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Die Wiederherstellung der deutschen Wehrhvheit

Frankreich ruft den Völkerbund an
Sonnabend Vanser Gonderkonserenzzwischen England , Frankreich und Ztalien

Paris , 26. März.

Der französische Ministerrat hat , wie Haoas
meldet, beschlossen, den deutschen Beschluß vom
16. März , durch den das Reich sich seine Riistungs-
sreiheit wiedergenommen und die Wehrpflicht
eingeführt hat , sofort vor den Völkerbundsrat zu
bringen . Außerdem haben die zwischen Rom,
London und Paris über eine Zusammenkunft von
Vertretern Italiens , Englands und Frankreichs

geführten Verhandlungen zu einem Ergebnis ge¬
führt.

Diese Zusammenkunft soll einen vorbereitenden

Charakter tragen und vor der Abreise Sir John
Simons nach Berlin stattfinden . Eine zweite Zu¬

sammenkunft soll nach der Rückkehr Sir John
Simons erfolgen . Als Grundlage für die Arbei¬

ten dieser zweites Zusammenkunft würden die
von den Ministern von ihren Reisen nach Ber¬

lin , Warschau und Moskau heimgebrachten Ver¬
handlungsergebnisse dienen . Die erste Zusammen¬

kunft soll Sonnabend in Paris stattfinden . Ita¬
lien soll hierbei durch den Unterstaatssekretär
Suvich vertreten sein , während die Interessen
Frankreichs durch Laval wahrgenommen werden.

Der französische Ministerrat hat weiterhin den
Wortlaut der Protestnote genehmigt , die in Be¬
antwortung der Mitteilung vom 16. März der
Reichsregierung überreicht wird , und die Ver¬
handlungen , die gegenwärtig mit England und
Italien über ein Konsultationsverfahren gepflo¬
gen werden , gebilligt . Der Ministerrat hat schließ¬
lich den Außenminister Laval ermächtigt , die Ein¬
ladung der Sowjetregierung , sich demnächst nach
Moskau zu begeben , anzunehmen.

s, 20. März.

Sobald das Eeneralsekretariat im Besitz der
französischen Mitteilung sein wird , die die sofor¬
tige Einberufung des Völkerbundsrats bean¬
tragt , wird diese Mitteilung dem gegenwärtigen
Präsidenten des Rats , dem türkischen Außen¬
minister Rüschtü Aras , telegraphisch übermittelt
werden , der sich dann mit den übrigen Mitglie¬
dern des Völkerbundsrates in Verbindung setzen

und einen Zeitpunkt für den Zusammentrit des
Rates vorschlagen wird.

London , 20. März
In einem Leitartikel erklärt „Times " u.. a . :

Hauptzweck des Berliner Besuches Simons ist es,
die Aussicht auf eine deutsche Bereitschaft zur
Teilnahme an einem Pakt oder an Pakten dieser
Art einzuschätzen. Der britische Besuch schließt
nicht im geringsten eine Aenderung in den Be¬
ziehungen Großbritanniens zu Frankreich oder
Italien ein . Der Besuch war vor einiger Zeit
vereinbart worden , hauptsächlich aus dem ein¬
fachen Grunde , weil Berlin bei der letzten Reihe
diplomatischer Besuche und Konferenzen ausge¬
lassen worden war . Der Schritt Hitlers macht
den Besuch nicht weniger notwendig.

Wir können den Beratungen des Völker¬
bundes über das deutsche Wehrgesetz mit
aller Ruhe entgegensehen. Die von der
Reichsregierung eingehend dargelegten
Gründe für die Wiederherstellung der Wehr¬
hoheit sind so stichhaltig, daß sich ihr auch
irgendeine Instanz des Genfer Bundes nicht
wird entziehen können.

Ilan-i« klagt Deutschland an
Wiedemuffrischung längst widerlegter Lügen über Deutschlands Kriegsschuld

Paris , 20. März

Vor vollbesetztem Hause eröffnete Minister¬
präsident Flandin mit einer eineinviertelstün-
digen Rede die Senatssitzung.

Er begründete zunächst die von der Regierung
in ihrer vor der Kammer abgegebenen Erklärung
vorgesehenen Maßnahmen zum Ausgleich der re-
krutenarmen Jahrgänge.

Im zweiten Teil seiner Rede ging der Mini¬
sterpräsident auf die Proklamation der
Reichsregierung  hinsichtlich der Wehr¬
pflicht über . Die zwölf Armeekorps und die 36
Divisionen seien in Wirklichkeit schon vor¬
handen  gewesen . Außerdem sei acht Tage früher
der amtliche Beschluß der Schaffung einer deut¬
schen Streitmacht zur Luft bekanntgegeben wor¬
den. Man stehe also dem Abschluß einer Politik
gegenüber , wobei man die Proklamation sicherlich
absichtlich mit der Heldengedenkfeier zusammen¬
fallen ließ , um den Eindruck zu verstärken . Aber
diese Proklamation entspreche einer Auffassung,
die, wenn sie von der Welt angenommen würde,
die Vernichtung der auf dem Völker¬
bund fußenden Arbeit  bedeuten würde.

Seit fünfzehn Jahren habe Frankreich viel für
die Annäherung und für die Wiederversöhnung
der beiden großen Völker getan . Aber diese Ver¬
söhnung könne nicht auf der Verkehrung

der Wa h r h e>i t und aus der Ableug 'nun g
des Rechtes und der Gerechtigkeit
fußen . Ueber die Verantwortung an der
Entfesselung des Krieges  sei das Ur¬
teil längst gesprochen. Er , Flandin , werde nicht
zulassen , daß dieses Urteil in Verjährung gerate,
er fordere Hitler aus » die Erinnerungen des
Fürsten Viilow zu lesen über die Umstände , unter
denen die Kriegserklärung Deutschlands an Ruß¬
land erfolgt sei.

Auch sei die Behauptung unrichtig , Frankreich
habe seine Abrüstungsverpflichtung nicht , erfüllt.
Vergesse man denn die Verminderung der Effektiv¬
stärke, die über 80 v. H. betragen habe ? Bei der
Kriegsmarine habe Frankreich den Tonnen -Gehalt
von 768 000 Tonnen im Jahre 1914 auf 850 000
Tonnen verringert . Ebenso seien die Luststreit¬
kräfte vermindert worden.

Flandin ging dann dazu über , darzulegen , daß
Frankreich nach und nach auf die wesentlichen
Klauseln des Versailler Vertrages verzichtet habe.

Wenn Frankreich sich anschicke, den Völkerbund
auf Grund des Artikels 11 der Völkerbunds¬
satzungen mit einem für die Sache des Friedens
so schwerwiegenden Akt zu besassen, so diene
Frankreich damit nicht seinem eigenen Interesse,
sondern dem Interesse der Gesamtheit
aller Staaten.  Der Friede der Welt stehe

Auftakt zu denOlympischenGpielen
Der ReichssvorlMrer spricht vor Diplomatie und Auslandspresse

Berlin , 20. März.

Oer Reichsminister <für Volksaufklärung und
opaganda empfing am Mittwoch das diplomati-
r Korps und die Vertreter der ausländischen
esse. Der Empfang bildete den offiziellen deut¬
ln Auftakt zu den Olympischen Spielen 1936 und
ielt seine besondere Bedeutung durch eine große
de des Reichssportführers von Tschammer und
en , der über das Thema „Die deutschen Leibes-
angen , der Reichssportführer und die Olympi¬
er Spiele 1936" sprach. Durch diesen Empfang
s seinen überaus eindrucksvollen Verlauf wurde
deutig und weithin sichtbar vor aller Welt Le-
rdet, daß die höchsten Stellen des Deutschen
iches rückhaltlos hinter den Olympischen Spielen
Berlin stehen und durch ihren Einsatz ihre er-
gleiche Durchführung gewährleisten . Der Ein-
>ung des Reichsministers für Volksaufklärung
d Propaganda war überaus zahlreich Folge ge-
stet worden.
Nach der Begrüßung durch Reichsminister Dr.
oebbels  hielt der Reichssportfllhrer eine
de , in der er daraus hinwies , daß zwar die deut¬
en Leibesübungen vom Führer und allen seinen
inistern die stärkste ideelle Unterstützung erhiel-
i, daß aber die Finanzierung auf dem Opfer-
illender deutschen Turn - und Spart¬
en ein de  beruhe . So könne er für d,e deutsche
irn - und Sportbewegung das Bekenntnis ab-
zen, daß sie es als eine Ehrensache ansehe , abge-
jen von den zu erstellenden Bauten , die Vorbe-
itung für die Olympischen Spiele aus eigenen
'titeln zu betreiben . Der Reichsinnenmimster
be zu diesem Zweck eine Stiftung , den „Hilfs¬

fonds für den deutschen Sport " genehmigt . Er
werde ausschließlich gespeist von der freiwilligen
Abgabe von allen deutschen Turn - und Sportver¬
anstaltungen , den sogenannten Sportgroschen.

Der Reichssportführer wies darauf hin , daß
Deutschland dank dem persönlichen Eingreifen des
Führers für die Olympischen Spiele Kampfstätten
zur Verfügung , stellen könne, die der Größe und
Würde der Spiele nach jeder Richtung Rechnung
tragen . Darüber hinaus bemühe er sich, unter
Führung des Reichsministeriums für Volksaufklä¬
rung und Propaganda , die olympische Idee in
das deutsche Volk hineinzutragen.

Wir sind darum bemüht , so erklärte der Reichs¬
sportführer abschließend , hervorragende Ge¬
lehrte und Künstler  einzuladen , während
der Spiele ihre Schätze unter die Jugend aller
Völker zu verteilen . Was Deutschland selbst an
Kulturwerten zu geben hat , die Tiefe des Geistes
und der Adel der Kunst , soll aufgeboten werden,
getreu dem griechischen Vorbild , in der Kraft
des Leibes dem Adel des Geistes zu dienen . Wir
gestehen freimütig , daß wir damit auch die Ab¬
sicht verbinden , viele tausend Gäste einen Blick
in unsere wahre Art und in das unverfälschte
Deutschland tun zu lassen, damit die olympische
Idee für ein Volk zeugt , das seinem fried¬
lichen Wiederaufbau edler Leibesübungen alle
Kräfte zuführen will . Mögen die Abordnungen
der 46 Nationen , die mit ihren Fahnen am
1. August ins Deutsche Stadion einziehen werden,
die Avantgarde einer Armee sein, die in den
Frieden der Ehre und der Ritterlichkeit
marschiert.

auf dem Spiel . Frankreich sei um den auf der
Gerechtigkeit und auf der ' Ehre stehenden Frieden
besorgt . Es handele sich nun nicht mehr um eine
französisch-deutsche Frage . Frankreich sei stark ge¬
nug , um sich selbst zu verteidigen , und wenn sich
die Notwendigkeit biete , sich durch seine Bünd¬
nisse zu verteidigen Aber es gebe in Europa
auch eine Reihe von schwachen Völkern , deren Be¬
stand bedroht wäre , wenn man es zulassen würde,
daß die Politik des Rechtes durch eine Politik
der Macht  ersetzt 'würde . Vor dem großen
internationalen Tribunal müsse diese Frage be¬
handelt werden . Ein jeder solle dort seine Be¬
gründungen anführen und ihre Berechtigung
solle dort geprüft werden.

Frankreich hasse den Krieg.  Alle Maß¬
nahmen , die notwendig seien, um den Frieden
aufrechtzuerhalten , würden ergriffen werden.

Flandin schloß mit einem Aufruf zur Einigkeit
und zur Beseitigung des inneren Zwistes . Er for¬
derte die Kammer auf , die Regierung zu unter¬
stützen.

Der erste Eindruck, der bisher im Auszug
vorliegenden Rede des französischen Mi¬
nisterpräsidenten geht dahin, daß Flandin
es sich unter Verwendung bekannter und oft
angewandter und ebenso oft widerlegter
Argumente (wie die Kriegsschuld, die längst
durch objektive Forschung widerlegt ist) leicht
macht, Deutschland mit seinem Entschluß vom
16. März ins Unrecht  zu setzen; auf der
anderen Seite vermißt man auch den gering¬
sten Hinweis auf die jahrelang sich hinziehen¬
den Unterlassungen, Verfehlungen und Ver¬
säumnisse der anderen , ja deren passive Re¬
sistenz, die der Durchführung berechtigter
deutscher Forderungen entgegengesetzt wor¬
den sind. So entsteht der Eindruck, als ob
Frankreich an seiner alten politischen Ideo¬
logie festhalten wollte, an der bisher jeder
Fortschritt scheitern mußte. Es muß be¬
dauert  werden , daß die Rede Flandins
offenbar keinen Anhalt dafür gibt, daß die
mit dem 3. Februar in London inaugurierte
Politik seitens der Franzosen wirklich ernst¬
haft in der Richtung einer europäischen Ent¬
spannung gewollt war . Frankreich vermag
sich offenbar immer noch nicht damit abzu¬
finden, daß mit einem gleichberechtigten
Deutschland in freier Weise verhandelt wer¬
den soll.

Wenn Frankreich wirklich, wie Flandin
sagt, „um den auf der Gerechtigkeit und der
Ehre fußenden Frieden besorgt ist", so muß
man sich fragen, ob diese Rede des franzö¬
sischen Staatsmannes und sein Schritt in
Genf wirklich der richtige Weg hierfür ist!

Rußland will weiter ausrüsten
Moskau , 20. März.

Die russische Zeitung „Prawda " befaßt sich in
einem Artikel mit der internationalen politischen
Lage und hebt die Notwendigkeit einer weiteren
Verstärkung  der sowjetrusfischen Wehrmacht
hervor . Dieser Artikel hat in politischen Kreisen
großes Aufsehen erregt . Obwohl bis jetzt amtliche
Mitteilungen über die Aufrüstung der Roten
Armee fehlen , ist man der Meinung , daß die
Sowjets ihre Wehrmacht und besonders die Luft¬
flotte weiter ausbauen werden.

L «wn ftilier vor rwoi öanren m uorsaam

517*

Dec 2/.
KeiL Dettsscäiattci Eci meinem N/lcee/

inoergeßlich allen deutschen Menschen, die
ihn erleben durften , bleibt der 21 . März
1933 . Noch heute klingt das volle Geläute
der Glocken deutscher Kirchen in unsere Er¬
innerung , und mit Stolz im Herzen dürfen
wir sagen, daß wir dabeigewesen an jenem
Frühlingstage , der auch des deutschen
Volkes neuen Frühling  mit einge¬
leitet hat . Nach einer Zeit gräßlichster Hoff¬
nungslosigkeit und winternächtlicher Starre,
nach" den Jahren tiefster deutscher Erniedri¬
gung war es auf einmal wieder Licht um
uns geworden, Licht um Deutschland und das
deutsche Volk, und neue Lebenswärme
durchpulste plötzlich das Reich, das bereits
dem unvermeidlichen Tode verfallen schien.

Mit unermeßlicher Freude sind wir vor
zwei Jahren am Rundfunk gestanden und
haben klopfenden Herzens die Feier mit¬
erlebt , die von Potsdam  ihr Gepräge
erhielt . Es war — so darf man wohl sagen¬
der erste Festtag wiedererstandener deutscher
Einheit und Größe ; es war der grandiose
Auftakt zu dem großen neuen Werden einer
neuen deutschen Zukunft . Unermeßlich war
die Freude, und weit gespannt waren die
Hoffnungen auf die Neuentwicklung deut¬
scher Geschichte, deren erster Meilenstein der
21. März 1933 war und bleibt. Wenn wir
heute zurückblicken auf die winzige Spanne
von nur zwei Geschichtsjahren, stehen wir in
ehrfurchtsvoller Bewunderung vor dem, was
e i n Mann in dieser kurzen Zeit vollbrachte,
schauen erstaunt auf die ungeheure
Weg  st recke  zurück , die Deutschland unter
seinem Führer Adolf Hitler seit dem 21. März
1933 hinter sich brachte.

Müssen wir noch daran erinnern , daß
Deutschland vor 1933 ein lockeres Staats¬
gebilde war , mit dessen Auseinanderfallen
die Gegner Deutschlands täglich rechneten?
Müssen wir daran erinnern , wie groß die
Gefahr gewesen, die aus dem deutschenVolke
ein wehrloses Opfer des Bolschewismus
machen und Deutschland für immer .als selb¬
ständiges Staatsgebilde aus der Geschichte
verschwinden lassen wollte ? Ein Einheits¬
block, der unzerbrechlichzusammengeschweißt
und unerschütterlich gegen jeden Anprall von
Wogen und Sturm sich sieghaft behauptet,
steht dasselbe Deutschland, das vorherein
Spielball  der Mächte von außen und
ungezählter Parteien von innen gewesen,
heute in eherner Wucht und unerhörter Ge¬
schlossenheit vor der Welt, geachtet und ange¬
sehen von denjenigen, die es noch vor 1933
als unbeachtliche Größe in ihrem diploma¬
tischen Spiele einzusetzen pflegten.

Auch jene, die vor zwei Jahren noch nicht
ganz erfassen konnten , was der 21. März
bedeutete, haben heute restlos erkannt , daß
er der Ausgangspunkt einer deutschen
Staatseinheit war , die das deutsche Volk in
tausendjähriger Geschichte zwar erstrebt, aber
nie erreicht hatte . Und wer vor zwei Jahren
noch in kleinlichen Zweifeln befürchtete, daß
das, was im Innern durch die Politik des
Führers Geschichtegeworden ist, nicht auch
unter allen Umständen den äußeren Anfech¬
tungen standzuhalten vermöchte, dem hat das
geschichtlicheEreignis der letzten Tage . die
Wiedergewinnung der deutschen Wehrhoheit,
offensichtlich bewiesen, wie überragend
Deutschlands Führung seit 1933 nicht nur
in inneren , sondern auch in äußeren Ange¬
legenheiten ist, wie fest das deutsche Staats-
gefüge nunmehr auch dem Ausland gegen¬
über in der Welt steht und wie erfolgreich
schon in den zwei Jahren nationalsozia¬
listischer Staatsführung sich des Führers
geniale staatsmännische Kunst erwiesen hat.

Wie im Innern sich Erfolge an Erfolge
reihten — so daß wir , vor den letzten be¬
wundernd stehend, fast schon die ersten zu
vergessen anfangen —, so ist es auch mit den
außenpolitischen  Erfolgen , deren letz¬
ter großer , die Wiedergewinnung der deut¬

schen militärischen Staatshoheit , bereits den
kurz vorhergegangenen der Wiedereingliede¬
rung des Saarlandes in das Reich zu über¬
schatten beginnt.

Daß natürlich bei aller Priorität der
Außenpolitik diese die Innenpolitik befruch¬
tet und mit Erfolgen segnet — so wie übri¬
gens auch ohne gute Innenpolitik keine gute
Außenpolitik denkbar ist —, das wird nun
aerade die Wiedergewinnung der deutschen
Wehrhoheit in Bälde zeigen. Am 21. März
des vorigen Jahres eröffnete der Führer mit
dem ersten Spatenstich auf der Baustelle Un-
terhaching bei München die große Frühja .hrs-
offensive in der Arbeitsschlacht. Nie zuvor
gekannte Tatkraft und unendliche Umsicht
machte sie erfolgreich. Aber noch immer blieb
ein Rest von Arbeitslosen übrig , die nicht
anders wie jene seit 1933 von nationalsozia¬
listischen Staatsmaßnahmen in Brot und Ar¬
beit gebrachten Millionen Arbeit Und Brot
finden möchten und sich fast krank sehnen
nach dem köstlichen Gut geregelter Tätig¬
keit, mehr als alle Volksgenossen das Früh¬
jahr herbeiwünschend, das mit einer
neuen Offensive in der Arbeitsschlacht auch
von ihnen das bittere Los schuldloser Er¬
werbslosigkeit nehmen, auch sie in die Reihen
arbeitender Volksgenossen wieder einreihen
soll. Besser denn je sind die Aussichten, daß
diese berechtigten Hoffnungen und Wünsche
jetzt mit der Verkündung des Gesetzes über
den Wiederaufbau der deutschen Wehrmacht
in Erfüllung gehen.

Mit der Durchführung des Gesetzesfür den
Wiederaufbau der Wehrmacht werden ja
nicht allein mehrere hunderttausend Men¬
schen bei Erfüllung ihrer Wehrpflicht aus dem
Arbeitsmarkt gezogen, sondern es schafft die
Verpflegung und Versorgung dieser Men¬
schen mit der nötigen Ausrüstung ganz von
selbst so viel neue Arbeitsgelegenheit , daß
daraus neuer wirtschaftlicher Auftrieb sich
entwickeln, somit eine ganz wesentliche Ver¬
ringerung der noch vorhandenen Arbeits¬
losenziffer eintreten kann.

So greift in unserem wohlgeordneten und
wahrhaft staatsmännisch geleiteten Reiche
ein Rädchen spielend in das andere und die
dynamische Wucht, die an einer Stelle ver¬
mehrt zum Einsatz kommt, überträgt sich
reibungslos auf die gesamte Staatsmafchrne
und läßt sie mit erhöhten Erfolgen arbeiten.
Ohne viel davon zu sprechen, handelt der
Staat , der heute vor zwei Jahren in Pots¬
dam seine Weihe erhielt , -zielbewußt nach
diesem Gesetze, und so groß und fast un¬
übersehbar bereits seine Erfolge sind,
es können keine Zweifel darüber aufkom¬
men, daß diesem Staate morgen und in einer
weiteren Zukunft noch ungeahnte weitere
Erfolge beschieden sein werden.

Zwei Jahre genialer Staatsführung , und
Deutschland ist in seiner grandiosen Fort-
entwicklung gegen das deutsche Staatswesen
vor 1933 gar nicht mehr zu erkennen . Wir
haben gerade heute am 21 . März  guten
Grund , rückblickend dieses festzustellen und
IN Dankbarkeit das Schicksal ZU preisen , das
uns m dem Führer den Mann bescherte, der
deutsche Geschichte machend, Deutschland dort¬
hin fuhrt , wohin deutsches Wollen und tau¬
sendjährige deutsche Sehnsucht Deutschland
haben wollen. Heil dem neuen
Deutschland , Heil seinem geni¬
al e n F ü h r e r ! 3. 6. O.

Ausschluß aus der HZ.
Die Pressestelle der Reichsjugendführung gibt

folgende Anordnung des Reichsjugendführers be¬
kannt :

Ich habe den Führer des Gebietes XIII (Hessen-
Nassau ) , Walter Krämer , wegen schwerer Ver¬
fehlungen mit sofortiger Wirkung seiner Dienst-
stellung enthoben und aus der Hitler -Jugend
ausgeschlossen . Mit der kommissarischen Führung
des Gebietes habe ich den Oberbannführer Pott-
hofs beauftragt , (gez.) Valdur v. Schirach.
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Ehrendienst am Volke
Reichswehrministervon Biomberg über die deutsche Wehrpflicht

Im „Völkischen Beobachter" veröffentlicht
der ReichswehrministerGeneraloberstvon
Blomberg einen Aufsatz über die deutsche
Wehrpflicht, dem mir die folgenden Ausfüh¬
rungen entnehmen:

Als der Führer und Reichskanzler am 16. März
1935 die Wahrung der deutschen Ehre und die
Sicherheit des Reiches wieder in die Hand des
deutschen Volkes selbst legte, geschah das als Ab¬
schluß einer Entwicklung, die sich vor aller Öffent¬
lichkeit des In - und Auslandes in selbstverständ¬
lichem Ablauf vollzogen hatte und daher für nie¬
mand eine Ileberraschung bedeuten konnte.

Diese Entwicklung wurde von zwei verschiedenen
Seiten her maßgebend bestimmt: Einmal hatte sie
ihre Grundlagein der gesunden Kraft  eines
trotz Kriegsverlustsund Zusammenbruchsin sei¬
nem inneren Kern ungebrochenen Volkes, das nicht
bereit war. auf die freie Gestaltungseines eigenen
Lebenszu verzichten. Von der anderen Seite her
kam der würgende Druck eines einseitigen
Diktatfriedens,  dessen Anspruch durch das
Ausbleiben der verbrieften Gegenleistung von
Jahr zu Jahr fragwürdigerwurde und damit im¬
mer herabsetzender empfunden werden mußte. Ein
Volk, das im Kriege gegen eine Welt seine Ehre
behauptethatte, fand für die heranwachsende Ge¬
neration die Tore zum Waffendienstverschlossen.
Rings um die Verbotstafeln, die das kleine Be¬
rufsheer eines uns aufgezwungenenWchrsystems
umgaben, wuchs der Wunsch der Ausgeschlossenen
und steigerte sich zur politischen Tat. Er wurde da¬
mit zu einem Anspruch des ganzen Volkes, der bald
nicht mehr zu überhörenwar. Ein neues Deutsch¬
land entstand und brach sich Bahn durch Schwäche
und Verzicht hindurch. Im Reich Adolf Hitlers ge¬
wann es lebendige Gestalt.

Der Uebergangvon dem im Waffenhandwerk
vollendetausgebildetenBerufskämpferzum Sol¬

daten der alle erfassenden Wehrpflichtentspricht
dem innerstenWesen des deutschen Menschen, der
sich stets als der geboreneVerteidiger sei¬
nes Volkes  und Landes gefühlt hat. Für ihn
war es auf die Dauer ein unerträglicherZustand,
dieses vornehmste Recht des freien Mannes einer
Minderheit überlassen zu müssen, mochte sie durch
Uebung und Auslese dazu noch so berufensein.

Hinzu kommt, daß das deutsche Volk in der
Wehrpflicht stets die durch nichts zu ersetzende
SchulederNation  gesehen hat, die Schule der
Disziplin, der Kameradschaftund der praktischen
Volksgemeinschaft. Die kommende Generationwird
sich des Rechtes zur Waffe, das ihm das neue
Deutschland wiedergegebenhat, im Geist ihrer
Väter wert erweisen. Sie wird in der Wehrmacht
eine Pflegestätte nationalsozialistischen
Geistes und echter Volksgemeinschaft
finden.

Die Wehrmachtdient der Gegenwart  und
fühlt sich als Wegbereiteram Werk der deutschen
Zukunft. Die Dienstpflicht, die wieder alle umfas¬
sen soll, wird auf der Grundlageder Anschauungen
des nationalsozialistischen Staates aufgebaut wer¬
den. Sie wird keine Privilegien  mehr ken¬
nen. Höhere Bildung gibt nicht mehr wie einst das
Recht zu einer Abkürzung der Dienstzeit. Lediglich
Charakter und Leistungensollen, wie bereits in
den „Pflichten des deutschen Soldaten" ausge¬
sprochen worden ist, den Weg und Wert des einzel¬
nen bestimmen.

So steht die deutsche Wehrmacht heute an einem
entscheidungsvollenEinschnitt ihrer Entwicklung.
Der mannhafte Entschlußdes Führers hat die
Bahn frei gemacht zu der wahren Erfüllung des
Wortes, das noch die Unterschriftdes verehrten
Generalfeldmarschall-Reichspräsidenten trägt : Der
Dienst in der Wehrmacht ist Ehren¬
dienst am deutschen Volk.

Realitäten statt Phrasen
Reichsaußenministervon Reurach über das deutsche Wehrgesetz

London, 20. März
Der ReichsaußenministerFreiherr von Neu¬

rath gewährte dem Reuter-Korrespondentenin
Berlin ein Interview über die internationale
Lage. Die erste Frage des Reuter-Korresponden¬
ten lautete:

„Der deutsche Beschluß, die allgemeine Wehr¬
pflicht wieder einzuführen, kam als eine völlige
UeLerraschung für England. Könnten Sie, Herr
Minister, in einfacherWeise einen Ueberblick
darüber geben, wie dieser Beschluß erreicht
wurde?"

Freiherr von Neurath  erwiderte: „Ja¬
wohl! DeutschlandsStellung war stets eine of¬
fene und ehrliche. Wie Sie wissen, unterzeichneten
wir den Versailler. Vertrag einschließlichdes
TeilesV über die Rüstungen, der mit den Worten
beginnt: „Um die Einleitung einer allgemeinen
Rüstungsbeschränkungaller Nationen zu ermög¬
lichen, verpflichtet sich Deutschland, die im fol¬
genden niedergelegten Bestimmungenüber das
Landheer, die Seemacht und die Luftfahrt genau
innezuhalten." Deutschlandhat diese Klauseln
genau beachtet. Es hat sein Kriegsmaterial aus¬
geliefert und zwar bis zu solchen Kleinigkeiten
hinab, wie Hufnägel für Kavalleriepferde. Aber
die anderen Mächte haben ihre Verpflichtungen
nicht in gleicher Weise beachtet.

Dann nahm Deutschlandan der Abrüstungs¬
konferenz in Genf teil, in der Hoffnung, daß sie
die allgemeineAbrüstungeinleiten werde. Statt-
dessen fand Deutschland, daß in Genf eine stän¬
dige Diskriminierung gegen Deutsch¬
land  vorhanden war. Jedermann sprachvon
Sicherheit; aber, wenn Deutschlandfragte, was
mit Sicherheit gemeint sei, hat es niemals eine
klare Antwort bekommen. Die Antwort änderte
sich dauernd. Später kam der Herriot-Plan , der
Macdonald-Plan für die Begrenzungder Rüstun¬
gen. Beide scheiterten. Dann, als Eden nach Ber¬
lin kam, war Deutschland zur Annahmeder bri¬
tischen und italienischenVorschläge, die er mit

sich brachte, bereit — zumindestenals eine Er¬
örterungsgrundlage. Die Vorschläge wurden von
Barthou abgelehnt. Mit Bezug auf die Ab¬
rüstungskonferenz sügte der Reichsministerhinzu:

Wir verließen die Abrüstungskonferenz, da wir
dachten, daß keine Erfolge zustande kommen wer¬
den, und als wir feststellten, daß alle unsere Be¬
mühungen sür eine allgemeineHerabsetzung der
europäischen Rüstungenfehlgeschlagen waren, be¬
schlossen wir, die Waffen zu schaffen, die wir für
unsere Verteidigungfür erforderlichhalten. Wir
nehmen unser Recht zür Wiederaufrüstung, weil
die anderen ihre Aürüstungsverpslichtungennicht
erfüllt haben. Es ist absolut notwendig, eine
klare Lage zu haben. In einer kürzlichen Rede
nahm Baldwin aus die deutschen„Eeheimrü-
stungen" Bezug. Jetzt zumindesten ist unsere Lage
ganz klar!"

Der Reuter - Korrespondent: „Aber
warum allgemeineWehrpflicht, Herr Minister?"

Neurath: „Noch im Jahre 1932 forderte
Herriot, daß Deutschland eine kurzdienende Armee
an Stelle einer langdienendenhaben solle, und
zwar aus dem Grunde, daß eine kurzdienende
Armee weniger geeignetfür einen Angriffskrieg
'st. Die Franzosenforderten, daß wir unser Mili-
tärsystem ändern sollten. Jetzt haben wir be¬
schlossen, es zu tun. Außerdemhat auch der Mac-
Donald-Plan eine kurzdienende Armee vor¬
gesehen!"

Frage: „Es ist die Zahl von 36 Divisionen,
die einige Ileberraschunghervorgerufenhat."

Neurath: „Alles , was wir festgesetzt haben,
ist die Verpflichtung jedes gesundendeutschen
Mannes, seine Pflicht für sein Vaterland zu tun,
wenn er aufgerufen wird. Die Zahl von 36 Di¬
visionenist der gesetzlich festgelegteRahmen, in
dem die zukünftige deutsche Armee organisiert
werden wird."

Frage: „Alles in allem, Herr Minister, ver¬
mute ich, es kann jetzt angenommenwerden, daß
Deutschland endlich jene ihm solangeverweigerte
Gleichberechtigung in den Rüstungenhat."

Neu rath: „Jawohl !"

Frage: „Sind Sie der Ansicht, daß die Note
der britischenRegierung die Umständedes Be¬
suches Sir John Simons in irgend einer Weise
ändert?"

Neurath: „Ich bin nicht der Ansicht."
Frage: „Betrachten Sie die Aussichten des

Besuches als hoffnungsvoll?"
Neurath: „Er beginnt in einer guten At¬

mosphäre. Ich stelle fest, daß die Mitteilung, daß
Sir John Simon am nächsten Sonntag nach
Berlin reist, im englischen Unterhaus gestern
abend mit Beifall begrüßt wurde. Die. Bespre¬
chungen dürften nicht ganz leicht sein; aber sie
waren auch vorher nicht leicht und jetzt ist zum
mindesten die Grundlage viel klarer. Wir werden
über Realitäten anstatt über Phrasen reden."

Frage: „Darf ich Sie schließlich folgendesfra¬

gen, Herr Minister? Der Kanzler hat wiederholt
die deutsche Bereitschaft, sür die BefriedungEuro¬
pas zu arbeiten, bezeugt. Auf welchen Linien kann
Ihrer Ansicht nach eine Verringerung der gegen¬
wärtigen Spannung ermöglicht werden?"

Neurath: „Das psychologische Moment ist mei¬
ner Ansichtnach sehr wichtig. Nachdem jetzt
Deutschland genommen hat, was es sür die Gleich¬
heit notwendigerachtet, und nachdem der Kanz¬
ler in dem Ausruf verkündet hat, daß diese
Streitmacht niemals sür Zwecke des Angriffs be¬
nutzt werden wird, sollte ein allgemeinesGefühl
der Sicherheitleichterherbeigeführtwerden kön¬
nen. Es sollte möglich sein, daß die Staaten zu
einer gemeinsamen Verständigungsgrundlage
kommen. Ich bin sicher, daß jedermannder Ueber¬
zeugung ist, daß ein neuer Krieg das Ende Euro¬
pas bedeutenwürde."

Die Bergstraße im Jubel
Besuch des Führers im Rheln-Neckar-Sehiet

Wiesbaden, 20. März.
Am Nachmittagtraf von Stuttgart über Sins-

heim durch das Neckartal kommend, der Führer
in Heidelberg  ein . Obwohldie Ankunft des
Führers vorher nicht bekanntgegeben war, hatten
sich doch auf den Straßen große Menschenmengen
angesammelt, die sich vor dem Hotel in unüber¬
sehbarer Menge zusammenballtenund in Sprech-
chören den Führer zu sehen verlangten. Die Ab¬
sperrung konnte die immer mehr anschwellenden
Massen kaum zurückhalten. Eine Anzahl Kinder
wurde in den Hof des Hotels geführt, um dort den
Führer aus nächster Nähe sehen zu können. Etwa
um 16,30 Uhr verließ der Führer das Hotel und
bestieg seinen Kraftwagen. Ein kleines Mädel
überreichteihm einen Blumenstrauß. Dann fuhr
der Wagen des Führers, von brausenden Heil-
Rufen umtost, in langsamer Fahrt durch die
Stadt . Die Absperrung konnte die Menge nicht
mehr zurückhalten, die bis an den Wagen des
Führers vordrängte. Nur schrittweise konnte der
Wagen vorwärtskommenund der Führer selbst
forderte, im Wagen stehend, die begeisterte Menge
auf, seinemWagen Platz zu machen.

Unbeschreiblich war dann der Empfang, der
dem Führer in Darmstadt bereitet wurde. Wie
ein Lauffeuerhatte sich die Kunde von der bevor¬
stehenden Durchfahrtdes Führers bereits in den
Mittagsstunden verbreitet. Die Menge durch¬
brach die Absperrungen und lief bis an den
Wagen des Führers heran, der mit einem Orkan
der Begeisterungund von ununterbrochenenHeil-
Rufen begleitet wurde. Vor dem Hause des
Reichsstatthaltershatten sich die Spitzen der Par¬

tei, der Landesbehördenund der Stadt eingefun-
den, um den Führer zu begrüßen. Unter dem
grenzenlosen Jubel der Darmstädter Bevölkerung
setzte der Führer dann, ohne Aufenthalt genom¬
men zu haben, seinen Weg in nordwestlicher Rich¬
tung fort Obwohl die Fahrtroute des Führers
unbekannt geblieben war, schien doch die ganze
Gegend alarmiert zu sein. In allen Städten und
Städtchen, in allen Dörfern und Ortschaftenstan¬
den die Menschen Kopf an Kopf und harrten ge¬
duldig der Ankunft des Führers.

In Wiesbaden, wo der Führer gegen 20.15 Uhr
eintraf, erwarteten ihn ebenfalls ungezählte Tau¬
sende. Auch hier war es einfach nicht mehr mög¬
lich, weiterzukommen. Immer und immer wieder
mußte der Wagenhalten. Nur unter Aufbietung
aller verfügbaren Kräfte gelang es den Absper¬
rungsmannschaften, eine schmale Gasse durch die
zusammengeballtenMenschenmassenzu bahnen.

Die ganze Fahrt von Stuttgart an glich, ob¬
wohl das Reiseziel völlig unbekannt geblieben
war, einer einzigen Triumphfahrt.  Ge¬
rade der Umstand, daß dabei niemand vorher
von dem Besuch des Führers wußte, läßt so recht
erkennen, mit welch grenzenloser Liebe und Ver¬
ehrung das deutsche Volk an seinem Führer
hängt. Lieber standen die Menschen stundenlang
vergeblichauf den vermuteten Durchfahrtsstraßen,
als daß sie sich die Gelegenheitentgehen ließen,
den Führer, wenn auch nur für den kurzen Augen¬
blick der Durchfahrt, zu sehen und ihm für die
historische Tat der Wiederherstellungder deutschen
Ehre zu danken.

Auch Italien
Rom, 20. März

Zu dem Beschlußdes französischen Minister-
rates anläßlich der Wiedereinführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht in Deutschlandwird von
zuständigeritalienischerSeite mitgeteilt, daß die
italienischeRegierung von der französischen Re¬
gierung über ihre Beratungen dauernd auf dem
Laufenden gehalten und über die Beschlüsse des
Ministerrates über die Abgabe einer Protestnote
in Berlin um Anrufung des Völkerbundesvoll¬
kommen ins Bild gesetzt worden ist. Die italie¬
nische Regierung werde, so wird hinzugefügt,
ihren Standpunkt und ihre Haltung am Don¬
nerstag bekanntgeben. Es wird hinzugefügt, daß
Italien keinen Grund sehe, warum es sich der
Anrufung des Völkerbundeswidersetzenwürde.

Neue Dreier-Konferenz
London, 20. März

Wie Reuter erfährt, wird Eden am Sonn-
abendfriih im Flugzeug nach Paris reisen und
sich nach seiner Unterredung mit Außenminister
Lava! und dem italienischenStaatssekretär Su-
vich mit der Bahn nach Paris begeben, wo er
gleichzeitig mit Sir John Simon eintreffen wird.

Eine zweite Konferenz zu Dritt könnte dann,
wie man in gewissen Kreisen glaubt, in Nord¬
italien, etwa in Stresa, stattfinden, um Musso¬
lini die Teilnahme daran zu ermöglichen, falls
er den Wunsch hierzu äußern würde. Der eng¬
lisch- italienisch- französische Gedankenaustausch
werde wahrscheinlichauf diplomatischemWege

bis zur Rückkehr Edens aus Moskau und War¬
schau fortgesetzt werden. Die Dreierkonferenzin
Norditalien könnte im Anschluß hieran die euro¬
päische Lage wie sie sich zu dem Zeitpunktergeben
würde, untersuchen.

Sechs Tote
Bei einer ungarischen Wahlversammlung

Budapest, 20. März
In Endröd im Kreise Bvkss kam es zu einem

blutigen Zwischenjall. Die Wahlbehördenwollten
eine Wahlversammlung, in der der Kandidat der
Unabhängigen Kleinlandwirtepartei nicht er¬
schienen war, auslösen, worauf die Menge den
Eendarmeriepostenangriff, so daß dieser von der
Waffe Gebrauch machenmußte. Fünf Personen,
darunter eine Frau, waren aus der Stelle tot,
eine sechste starb bei her Uebersührungins Hospi¬
tal ; eine siebente Person wurde schwer verletzt.

Wett er nicht hören wollte
Köln, 20. März

Der Hauptschriftleiterder „Kölnischen Zeitung,
Stadtanzeiger", Dr. Schäfer,  wurde am Mitt¬
woch wegen Verbreitung unwahrer An¬
gaben  über Zeitungswerbung, die von der Pro¬
pagandaleitung der NSDAP., Gau Köln-Aachen,
durchgeführtwird, und wegen seines Verhaltens,
das das Ansehenund die Autorität der Partei
schädigt, in Schutzhaft genommen.

Dr. Schäfer wurde am Nachmittagwieder aus
der Schutzhaftentlassen.

Randbemerkungen
Mb -,.- !. - ».

und Gewerkschaften veröffentlicht eine au-,
führlicheDarstellung der finanziellen Leistungen
der Deutschen Arbeitsfront. Hierbei verdient ein
Vergleich mit den Finanzen des früheren All¬
gemeinen DeutschenEewerkschastsbundes beson-
dere Beachtung. Während die Deutsche Arbeits¬
front mit 16 Mill . Mitgliedern über eine Iah.
resbeitragseinnahme von rund 300 Mill. Mark
verfügt, forderte der Deutsche Gewerkschastsbund
im Jahre 1930 von seinen 4,8 Mill. Mitgliedern
211,8 Mill . Mark an Beiträgen. Demnach hat
also die DeutscheArbeitsfront gegenüberdem
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundihre
Beiträge um beinahe 60 v. H. gesenkt. Wo aber
blieben die sauer verdienten Groschen der Ar-
beiter? Sie wanderten zum größten Teil in die
Taschen der Eewerkschaftsbonzen. Aus der er¬
wähnten Gegenüberstellungergibt sich jedenfalls
ganz klar, daß die früheren „Betreuer der Schas.
senden" mit den ihnen anvertrauten Geldern
Mißwirtschaft getrieben haben.

»
Noni« und 2n der französischen Zeitung „Petit

" "" Parisien" kann man erfahren, wie
Moskau ^ Berichterstatterder französi¬

schen Kammerausschüsse die Unterlagen für ihre
Berichte besorgen, die die Grundlagen für die
Aussprache bilden und durch die dann die Kam-
mer in ihren entscheidenden Entschlüssen beein¬
flußt wird. So erklärte der Berichterstatterdes
Heeresausschusses der Kammer, Archimbaud, daß
er seine Berichte auf Grund von Angaben an¬
fertigte, die ihm die Botschaftder Sowjetunion
in Paris gemacht habe. Ueber diese Ausführun¬
gen zeigte man sich naturgemäß sehr erstaunt, und
die Schlußfolgerungliegt nahe, daß dann letzten
Endes die Verlängerung der französischen Mili¬
tärdienstzeit auf die Initiative Sowjetrußlands
zurückzuführen sei.

— -Acecr-gesa- t
Einführung des SA.-Eruppenführers Günther,

Die Einführung des neuen SA.-Eruppenführers
Thüringen, SA.-Brigadeführer Günther, findet
am Sonntag, 24. März, vormittags 11.15 Uhr, in
einer Massenkundgebungauf dem Marktplatz in
Weimar statt.

Der Chef der Marineleitung. AdmiralDr. h. c.
Raeder, wird sich für die Zeit vom 21. bis 23.
März nach Kiel begeben, um den dortigen Stand¬
ort zu besichtigen.

Befugnis als Zeitungsoerlegeraberkannt. Dem
ZeitungsverlegerWalter Graes-Anklam, der beim
Gesang des Horst-Wessel-Liedes gewagt hatte, die
Hand auf dem Rücken zu halten, ist die Befug¬
nis aberkannt worden, die Anklamer Zeitung
herauszugeben.

Abschluß des Plädoyers im Memelprozeß. Im
Memelländer Prozeß verkündete Mittwoch das
Gerichtdie Verhandlung der Parteien für abge¬
schlossen. Es steht nur noch das Schlußwort der
Angeklagtenaus.

Regierungsumbildung in Griechenland. Nach
der Uebernahme des griechischen Ministeriums
für Landwirtschaftdurch Theotokis wird nunmeh:
Petras Mavromichali das Luftfahrtministerium
übernehmen.

Englischer Lustsahrthaushalt angenommen. Das
englischeUnterhaus hat den Luftfahrthaushalt
nach Ablehnung eines Antrages der Opposition,
die eine Verringerung der Mannschaftsstärke for¬
derte, angenommen.

Angriff auf Amerikas Nothilsevorlageabge¬
schlagen. Der amerikanische Senat hat den An¬
trag abgelehnt, die Lebensdauer des Nothilfe¬
gesetzes aus ein Jahr statt auf zwei Jahre fest¬
zusetzen.
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s >ei stol; auf ihn- Vaterland!
5um 250. Geburtstag von Johann Sebastian Vach / Von Pros . Dr . 0 Hans Joachim Moser

Wenn man Musik von Bach hört, die uns noch
heut immer als unmittelbares Erlebnis beglückt
und erschüttert, so möchte man kaum glauben, daß
es schon ein rundes Vierteljahrtausend her sein
soll, seit aus dem Stadtpfeiferhausam Eisenacher
Frauenplan „das" Bachhausgeworden ist, zu des¬
sen Wiege alljährlich Hunderteandächtigpilgern.
Man sieht: wie vor Gott tausend Jahre wie ein
Tag sind, so verlieren auch vor dem Wirkengott-
begnadeter Menschenwie Luther, Dürer, Bach
die Jahrhunderte ihre trennende und entfrem¬
dende Eigenschaft— der Funke des ewigen Gei¬
stes überspringt alle Räuine des bloß Historischen
und stellt eine Art Allgegenwärtigkeither.

So ist denn Vach für denjenigen, der überhaupt
ein Organ besitzt, um höchste Seelenwerte, die in
die Tonwelt gebannt sind, wieder als solche in sich
zurückzunehmen, weit mehr als nur mit Händel
der größte Komponistdes deutschen Hochbarock.
Wenn man Matthäus- uird Johannespassion,
Weihnachtsoratorium und K-moll-Messe mit¬
erlebt, so versteht man das Wort des schwedischen
Erzbischofs Söderblom, der den großenLeipziger
Thomaskantor den „fünften Evangelisten" ge¬
nannt hat. Wahrlich, seine Uebersetzung der Heils¬
wahrheitenin die Sprache der Musik bedeutet die
gewaltigste und eindringlichste Predigt und Wort¬
auslegung, die sich denken läßt. And doch ist mit
den genanntenvier Werken in oratorienhafterBe¬
setzung das Wirken dieses „Predigers in Tönen"
ncch nicht entfernt umschrieben—das Erbe seiner
fast zweihundertKirchenkantaten, wie es in den
letzten Jahren der Thomanerchor unter K. Sträube
als Reichssendung an den Sonntagmittagen wie¬
der erweckt hat, bedeutet einen kaum erschöpfbaren
Reichtum an frommen Eingebungen, von denen
gar manche an Schönheitund Wert hinter den
Arien und Chören jener Eroßwerke keineswegs
zurückstehen.

Dann die Motetten, dann vor allem der Orgel¬
meister Bach—! Die machtvoll brausenden Prä¬

ludien and Fugen sind gewiß Herrlichkeiten ersten
Ranges — aber wir haben gerade in den letzten
Jahren noach den nachdenklichen Meister feinster
Lrgelminiaturen — der vielerlei Choralvorspiele
vor allem — verehren gelernt. Tann die Tok¬
katen, Pastoralen, Fantasien—Bach hat die Orgel
geradezu zu einem Instrument der kirchlichen
Symphonikwerden lassen.

Aber Vach hat sich nicht auf das Kantoren- und
Organistenamibeschränkt, seine Wirksamkeit endet
nicht an der Grenze der kirchlichen Welt, sondern
er hat auch eine Fülle köstlicher Haus- und Kam¬
mermusik und rauschender Konzertwerke geschaffen.
Man hat kürzlich die Präludien und Fugen des
„WohltemperiertenKlaviers" wegen der Fülle pla¬
stischer Einfälle das „l001-Nacht-Buch der Musik"
genannt. Die Cembalosuitenoder Bachs Jnven«
tränen für das winzige, zirpende Clavichordzei¬
gen ihn als den liebevollsten Miniaturenboßeler
— der Cöthensche Hofkammermustkdirektor aber
und der Dirigent des Leipziger akademischen Gol-
Isgium masieumhat ebenso beglückende Orchester-
sachen großen Stils geschrieben— die Vranden-
Lurgischen Konzerte und die schwungvollen Ouver¬
türen. Das Bild des „KapellmeistersBach" wäre
unvollständig, gedächte man nicht auch seiner Bio-
lin- und Cembalokonzerte und der lustigen welt¬
lichen Kleindramen: der Kaffee- und der Bauern¬
kantate, des ZufriedengestelltenAeolus oder des
Streites zwischen Phöbus und Pan. Auch in die¬
sen, stellenweise geradezu übermütigenStücken ver¬
leugnet sich nie die große religiösePersönlichkeit
ihres Urhebers

Bach ist vielleicht der nordischste und abendlän¬
dischste unter allen großen Meistern der Musik. Er
liebt nicht die greifbar-körperliche Nähe des gesät¬
tigten Vokalklanges— sondern selbst seine Ge-
sangsparte haben etwas von körperlosenKraft¬
linien, die sich gern komplizierend verwirren, wenn
auch dieses Geflecht bei näherem Zusehen die ge-

malst« mathematische Ordnung ergibt und zu einer
herrlichen jenseitssiichtigenMusik wird; leiden¬
schaftlich bewegte Gebärdewie aus der Spätgotik,
barock ausladende Kraft und darüber der Silber¬
glanz des Rokoko ergebeneine einzigartige Stil-
mischung.

Besonders zwei Alterswerkedes Meisters, die
seine Sonderartungauf das deutlichste zeigen, sind
eigentlich erst im letzten Jahrzehnt auch für das
große Publikum voll entdeckt worden: das „Musi¬
kalische Opfer" über ein ihm von Friedrich dem
Großen gestelltesThema — meist Kanons von
hoher Künstlichkeit—und als spätestes Werk, über
dessen Schlußsätze der Fünfundsechziger hinwegge-
storben ist: seine „Kunst der Fuge". Lang« hat
man in diesen Arbeiten nur etwas wie Lehrbücher
für die äußerstenTüfteleien des Kontrapunktes
sehen wollen— und hat nun erst gemerkt, daß es
sich außerdem auch noch um herrlichste Musik han¬

delt. Da zeigt sich eben Johann Sebastian Bachs
eingigmaligeStellung zwischen mathematischem
Scharfsinnund edelsterKlangschönheit — sein
gleichzeitiges Anteilhaben an einem Kosmischen,
Jenseitigen und dem Diesseits eines begnadeten
Musikanientums, die sich eben fast nur bei ihm so
restlos und ohne inneren Widerspruch vereinen.

So steht sein geistlich-weltliches und geistig-
sinnenhaftesGesamtschaffen wie ein Koloß da, der
auch noch nach Jahrhunderten volle Gültigkeit
haben wird. Was sein erster Biograph Forkel im
Jahre 1802 begeistert verkündigthat, halte man
sich auch bei dem diesmaligen Gedenktag vor die
Seele: „Die Werke, die uns I . S . Bach hinterlas¬
sen hat, sind ein unschätzbares Nationalgut . . .
Dieser Mann, der größte musikalische Dichterund
Deklamator, den es je gegeben hat und wahrschein¬
lich je geben wird, war ein Deutscher— sei stolz
auf ihn, Vaterland, aber sei auch seiner wert.

Ädolf Peter Paul Same und Art
„Bei Euch, ihr Herrn" — so sagt Faust zu dem

fahrenden Scholasten, der des Pudels bitterer
Kern gewesenwar — „kann man das Wesen
gewöhnlich aus dem Namen lesen." Nicht nur bei
diesen Herrn der Hölle stimmt gewöhnlich Name
und Art iiberein. Wer sich das Vergnügenmacht.
Nam' und Art der Menschen, insbesondereder
Großen, deren Wesen durch ihr Leben und ihre
Tat über Raum und Zeit lebendig, erkennbar
und wirksam geblieben ist, zu vergleichen, der
wird seltsame Uebereinstimmungen zwischen beiden
finden.

Konnte der Wandersmann. der sein schlesisches
Heimatland liebte „wie die Braut am Sonntag
einen Kornblumenstrauß", dem überall Täler
weit und Höhen die Brust mit Jubel erfüllten
der in Ergriffenheit den Brunnen im Dorfe
lauschte, die verschlafenrauschenin der präch¬
tigen Sommernacht, anders heißen als Eichen-
dorff? Ist nicht der unglückliche Hölderlin hell
und hold wie sein schimmernder Name? Kann

Liebe, dem nur ach so kurze Zeit vergönnt ,
sich und anderen Rosen auf den Weg zu str<
und des Harms zu vergessen, einen andl
Namen tragen als Hölty? Kann ein and
Name das Wesen des Volkes der Dichter
Denker für alle Völker der Erde besser ausdrii
als —mit „Gott" und „gut" verwandt—Goei
Ist nicht Strauß der rechte Name für ein ha
DutzendMusiker des lustig blühenden Tan,
Aus Mozart klingt der gläsern-zarte Wohl
seiner Schalmei dem leichtgeschürzten Jahrhun
der Pompadour: der Bach aus der Leipz
Thomaskirche floß und fließt ewig durch die J>
Hunderte, die singenden, klingendenWasser
dem Brunnen seiner Tiefe rauschen imme,
und werden zum gewaltigenStrom.

Das Geheimnisdes Klanges der Vokale ist
erforschbar: Novalis, der früh vollendete Ti
mer der Blauen Blume, und der Italiener Vi
tano, der des Knaben Wunderhorn am deutsl

Rheins blies, sind schon in ihrem Namen so ro¬
mantisch, wie Lessing kühl und klassisch. Ganz
sein adlig-romantischesLeben und Dichten um¬
schließt der Name Liliencron. Aus Loyola prunkt
und prangt die Pracht des spanischen und deutsch-
jesuitischen Barocks, aus Rubens die dunkle Glut
seiner Farben, aus Prinz Eugen flammt die helle
Fanfare des heldischen Fechters auf hundert
Schlachtfeldernzwischen Flandern und Belgrad.
Man möchte auch aus Rembrandt auf seine däm¬
merigen Räume und weithin schimmernden Fer¬
nen schließen, aus Beethovenauf den brausenden
Sturm seines Herzensin Leidenschaft und Leiden,
aus Erünwald auf die farbengliihende Tiefe
seiner gottbrünstigenSeele. Man braucht ja nur
Nam' und Art von Siegfried-Kriemhilde und
Gunther-Brunhilve nebeneinanderzustellenum
die leuchtende Kraft der Vokale zu fühlen, uns
graue Nordmeer gehört Gudrun, siegender LM'
Held ist Dietrich/Besinnlich und wie ein Mcn>
schenaug milde klingt Raabe. In Storni braust
der Nordsee-Nordwcst über Deich und Warst,
-Hindenburgwar eine Burg im KampfgewitM
und Notzeit; vom Stein und aus Stein war der
große deutsche Gegner Napoleons (Napoleon
beißt Berglöwe).

Auch die Konsonantenwollen, immer zusammen
mit den Vokalen, zuin Ausdruck des Wesens bei¬
tragen: Kant, preußisch hart und kantig, jense>»
von Liebe und Gnade, findet zur Freiheit den
Weg der Pflicht; Schilt und Blücher schneidige
Reiterführer; Scharnhorst der hannoverW
Schmied des preußischen Schwertes; York; „M!
wre gehacktes Eisen" sein Name und sein Wesen.
Bismarck.' granitner Fels in der Brandung der
Geschichte eines halben Jahrhunderts Der weiche
Markgräfler Hebel. Prälat und Geschichte"»-
iähler, steht gegen den kargen keuschenund tra¬
gischen Grimm des Dithmarschen Hebbct Dante
und hart treten Hütten und Luther aus dem
Mittelalter hinüber in die Neuzeit, die si
schaffen; Heller tönt der Schwerterklang aus
Sickingen, Eötz und Florian Geyer.

Sprachliche Spielereien? Gewiß! Aber es lieg!
»ft ein ernster Sinn im kindlichen Spiel. . -
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HiimhurjTj 20. März. Bei weiter lebhaften
Gosohäft nahm die heutige Börse einen festen
Verlauf. Das Hauptinteresse der Bankunkund-
jrfiaft und der Kulisse erstreckte sich nach wie
Vor auf nahezu sämtliche Werte des Montan-
marktes. Ver. Stahl eröffneten bereits mit
32V« (plus 2ha) % ausgesprochenfest und zogen
«pater bei anhaltendenKäufen bis auf S3% an.
KJieinstahlbefestigten siph auf 101 (plus
214V»), Mannesmann wurden im Verlauf mit 91
gesucht. Von.Elektro werten setzten AKG. 1% %
höher ein, Siemens gewannen %°/o , Schlickert
vernachlässigtund lediglich gehalten. Farben
wurdenlebhaft umgesetzt, so daß der Kurs
schnell um 2%>auf 145 anziehen konnte. Am
Scli iff a b r t s mar lt t hielten sieh die Um¬
sätze in verhältnismäßig engen Grenzen. Mit
Ausnahme von Hapag, die um 1% höher kamen,
hört« man zumeist unveränderte Kurse. Ver¬
kehrsanteileeinen Schatten leichter. Deutseh-
isiaten bei einer Kurstaxe von 350°/o fest,
Keichsbankanteile ca. 1% höher genannt. Auch
an den übrigen Marktgebietenwaren unter dem
Eindruck der sehr festen Haltung der Montan¬
aktieni erscliiedeiitlicliansehnlicheBesserung0!!
fastzustellen. Oelantoile gut behauptet. Bre¬
mer  Aktien lagen ruhig. Während Bremer
Silberwaren2% und Bremer Wolle 1% An¬
ziehen konnten, tendierten AllgemeineGas und
Rolandinühleeinen Schatten leichter. Am
Krntenmarkt herrschte ruhiges Geschäft. Deut¬
sche Altbesitz mit 112 unverändert. Auch Bre¬
mer Altbesitz behauptet, dagegen Hamburger
Xoubesitz auf 108% nachgebönd. B r e nfo r
Dollaranleihemit 62 o/o Brief genannt. Von
Industriesehuldversohreibungen hatten 6pro-
zentige Stahlbondseiniges Geschäft zu 99% %,
p/'iprozentige Sta.lilbonds mit 92V«% und 4Va-
prozentige mit 92 umgesetzt.

Befestigt
Hannover, 20. März. Am Aktienmarkt hat sich

die Geschäftstätigkeit heute wieder belebt.
Größere Nachfrage für Ilseder Hütte führte zu
einer Kursäufbesserungvon 2% %, auch Cement-
aktien konnten sich fast durchweg befestigen,
ebenso Dampfkessel Wilke, Eisenwerk Wülfel
und Lindener Aktienbrauerei. Döhrener Wolle
eröffneten ebenfalls 1°/o höher, gingen aber im
Verlauf wieder auf 146% zurück. Am Renten¬
markt konnten sich Provinzanleihen, Liquida¬
tionspfandbriefeund die Goldpfandbriefe der
Braunschweig-Hannovezschen Hypothekenbank
veiter leicht befestigen. Von Industrie-Obliga¬
tionen zogen MechanischeLinden auf 69% %
an. Im Freiverkehr waren Wintershall mit 94
bis 95% etwas fester. Der Schluß war unein¬
heitlich.

Weiter befestigt — Montanwerte gefragt
Berlin, 20. März. Die Befestigung  machte

beute auf allen Gebieten weitere Fortschritte,
vobei das Geschäft wesentlich lebhafter war
als in den letzten Tagen. Die Banken berich¬
teten übereinstimmend über eine zunehmende
Beteiligung des Publikums am Effektengeschäft,
die eine Folge der günstigen Abschlüsse der
letzten Zeit ist. Die Befestigungen gingen im
allgemeinenbis zu 1®/o, darüber hinaus waren
Spezialwerte1% bis 2% höher. Außerordent¬
lich lebhafte Umsätze entwickelten sich in Mon¬
tanwerten. Im Verlauf  erfolgten Glatt¬
stellungender Kulisse, doch handelte man meist

Dollar *= 2,49 (2,48) RM,
Englisches Pfund = 11,925 ( 11,785) RM.

iber den Anfangsnotierungen. Farben wurden
bis 14574 bezahlt und waren später mit 144%
(142%) zu hören. Montanwerte lagen 1 bis
1%% über den Vortagskurs. Vereinigte Stahl
gingen um % % zurück. Der Schluß  war bei
weiteren Glattstellungen überwiegend etwas
schwächer.  Die Umsätze blieben teilweise
weiter lebhaft. In AEG. wurden mehr als
l1/* Mill., in Muag % Mill. und in einzelnen
Montanwertenje % Mill. umgesetzt. Verei¬
nigte Stahl schlossenV*% unter dem Anfangs-,
kurs, Daimler waren gegen Schluß mit 957s
nach 9778 und Junghans rejit 907s (93%) ange-
boten. Nachbörslichwar die Haltung eher wie¬

der etwas fester. Man hörte Farben mit 1447s
Geld, Stahlverein mit 83%, Altbesitz 1117s.
Großbankaktien bröckelten meist ah. Von
Hypothekenbankenverloren Bayerische Hypo¬thekenbank Vs%.

Am Linheitsmarktder Industriewerte war die
Haltung weiter fest, da neue Publikuinskaufauf-
träge Vorlagen. Steuergutscheiue blieben un¬verändert.

Am Rontenmarktwar die Haltung unter dem
Liiiflruclc<ler Aulagckäufe für den Anloiiie-
stock und dem [-Iorarmahendes Koupontermins
allgemein fester,  Pfandbriefe und Koni-
munalObligationengewannen */* und teilweise
1/2°/o. Von der HannoverschenBoden-Kredit¬
anstalt war die Serie 13 bis 147/s%>höher. Auch
kommunale Werte waren überwiegendbefestigt.
Länderanleihen waren Vs bis V*®/o befestigt.
1935 Reichspostsch nt zan Weisungen befestigten
sich um 10 Pfg. und die kleinen Stücke der
Dollarschatzanweisungenum !!£ %>. Umtausch¬
obligationenlagen nicht ganz einheitlich. Dol-
larborids waren meist etwas befestigt. Von den
per Kasse gehandeltenIndustrieobligationenge¬
wannen Konkordia Bergbau 7, Vo, während
Aschinger7s Vo verloren. Privatdiskont unver¬ändert 37s Vo.

Leicht geschwächt
Frankfurt, 20. März. An der Abendbörse

machte sich stärkere Z u rii c k li a.11u n g be¬
merkbar, auch von seiten der Kundschaftlagen
nennenswerte Aufträge nicht mehr vor. Viel
eher bestand Neigung zu Gewinnmitnahmen, so
daß im Vergleich zum Berliner Schluß die
Kurse teilweise abbröckelten. Trotzdem blieb
die Grundtendenz freundlich;  in einigen
Spezialpapieren machte sich etwas Nachfrage
bemerkbar. Das gilt insbesondere für Rhein¬
stahl, die mit 101% nach 1017, zur Notiz kamen
und später mit etwa 1017, Vo gehandelt wurden;
Auch Hapag waren 11m % %, Aku um 7s Vo
etwas fester. Andererseits büßten Stahlverein
%Vo ein. Farben eröffneten zu 144%, waren
aber später leicht gedrückt. Am Rentenmarkt
Wieb es völlig geschäftslos. Im Verlauf  er¬
fuhren die Kurse bei weiter nachlassendemGe¬
schäft keine nennenswerten Veränderungen.
Stahlverein, AEG. und Rheinstahl gaben aller¬
dings leicht nach, doch hielten sieh die Ver¬
änderungen im allgemeinen in engen Grenzen.
Renten blieben auch später bei behauptetenKursen still. Nachbörslichnannte man Stahl¬
verein mit 827, bis 83, Aku mit 377s, Rhein¬
stahl mit 101% bis 1017s und Farben mit 144 Vo.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , zO. Mätz
4*?iNederl .-Ind . l934 —
4V. Nederl . 1916 —
4W/t Nederl . 1917 —
7V* Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) —•
5■/»•/• Dtsdl . Rijks.

1965 (Young ) 29 - 29‘j«
7V. Bremen 1935
6V. Preußen Obi . 52
Vh  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
Vit  Dtsdl . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Vit  Pr . Pldbri . -Bk.

Pidbrl . 1953
Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.

PfdbrI . 1960
Vit  Dtscb . Katisynd.

Obi. S. A 1950
Vh  Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956
6•/* Gelsenklrcben

Goldnot . 1934
6' / . Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6V. I. G. Farben

Obi . 1945
Vit  Mitteld . Stahlw.

Obi . m. Opt . 1951

Vit  Rbein . Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pid . 53 —

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946 22

Vh  Rb .-Wstl . E. Obi.
5jäbr . Noten 24

Vh  siem . & Halske
Obi. 1935 —

Vh  Verein . Stahlw.
Ohl. 1951 32«/s

6V*Vi Verein . Suhl.
Lit . C. 1951 20l/a

Vh  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi. 1950 24

6V. Phoenix Guld .-
Obi. 1960 27

6V. Slem .-H.0b .2930 3S1/»
6V. R.W.E.,Ob,1927 2t
Amsterdamsche Bank 10ti‘/s
Rotterdamsche Bank —
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G. 29' /*
Algem . Kunstzljde 8i ' j.
Azist . Rubb -Cult . Mlj . Wh —92
Ndl . Scbeeprrt . ünie 33 - 31‘/>
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatinl —
Dt. Reichsschulden.

torderungen —

2ä*/u

i0 ' /*

37»/*

33*/,

25=/*

Fest
Amsterdam, 20. März. An der Wertpapier¬

börse war die Stimmungüberwiegend fe¬
ster,  während die Umsatztätigkeit zumeist
recht gering blieb. Etwas lebhafteren Handel
hatten Kgl. Petroleum, die bereits 172 Vo höher
einsetzten, weitere Kurshesserungen aber nicht
bis zum Schlußbehaupten konnten. Amerikani¬
sche Oelaktien lagen bei fester Grundstimmung
still. Die meisten Industriepapiere erfreuten
sich besserer Nachfrage, vor allem Philips fielen
durch einen größeren Gewinn auf. Kautschuk¬
anteile wurden nur vereinzelt umgesetzt, jedoch

üherwog auch liier die Nachfrage. Für Tabak-
aktien ergaben sich infolge des engen Marktes
Kurshesserungen von 1 bis 2Vo, für Zucker-
werto bestand gleichfalls Kauflust und auch
Schiffahrtsanteile konnten sich der festeren
Allgemeintendenznicht entziehen. Amerikani¬
sche Werte zeigten im Anschlußan die Scliluß-
meldungenaus Newyorkauch Kurshesserungen.
Deutsche Obligationen  wurden zu¬
nächst höher bewertet, später trat allerdings
vereinzelt Angebot hervor. HeimischeStaats-
Sapiere blieben hei ruhigem Geschäft behauptet.eigische Anleihen waren stärker angeboten,
so daß vielfach keine Notiz zustande kam.

Still

London, 20. März. An der Effektenbörselöste
die durch den Rücktritt des belgischen Kabi¬
netts veranlaßte Devisenschwankuug weit¬
gehende Geschäftsstille aus, doch wiesen die
Kurse nennenswerte Veränderungen nicht auf.

Berliner Devisenkurse

5 =3
l elegraph ^ che
Auszahlungen

~ 0/o o»
> u

2o. März

'jcid j ru-

i» . März

elo ne

7 Ägypten 1 äg . Pt .0,0 .li- l .' ,21 l -V-1 12,07 12,10
ti Argentinien 1 P .-P 1,7Öa 0,1iob 0,66J 0,65« 0,662
3 - Belgien 100 Belga r>l — öb,l/ 68,29 58,34 58,46
7 Brasilien 1 Milreis TI,34k 0,2M u,ar» 0,201 0,9 3
7 Bulgarien 100 Lev bl,— 3,047 3,063 3,047 3,053
6 Canada 1 k. Doll 4,öb 2,464 2,4üö 2.4 11 2,4öi
2' / Dänemark 100 Kr 63,19 53,29 62,60 5^,66
5 Danzig 100 Guld 81,18 «1,34 «1,10 81,32
4 England 1 Pfund Z0,4k 11,91 lt,H4 11,1*7 11,«0
9i,. Estld luuestn . Kt 68,43 Ob,67 08 43 08,67
7■/ Finnland 100 f. M bt,— 6 .*.56 6,206 ö. IHü 6,406

Frankreich 100 Fr Kl,- iü,4.y 10,47 16,43 16,4?
2 Gnechenld 100 1) bi- 2,304 2,35" 2,354 2,358
3>/, Holland 100 Guld I0tv4 IU8. 18 108,6a 168,29 108,1*3
5' /: Island 100 isl Kr 112,60 Öi-,Ü0 64,00 53,2? Ö'4,3(
4 Italien 100 Lire bl,— 20,85 20,89 20,86 20,89

l . tiö Japan 1 Ven 0,694 0,090 0,690 0, «»2
» Jugusla « 100 Din bl,— 6,649 5,061 3,649
7 Lettland 100 Latts —»— öU.92 bl,08 80,92 81,08
ö Litauen 100 Litas — — 41,61 41,6‘J 41,61 41,6»
«' !' Norwegen 100 Kr lUJo ö '4,bö 69, ‘8 Ö3,i 0 ÖM.Z8
4 Osterreicb 100 Sch 69,07 r8,uö 4H,UÖ 48 *96 49,06
ö Polen 100 Zluty 48,88 i ,98 40,80 40,9»'
5i/ .. Portuga 1 100 Esc 463,6/ lü .bü 10,8-2 10,6« JO, .0
ö Rumänien 100 Lei — — 2,4bb 2,4»Z 2,488 2,492
ÖWiSchweden 100 Kr 112,60 61,4i 01,64 6u,09 60.81
8 Schweiz 100 Pt. »i,- 80,72 fcU,b“. 80,72 80,88
2' /» Spanien 100 Pes. bL— 33,08 Ö4,( 4 31,99 «4,06
5‘/.. Tschech 100 Ki. So,- IC.886 i0,40ü 10,38- 10,402
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,45t 1,977 1,9hl 1,977 1,981
7 Ungarn 100 Pengi - .— —t— ~ , — —
41/. Uruguay 1 Gold -P 4,34 1,019 1,021 1,019 1,021
l ‘/i V St v Amerika 1 D 4,19b 2.488 2.4i)2 2,478 2,482

Im Internationalen Devhenverkehr war heute [n-
’olge der durch den Rücktritt des belgischen Ivabi-
retts ausgelösten B e 1 g a - S c h w ä 0 h e ein Ab-
-leiten aller Goldvaluten zu beobachten . Dagegen
diesen die angelsächsischen Valuten , insbesondere das
mglische Pfund eine kräftige Befestigung auf . Der
Belga notierte in London ca . 20,60 nach 20,14 , der
französische Frank 73 nach 71,75 . Aber auch im Ver¬
hältnis zu  deü Plätzen mit Goldwährung lag der
Belga schwächer , so in Zürich mit 72 nach 72,40 , in
Paris mit 3.53 (8.55V») , Das Pfund stellte sich in Pa¬
ris auf 72,70 (71,83 ) , in Zürich auf 14,80 l/i (14,64) und
ln Amsterdam auf 7,08Vi (6,99V*) . Der Dollar zog in
Paris auf 15,17 (15,11V«) , in Zürich auf 3,09 (8,07V«) an.
Pfunde -Kabel Gerechneten sich mit 4,80Vi (4,/4V *) .
Reichsmark unverändert , in den Goldblockländern
eher etwas fester Die Pfundbefestigung machte
weitere Fortschritte . Die Pariser Notiz stellte sich
auf 72,95 nach 72,70 . Dagegen schwächte sich der Belga
amitAr ah.

Ostasiatischc Wechselkurse vom 20. März
Bombay 1.6V» , Kalkutta 1.6V« , Hongkong 1.11V»,

Shanghai 1.7, Kobe 1.2V« . (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen
1.2V« . (Telegramm

Japan 28.04. London gegen Japan
der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Devisen -Schlußkurs © des Auslandes
Amssleidum , 20 . i
Berlin 59 . 40
London 7,0 .>
Newvork 148. 12
Paris 9 .76V4
Belgien 34 .80
Schweiz 4/5
Italien 12. 80
Madrid 20.2a‘;-.
Oslo 35 .6'
Kopenhagen 31 . (0

bondon. 20 . 3.
Newyork 477 . 12
Montreal 482 .25
Amsterdan- 7Ofi.<0
Paris 72 . 4(1
Brüssel 20 .54
Italien 67 . 48
Berlin 11. 88
Schweiz I4 . 7n' /i
Spanien 34 . -3
Kopenhagen 22. 10
Stockholm 19.301jt
Oslo 19.91'Vä
Lissabon UO.O-'
Helsingtors
Prag Ut . ? i
Budapest 26 . fo
Belgrad
Sofia iCO.Oi»
Moskau 649 .00
Rumänien 4"ö .o0
Istanbu ; ööo .Oü

• arls , 20 . 3.
London 72.40
New vor 15. 17*/«
Belgien H63.UG
Spanien 207. 25
Italien 126.00
Schweiz 490 .6'
Kopenhac 323 .00
Holland 1026.00
Oslo 368 . 00
Stockholm 375 .0*1
Helsingfor 32 .60

Zürich . 20 . 3.
Paris 20 .3-5
London 14.77
Newyork 09 . -
Belgien 7 i . hu
Italien 26 . 65
Spanieo 42. 20
Holland 209 .00
Berlin 124. 10
Wien

offiz . Kurs

Stockholm 36 .60
Wien —
Budapest —
Prag 6. 1?
Belgrad —
Warschau —
Helsinefory —
Privat
diskontsalz ’/w

Bukarest —
Yokohama —
Buenos ”

Atheo 602 .00
Wien 25 .37
Lettland 14. 76
Warschau 25 .31
ßuenosAlies l .f.W) (UH
Rio laneirr» 4. 12flitr
Alexandiia 97 .60
Hongkong 2/OU
Shangho 1/712
Yokohama 1/207
Australien 125.00
Mexiko 17. 6
Neuseeland 124.CX-
Montevideo 10.3/
Valparaiso !16.60

Buenos aut
London 18.85

Südafrika 100. 12
Tägl GeT lh
Prlvatdlsk hn - 6 -p
Discont d bk.
v Eneland *' -

Prag 63 .50
Rumänien 15.20
Indochina —
Wien —
Berlin >10.00
Belgrad Ö0.3C
Rioa .Lond» —
Warschau -85 . 75
Portugal —
Athen
Ofiiz Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs 57 .00

Stockholm 76.80
Oslo 74 .30
Kopenhagen Ö6. 1Ü
Sofia —
Prag 12. 91
Warschau 58,26
Budapest —
Belgrad 7.02
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 50

Offiz Bank¬
diskont _

Tägl ( leia V*
1 Monatsg. )

Terminsätz«
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte. —

Dollar
per l Mt _
per 3 Mte. —

Rio a Lo’ d
p 90 Tage _

Bomba ' auf
London

lnndon au
Bomhav 1/613

Straitsciollai
(Singapore' _

Wochengeld lh
Bankakzepte

per 3 Mte f/M—ft
Schatzschein

oet i Mte V*
Prima Han

delswechse
per h Mte. 2—21/-

Prima Bank¬
wechsel
oer 3 Mte

Prnlongali
onssatz ?üi
tag ! Geld V*- 1/*

Privat
diskontsatz 2

Tägl Qeld IV*
Pfund

per Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per Mt. _
per 3 Mte. —

Peseta
pet Mt. *

Lire p. 1 ML —

Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 .58
Buenos Airei 78 .60
lapan 66 .5
Privatdisk.

Inland IV*
Privatdisk

Ausland 2V«
£ per 1 Mt 1
£ per 3 Mte. 3
$ per i Mt. V*
3 per 3 Mte. V*

ftopenhagen20 .3.
London 22,40
Newyork 470.00
Berlin 186.00
Paris 81 . 10
Antwerpen 109.35
Zürich 151 .95
Rom 39 .20
Amsterdam 317 .60
Stockholm 115.66
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 .95
Prag 19 .80
Wien —
Warschau 89 .00

Wien 20 . 3.
Amsterdam 362 .88
Belgrad —•
Athen —
Berlin 215 . 19
Brüssel 124. 18
Budapest —

Prag , 20 . 3.
Amsterdam 10. 18*/:
Berlin 962 .50
Zürich 774 .76
Oslo 576 .00
Kopenhagen 512 .Oo

Oslo , 20 . 3.
London 19.90
Berlin 168 .60
Paris 27 . 60
Newyork 417.50
Amsterdam 283.00
Zürich 135. 75
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 98 .00
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89 .25
Rom 35 .00
Prag 17 .65
Wien —
Warschau 79 .60

Bukarest —
Kopenhagen 1H .60
London 26 . 76
Madrid 72 .06
Mailand 44 .0L
Newyork 536 .41
Oslo 128.99

London 114.62
Madrid 328 .00
Mailand 199.75
Newyork 23 .98
Paris 157 .9i>
Stockholm 590 .00

Stockholm , 20 .3.
London 19.40
Berlin 163.50
Paris 26 .76
Brüsse' iiß.OO
schw Plätze 131.50
Amsterdam 274 .50
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 6C
Washington 406 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 34 .25
Prag 17.30
Wien —
Warschau 77 .00

Paris 35 .45
Prag 22 . 23
Sofia —
Stockholm 132.38
Warschau IH1. 17
Zürich 173.6Ö

Wien 569 . 90
Mar knoten 897 .50
Pom Noten 451 .60
Belgrad 55 .5116
Danzig 784 .50
Warschau 452 .00

Außerdienststellung der
„Leviathan“

Washington, 20. März. HandelsministerRoper
gab bekannt, daß der USA.-Dampfer „Levia¬
than“  außer Dienst gestellt werde. Die Uni¬
ted States Lines verpflichtensich dagegen, nach
Zahlung von 500 000 Dollar alä Reugeld für
bisherige Verträge an die Regierung ein Schwe¬
sterschiff zur „Manhattan “ und „Wa¬
shington“  zu bauen. Es müssen des weite¬
ren 1 Mill. Dollar Reugeld gezahlt werden, falls
der Kontrakt für dieses Schiff nicht innerhalb
eines halben Jahres unterzeichnet ist.

Motorschiff vom Stapel gelaufen
Emden, 20. März. Auf den Nordsee-Werken

in Emden lief das für die Hamburger Reederei
Komrowskyerbaute 1700-t-Motorschiff„Adrian“
vom Stapel. Das Schiff ist 70 Meter lang und11 Meter breit und wird einen 700 PS starken
Motor erhalten, der ihm eine Durchschnitts-
geschwindigkeit von 10 Seemeilen die Stunde
verleihen wird.

Seeamt Bremerhaven
Kesselhavarie des Fd „Elberfeld“

Bremerhaven , 20. März. Das Seeamt Bremerhaven
verhandelte über eine Kesselhavarie des Weser¬
münder Fischdamofers „Elberfeld “ der „Nordsee“
Hochseefischerei und verkündete folgenden Spruch:

„Am 27. Februar 1935 ist auf d-em auf einer Fang¬
reise in dej Nordsee befindlichen Wesermünder
FischdampfeT „Elberfeld “ gegen 19 Uhr der Krümmerdes am Dom befindlichen Sicherheitsventils vom Be¬
festigungsflansch abgerissen . Durch den ausströmen¬
den Dampf sind die auf Wache befindlichen erster
Maschinist Paul Hampel,  geb . am 2. August 1891
in Dessau, und Heizer Wilhelm Joh . Voget,  geb.
am 4. Mai 1906 in Nordenham , schwer ver-
brühtwordrnund später an den Folgen
dieser Verbrühung gestorben.  Ueber die
Ursache des Unfalls wird festgestellt:

Die aus einem geraden Eisenrohr bestehende Ver¬
bindung zwischen Sicherheitsventil und der Kessel¬
schachtdecke bzw. dem ITeberdeck fest mit dem
Schornstein verbundenen Ablaßrohr war eine zu
starre , so daß die Bewegung der Kesselschachtdecke
bzw. des mit ihr verbundenen Schornsteins durch das
Rohr auf den Krümmer übertragen wurde . Die Kon¬
struktion des Sicherheitsventils mit Krümmer selbst
ist einwandfrei,  dagegen die starre Verbindung
zwischen Sicherheitsventil und Kesselschachtdecke
in der vorliegenden Form zu beanstandet !. Ein Ver¬
schulden der Schiffs - oder Mascbinenleitung an dem
Unfall liegt nicht vor . Die seitens der Schiffs - und
Maschinen lei tung nach dem Unfall getroffenen Maß¬

nahmen waren sachgemäß , insbesondere war An¬
nahme voii Schlepphilfe auch iiu Interesse der ver¬
letzten notwendig.

Unfälle des Fd „Gnelsenau“
Sach diesem Fall wurde über mehrere Unfälle des

Wesermiiuder Fischdanipfers ,,G n e i s e n a u ver¬
handelt . Nach dem Spruch des Seeamts ist in allen
drei Füllen die Ursache der Unfälle mangel¬
hafte Navigi ^ rung seitens des Kapi¬
täns  gewesen Seitens der Schiffsleitung ist es
unterlassen worden, diese drei Unfälle im Tagebuch
einzutragen Das 'Tagebuch ist , entgegen der Vor¬
schrift des $ 519 HUB nicht vom Steuermann , sondern
ohne zwingenden Grund vom Kapitän geführt und
auch nur von diesem unterschrieben worden. . Diese
Verstöße gegen die Vorschriften über die Führung
des Tagebuches sind zu beanstanden.

Seeamt Hamburg
Hamburg , 20 März. Das Seeamt Hamburg ver¬

handelte am Mittwoch Uber die Strandung des Fisch¬
dampfers „Carsten Rehder ‘ in den norwegischen
Fjorden am 29. November 1934. Der in Cuxhaven
beheimatete Dampfer hatte in der Barentsee gefischt
und befand sich auf der Heimreise nach Cuxhaven
mit seinem Fang . Als man iD die norwegischen
Fjorde südlich der Insel Margeroey einlaufen wollte,
ging das Land in einer dichten Sehneebüe aus Sicht.
Kurz nach einer Kursänderung geriet man auf
FeUengrund fest. Man mußte später den hang
°Dasel Seeamt erkannte in seinem Spruch dahin , .daß

die Strandung zurückzuführen ist auf ungün¬
stige Sichtverhälfcntss 'e,  zufolge deren
der norwegische Lotse eine Kursänderung nach.
Steuerbord zu früh vorgenommen hat . Der Kamt au
kann hierfür dicht verantwortlich gemacht werden.
Er durfte sich auf den Lotsen verlassen , und hat
seinerseits sofort eingegriffen , als ihm die- Situation
bedenklich erscheinen mußte . Die nach der Stran¬
dung vom Kapitän getroffenen Maßnahmen sind
nicht zu beanstanden

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Während in den meisten heimkehrenden Märkten
bei mehr oder weniger nominellen Raten außerordent¬
lich ruhige Verhältnisse herrschten , war am La Plata
ziemlich gute Nachfrage festzustellen . In der aus¬
gehenden Kohlenfahrt ist von einer Ausdehnung der
Nachfrage noch immer nichts zu spüren ; Schiffsraum
wird weiter überreichlich angeboten . —

Die L a - P 1a t a - Verschiffer bezeugen nach wie
vor gutes Interesse für März- und April -Abladungen,
während sie für die späteren Positionen noch , nicht
zu schließen geneigt sind. Die nach europäischen
Häfen getätigten Abschlüsse kamen zu Tanfraten
zustande . Für Nordamerika nahm man einen <IKW-
Tonner für 15./24. April von Rosario nach Montreal
zu sh 18/— auf . Ferner wurde ein prompter Dampfer
für eine Anfangspartie von San Lorenzo nach Chile
geschlossen . — In Nordamerika  ist die Lage
noch unverändert . Vom Südatlantik oder Golf wurde
ein handiges Schiff für März/April nach Gdmgen
geschlossen, doch sind genaue Einzelheiten Dicht zu
erhalten . Zeitehartertonnage kann noch für die west¬
indienfahrt zu ungefähr letzten Raten untergebracht
werden . Für die kürzliehen Zuckerverkaufe nach
Europa besteht Nachfrage nach Schiffsraum von
Santo Domingo, von wo man einen 6300-Tonner für
Ende ds. Mts. nach England/Havre/Amsterdara zu sh
12/3 schloß Für Chilesalpeter kamen keine weiteren
Frachtabschlüsse zustande , und auch die Nordpazifik-
Getreidefahrt bleibt ruhig.

Solange die Ladungsverkäufe nicht wieder aufge-
nommen werden , scheinen die australischen
Getreideverschiffer nicht geneigt , ihre Verpflich¬
tungen weiter auszudebnen . Der Sojabohnenmarkt
ist untätig , dagegen nahm man einen großen promp¬
ten Dampfer für Zeitcharter für zwei Monate Ferner-
Osten-Fahrt zu sh 2/3 auf . Die heimkehrenden Ost¬
fahrten sind noch immer sehr ruhig und < lustlos,
während für Leinsaat neuer Ernte Schiffsraum
untevgebracht werden kann von Indien nach den Ver¬
einigten Staaten . Die Mittelmeermärkte  sind
ohne besondere Merkmale . —

Abschlüsse
Santa Fö—Amsterdam , D „Laso“, 8200 t , 10 Pzt„

(65 Fuß ) sh 15/6, Schwergetreide , London/Hull sh la/3,
Antwerpen sh 14/9, 18./25. März. — Necochea—Amster¬
dam, D „Nikoklis “, 5500 t, 10 Pzt„ (60 Fuß ), sh 15/3,
Schwergetreide , Rotterdam sh 14/9, Antwerpen sh 14/6,
18./25. März.

Norddeichradio
hat am 21. und 22. März voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Albert Ballin , Al-

inanzora , Andalusia Star , Appam, Antonio Delfino»
Armadaie Castle . Arucas , Arnndel Castle , Augustus,
Burgenland , Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Carnar
von Castle . Carthagc , Champlain , Chitral , City oi
Baltimore . City of Hamburg , City of Havre , City of
Norfolk, Coblenz, Comorin, Conte Disavoia . Conte
Grande , Conte Ver Je , Cordillera , Corfu, Der Deutsche,
Deutschland , Duchess of York, Duilio , Edinburgh
Castle , Franconia , Frida Horn , Fulda , Gange, Ge¬
neral San Martin . General vop Steuben , Guiho Ce-
sare , Hamburg . Televivi , Homeric , Ilsenstein , Ibena,
Kaisar i Hind , Kenilwortb Castle , Kulmerland , La-
conia, La Coruna , Los Angeles , Maloja , Manhattan,
Massilia , Milwaukee , Mimi Horn , Moldavia , Mon-
golia , Monte Olivia , Monte Pascoal , Monte Rosa,
Mooltan, Naldera , Narkuoda , Newyork , Njassa , Oak-
land , Oceania Oceana Olympic, Orama , Orbita , Or-
duna , Orford , Orinoco. Oronsay , Orontes, Orsova,
Otranto , Pennland , Paris , Portland , President © Go-
mez. President Hardmg , President . Roosevelt , Raj-
putana , Rnr.cM, Ranpura , Rawalpindi , Reina del
Pacifico . Resolute , Roma, Rex, Saarbrücken , Saar¬
land , San Francisco , St . Louis, Saturnia , Seattle,
Sibajak , Strathaird , Strathnaver , Stuttgart , Tacoma,
Tanganjika , Trier . Usaramo , Vancouver , Viceroy of
India . Wadai . Wahelie , Wangoni , Warwick Castle,
Washington , Watussi . Windsor Castle , Winchester
Castle.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Cap Arcona , Der
Deutsche , Deutschland , Newyork , Resolute.

i
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Reichsbankdiskont 4 % Weripapierkarwe der Bremer ZeiiMnn * rom % Q . Pifir»
Lombardsalj 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Oeutsdie Reichs-

Staats -Anleihen

i Brem. Umtausch
5 Lübeck 28
S Reichsb . fj . 35
5 Reichspost 33 I.
i'h do. 34 I.
i Bremer t kl.
5 do . gr.
s Lübeck Kt . kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Samburg Altbesitz

u.
20 . 3 . 19. 3.

«OG 90G
041/. G 9G
1OO. d? ICO.62
1Q0. I0 100G
99 . 60 99l/i Ü

62 B <S1V, b
62 B 61‘/i b

21*/. G 21V. G
211/iG 21‘/>.G
1: 1. 75 112' /.
'09 . 50 109»/«

— 109. 25

Provinz- u . Kreis-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

8 do. 30
95 G 9<>|( Ü

94>/ «C 941/, O

Bank -Aktien
Adca
Contra .- u . Pr .-Bauk
Deutsch . -Aslat .-Bk.
OD-Bank
Dresdner Bank
Jeestemünder Bank
Hb Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leibb.
Reichsbank
Schl .-Hnl .Bk .i .Husum
/ereinsbank
Westbolst . Bank

Scblt -ahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hhg .-Südatn . D. G.
Nentun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederei
Woermann -Llnle

Kreditanstaltenund
Kärperschaftcn

6 Oldb. Osch . 7 . 25
8 do. Korn. S. 1
8 do. do . S. 2
8 do. do . S. 3
8 do. S. 1. o . 3
8 do. S. 2
8 do, S. 4
8 do. Gplbr . S. 5
8 do. do . S. 6

98 Ci 98 0
96 Ü 96 G
96U 96 (3
96 0 96 G
980 98 G
980 98 G
98 0 98 G
980 98G
98Ü 98 G

Hypothekenbanken
; Dt. adtlffbel . 3
« do . 4
8 Hamb. Hypbk . A
8 do. E
8 do. E
5»; D F G H 1 K

do. Liquid.
Jo. Anteils * .
8 Lüb Hypbk . 1
• do. 2
5 do . 3. n . 4
8 do 5
J Pr. Ctrbd . 26/21
* do. 2t

do. Llq. 26 A i
™. Anteils * .
6 Pr - Ctrbd Korn.

Obi. 26/27/28
8 Rh. Wcstl . Bod
. . . Cred . ■
l 11 do . Liquid.
8 Schl.-Holst . Pr.
. Ldsbk . 1 u . :
5 do . Rom

Obi. 2 u. 3

94 b 93 b

97*/«G 97i/4 G
OH/iÜ  97 */i G
97*/«G 97»/« G
9 >*/4Ü 67•/« b
100. 50 10i .75
7. 80 G 7 .70G

76 G 95>/«0
96 G 95*/«G
96 b 95*/« b
96 b 95*/*G

96‘/i G 96Vt G
96V1G 96*/?G

ICO1/* KW-
9 .8OG 9. 80G

95 G 94Vi G

961/! G 931/; G
1CC8/« 100*/*

96 b

941/. G

95 G

94 G

Industrie -Obligat.
Sr Tauwerkt , v. 03
Dntra. Lin. von 1926
DL Lin. von 1926
DL Lia. Hansa v. 26
Nordd. Steing . v. 27

941/1 v4l />
99 99
99 99
991/1 99l/i
CO 100

rgutachelne Grupps II
am 1. 4. 1934 103. 62 103. 62
am l . 4. 1935 107. 25 107. 25
am 1. 4. 1938 107. 30 107. 30
am 1. 4. 1937 106,37 106. 37
am i . 4 . 1938 105. 30 105. 30

Eisanbahn-Aktlen
A. G. lür Verkehr
Brem Straßenbahn
Dt. Rei * sb .Vorz .-A.
Hamb . Ho* bahn
Lüb .-Bü* . Eisenb.

Industris-Aktien
A. E. G.
Alsen ’s * e Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n. St . Panll-

Brauerei
Beiersdorf
3111-Brauerel
Breitentrarger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . veg . Fis * .-G.
Br. Alle - Gas . u E.
Sr. Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarreniabriken
Br. Pap . u . Wellp.
"r . Rolandinühle
Br . Silberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbs * lo8brauerel
„ G. Farbenlndnstr.
Selsenkir * ener
Ouano -Werke
H. E. W
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik " hBnlx
flarpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Ho* o!enw . Lübeck
Hoffm Stärketabr.
Hollers * Carlsbütte
Holstenbrauere)
futesp u . Web . Br.
„ederwerke Wiemao
Mannesmann .Röhr eu
Wansfeld
Markt - o . Kühlball.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
phönlz Bergbau
Reis n . Handelt
Ruberoidwerke

'0 . 3, 19. 3.
74*/4 76 /̂4
82V» 82Vs

350 346 0
84 84
84 64
<58V*68V» t
PS 95
64 67
40 42

140 TAO
7? 703/*

107»/* ?07V*
.1270 127 0

39 G 39 G
105G 105
39 B AU B
32' /* 31
2VB 27 ti
68Ü 69 G
331/, 33 0
550 590
39B 40B

82V* 821/*
85 85
20 120
PO PO
80 60

37V* 36
1330 133
59V* 60b

114 114
150 150
117 B 117 B
117V« 117
>05 irvs
90 90

111 112
150 150
52 50

'00 ‘'00
128 128
165 V.5
115 114
154 154
153 —

92 O 93
MP*/* 143
101 99®|«
95 941/*

130v* 130 G

34*/* 35 B
’OW« 1011/*
152 B 15 ‘ H
VO 90

V-4 124
205 205

9>U 0/
98 96

ruu 148«
81*/4 79*/.
V6 93

107l /> 107
102 102
55 54

122 122
6?
83*/* 8G/J

128 128
102 101

20 . 3. 19. 3.
Schlinck & Cie. .s 105
Schuckert & Co. 1( 2 101*/4
Schwartauer Werke ?5 7l V>
Siemens & Halske 143*/* M?1/*
Stader ( ederlabrik •<34 B 136 B
rhöri oel -.05 1L5
Transp . A. 0 . vorm.

?. Hevecke 45 45

20. 3. 19. 3.
tfer . Werkstätten 53 53
Wendt Zigarrenfabr. 55 55

Kolonialwerte
Kamerun .-Eb .-G. 49 45*/*
Neu -Guinea -Comp. *13V* 114
Otavi Min. u. Eis .*G. 12V# 12V*
Schantung Hand . AG. - —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände Sachwerte ohne Z!nsbere * nung

mit Zinsbere * nung

6*/o Hann . Prov . AM.
R. 15 95*/* «ii/i

Pfandbriefe und
Schuldmschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6V« Oldbg . st . Rr . G.
Plbr . S. 5 98 98

6V« do . Gold .-Komm., s. 3 96 96
Landesbanken

6V« Hann . Lds . Kr.
GL G-L. 26 97i/ , 97i/s

Ritterschaften

6V1 Brs * w. ritt . Kr.
F.-G. Pf . 29

6Brem.  ritt . Cr.
Ver . G. S* uldv.

6•/• Caleub . ritt.
Gold 28

6V. cell . ritt . Kr.
0 . C.

95*/« 91*/*

95i/i 95‘/j

96*/* 96*/«

96 96

Stadtschafton
6V« Pr .Zentr .stdts * .

G. R. 22 96"/, 9*1/,

Hypothekenbanken
6V« Brs * w .H.Hyp .29 97»/* 97i/>
5Vi */« do . Goldpfand-

br . 26 1L0*/* 100>/,
do . Antells * elne 11 ft

Industrie-Anleihen
6*/« Brauerglld .Hann.
6•/• Conti Gummi 26
6•/. Hacketbal 27
6V« Hanomag 27
e ‘h  Lind . Brauer . 26
6V. Me* . Weber . 26
6V« Vorw . Zem . 26

101 101
101 10'
100»/* IOC»/*

tot tot
691J, 69»/«
99»/ , 99»/,

4' /* Hann . Stadtanl. 90 90
4•/• Br. Roggenanl. 91 91
4' /* Celler Roggen
4°/» Hann Landeskr.

91 91

RM.-Pfandbrf.
5*/» Großkrftw . H.

93 93

Kohle 23 181/* 18.25
do . auf RM. abgest.
6V* Calenb . ritt.

18Va 181/*

Gold 27 96*/* 96*/*
4*/* Lüdensch . Obi. 93»/j P3Va

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 53 52»/4
Conti Gummi
Dampfkessel - n . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &

156 156

Co. AG. Brs * wg. — —
Dt . Asphalt »ii 8
Doornkaat — —
Elsen Wülfel 94V* 93»/4
Ha* etbal 108 108
Hann . Immoh . 1. L. 4(15 412
Hann Cementfabr. 106V* 106V*
Hemmoor Zement 148 148
Ilseder Hütte '28V* 120l/s
Llndenei Brauerei 94 92
Nordd . Ceoent iC8 108
Salzdetfurth Kall 144 143
Teutonia Zement 165 162
Ver . Harzer Zement l *' ! —
Verelnsbr . Herrenh. 145 145
Vorwohler Zement 10? 106
Wollwäs * . DShren 146 146
Wnnstorfer Zement ~— —*
Zucker Bennigsen 85 84

Verkehrs -Aktien

Htld . Pein . Eisenb. 45 45
Ueberlandvr . Hann. 112V» M3

Bank -Aktien
Brs * w. Hann . Hyp. 100 100
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

70 70

Hildesheim —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(AMelhen des Rei * s, der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspest.
S* utzgebletsaule !he und Renten-

briete)
Deuts * Anl Ausl

S* efne Nr t -90000
6“/i Rei* sanl . 27
5' /«*/i Young -AM.
6Dt.  Wtb . 35 gr
6•/• DL Wtb . 35
6■/. Pr . St .-Anl . 28
6V* PrB. Staats R 2
6•/• PrB . Staats R 1
6' /* Bayern v. 1927
6V« Brs * wg . 1928
i ’h  S * utzgeblete

W.90 ' 12. 25
’OO. CO 99 .50
102.00 102. OK
96. 00 96 .00

'63 . 50 162. 00
108.62 '08 .50
'01 .80 10 ' . 80
103. 12 ' 03 . 12
97. 62 98 .00
96 . 50 96 . 37
10.62 10. 50

5»/* D. Rel * sp .33FI . 100. 40 100.30
6*/< Rei * sb .-S* .R. l 100. 8/ 100.87
6•/• Pr Ldrbk 1— 2 — —
6V. 3— « - —
6•/. 5—6 — —
Stadtanleihen
rit  Bin . Golds* . 26 5» 93»f,
6•/> do . Verk . Anl 28 93*/« 9 -.»/*
6*/• Frkft . S* ätze - —
6V. Kölner S* ätze - -

Oeftentl . Kreditanstalten
7»/, */. Bin Pfdbr .-A. 95>/* —
Dt . Komm . Auslos .-

S* eine ) '-14' /« 13. 9
Dt. Komm . Auslos ..

S* eine u 125»/* 129»/,

2iu ' . 19. 3
6V* Dt .Komm . Sch .31 *00 '00
6°/i Hann . Landes¬

kredit v 1926 S. l v?Vi 97*/s
do . 1927 Serie 2 97l/s 97*/k

6V. Old . Staatl . 25 —- 98
6“/• do . Serie 1— 3 98 V8
6*/# do . Serie 2 98 —
6*/* do . Serie 4 98 —
6•/• do . Serie 5 — 98
6V* do . Komm . 1 — 96
6V« do . Komm . 2 96 —
6•/* do . Komm . 3 — —
51/**/* do . Liquid. 10 l /ö 101
6°/« Pr . Ldpfbr . S. 4 97V» 97*/*
6®/* do . S. 11 97V» 97*/»
61/* do . S. 17— 18 97Vs 97*/»
6V* do . S. 21 97V» 97*/j
6V* Pr . Ztrst . R. 23 «00 100
6V* do . R. 24 9ö*/s 968|r
6*/* do . R. 25 — 27 96V* 9ö*/j
61/* do . R. 28 9cV» 96*/»
6®/«Ldschftl . Zentr .*

Goldpfdbr. 9t */* 9V*I*
6*/ » Ostpr . Idschltl.

Goldpfdbr. 931/* 93 .50
6*/* Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 55 94 .87
6V* Westf . Idschftl.

Goldpfdbr 56V» 96*/*

Hypothekenbanken
6*/« Braunschwg.

Hann , v 1929 97*/* 97*/,
6*/* Goth Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a 96*/» 96*/»
6*/» Hann Boden¬

kredit 13 . 14 978/a W7Ib
6*/* Meininger

Hypoth . Bank n . 5 97*/* 9, V*
6•/* Pr . Centraib . 28 9V 95
6V* Pr . Hypoth . 1— 3 56V» 5öV»
6*/e Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50 56V* 96*/*
6V* Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 96»/* 96*/*
5V* Schl . H. Idsdx.

K 30 95 95
SV* Perl . Hyp . 15 97 97*/»
8V* Berl . Hm K.

Obi. 6 ,55 95
5*/**/* Pr . Centr . B.

Liquid
6V. Pr Pfdbr.

100. 37 100. 37

Komm . 20
8V. Pr . Ctr . Bod.

Ci1/* 55*/*

G 24 S6*/« 96*/,
6’/* do . Kumm . 27 — —
6V. do . do 27 — 28 05' /* 95*/«
6 ' /* Pr . Ztrst . R. 19 oo' /* 96*/»
6•/. Pr . Ztrst . R. 20
6' /• Hann . Landesk.

05' /: 96*/,

S. 1 07' /a —
6' / > Bann . Landesk. 07' /, 97*/»

Kommunal -Obllgatlonen
6*/» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 . 21
6V* Pr Ctr . Bod.

95*/» 95

Komm . S. 26— 28
6V» Rh Wsti Bdkr

-5*/* 95*/,

Gold -Korn S 4— 6

Industrie -Obligationen

-6•/* 95*/a

6*/i Dt Lloolwerk 100 —
6V» Klöcknerwerke '5 */i 99*/>
6V» Thür ßlek . L. U / */*
6V* Verein Stahl. 99*/* 9V»/«
6*/» Zuckerkredit
Ausl . Staatsanleihen

HO *00

4*/»•/• oest . St . 14 5>*,» 3?*A
4*/*1/. üng . St 13 7. 11) 7 . 12
41/»*/» üng . St . 14 7. 10 7. 15
4V« Mexik . abg. 7. “Z 7.75
5V* Mexik . abg. — 10. 50

Steuergutschelno
fällig . 20 . 3. 19. .. .
1934 . . 103. 75 103. 75
1935 107. 25 107. 25
1936 107. 30 107 . 3C
1937 . . t0 <5. 37
1938 . '05 . 30 105 . 3C
Steuers * . V. K. 05 . 5r ins . «

Relchsschuldbu * torderungen
mit Zlnsbere * nung

rällijk
! . 4.

Altt
ueld | Bru -

uienscha.
ueld Briet

1935 — - - -
1936 — — — —
1937 — — — —
1938 — — — «—
1939 oo’l» _ — —
1940 983/, 99*/j — 90»/„
1941 98 9e*/. 075/8 0ö»/8
1942 97V» 98*/, — —
1943 07»/* OE' /a — —
1944 07V* 98*/h 97 oo’l.
1945 9-.»/* OS' /s 97 OB' I,
1946 0>' /« VS1/» 97 •073C
1947 07' /* 08' /» 97 9 ,Vm
'948 97*(, p-8*/8 97 or/s

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . ■>0*/* 71
1946/48 70*1» /U’ls

A K 11 e d
Verkehrswesen
3amb . Hochb .-A. 90 OC»/<
dann . Ueberl. 1C9*/, —
Lübeck -Büch. 8V*/ a 795/»
Banken
AIlE. D. Cl .-Anst. 74*/» 76
8avr . Hyp. u . Wb. 91 PI*/»
Bayt . Ver .-Bk. •00 100
Berl . Handelsa. *08*/» 109
Coram. u Prlv. 82 82' /«
D.-D Bank 84 84
OL Asiat . aBnk 352 352
0 . Üebers .-Bk. ’0*/• 70
Oresdner Bank 84 84
Mein . Hyp .-B. 0W(s 95*/*
Oldbo Landb. 64 65*/*
Old. Spar - u . L. 39 4' )

Industrie <U. J. 9.
Adler P.-Zem - _
Allg Elektr . G 3?*/* •»6*/»
Alsen P.-Cern. 134*/d '34
Atlas -Werke *. 5*/* 59*/»
Brem .-Besigh. •05 104
Br.Allg .Gas -u .El. — 110
Bremer Vulkan '• 117
Dt. Asphalt 8*/s 8
Dt. Raumw 23*/« 12,s /*
Dt. Spiegelgl. *02*/, 102*/*
Dt Steinzeug —
Dt Ton u Stein V41/» v:-*/*
Dvnam Nobel 83*/* 8 */«
Germ . Porti. 94 941/S
Qebr Goedhardt 91 90*/*
Hackethal '08 *J9 107®'«
Hageda 701 inc */»
Harbg . Eisen 83 823/*
Barbe Gummi 35 ’jA'-h
Hemmoor P. — 152
Hoffm . Stärke —
Kötftz Led. 1093/* 10.3*/»
Kromscbröd. '0 ‘Vi 1051/*
Küppersbusdj 115 118
Lind Eismasch. 117 11 **/«
Masch Buckau VO 10Ph
Maximflhütte '60 */j —
Mever -Kffm. 64‘/> 8*’/<
Miag Mühlen — 84»/«
Mitteld Stahl — —
Mfllh Bergw V8 */* —
Nordd Eisw. 1131/* 113
Ndd Steingut — —
Nordd Trikotweb. — —
.Nordsee “ D H. 55*/« 54*/«

Nordw Kraft — —
Phön Braunk — —
Polyphon 11V* 11V»
Rh . W Kalk *07»/« •06*/»
Rieb . Mont W. 94 vö
Rosenth Porz. 68*/* 68*/«
Sarotti Sch. 99Va 100
Schl . Porti . Zem. 1 ' 1 V2*/*
Thflrr «! Oelf. 104*/» "05
Ver 0 Nicke! 23*/* 173
Ver . Glanzst. 128 133
Wanderer W. '41V* •40
Vnl«nlaiwert#
ntsctf -Ostafrika n ■/< 71*/i
Neuguinea 113»/«

Hö AG 55*/» —

Fortlauiende Notierungen

üi . Anl. Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß*
Kurs

•-. inhenskurs
20. 3 . 19. 3.

einschi . ’ /> Ablösungsch.
8' / » Hoescb Eisen und

112 111’Ji, 111 .90 112. 25

Stabl -RM-Anleihe
BV* Frledt Krupp -RM-

*OOV8 ICO7/« 1C0.50 101. 50

Anleihe 101*/, 101 101.3 B 101.37
7V# Mitteld Stahl -RM-A.
7*7. Vereinigte Stahl -RM-

100*/« 100*/8 100.37 100.0G

Anleihe Serie B 99 99*/a 99 . 25 0 99 . 12

Accum ulatO ' en -Fabrik 156 157 ■58. 2* 158 .75
MIgem . kunstzljde Unie 53*/« 53*/8 53. 5' i 53. 00
Allg. Elektrizitäts .-Ges. 37*/, 37*/, 37. 75 26 . 2
vsebaffenburger Zelistofl 8 ' */« 821,'e 82 .00 81 . 2*.
Bayer Motoren -Werke 150V« V9 */4 1X */« h '30 . 75

P eembere V */« 1 '?*/« t 7. 50 '6 . 6?
Julius Bergei Tiefbau Ausg. H> 7/e '17 . ( 0 ■18. 0 t»
PerlinKarlsruher Ind. ■:«c*/« '29 */4 13O. 0 B •30. 50
81. Kraft 0 l tcbi G A H^ Jh 140*/* 140.50 4V50
Berl Maschinenbau 18*/» l *‘R*/« 1 9. 1 B 8 .00
Braunk . u Brlk .fBublag) 1/4 175 '75 .00 •>74 .00
Bremer Wollkämmerei — 153. 00 52 . 75
Buderas Eisenwerke 946/a 9**/i 94 . U 92. 00
Charlotteob . Wasserwrk. 104*/* 104*/« '04 .CO "05. 62
Chem von Heyden 103 1( 2 102. 75 102. 75
Comp Hispano s A-C 218 220 218. 00 211. 50

do . do . Ser . D — 2•»6*/«
Costinentale Gummiw. 137*/, 157*/* 157.50 156 .25

Antangs-
Kurs

Conttneai . Llaol Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant -Telegr.
Ot. Coot Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Mnoiwerfce
Deutsche Teleph o Kab
Deutscher Fisenbandel
Dortm . Onlon -Br
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm
Blektriz .-LleferungsKes.
Elekr Werke Schlesien
Elektr Licht o Kraft
Engelhardt -Brauerei
L G Farbenlndustrte
Pefdmfihle Papier
Pelten & Guilleaume
Gelsenkircft Berewerk.
Ges . t et . Onternehra —

Ludw . \ oewe & Co.
Th Goldschmidt
Ramhurget Elrktrlzltät
Rarburger Gummi
Rarpener Bergbau
Roesdi -Kötn Neuessen
Philipp Hotzmano
Hotelbetr . Gesellschaft
Tlse, Bergbau
flse . Bereban Oenußsch
GehrOder Tungbans
Kall Chemie
Kaliwerke aschersleben
Klöckner -Werk?
Koksw u Cbem Pabr
labmever & Co
Latirabötte
f.eopolderube
WamtesmannrÖhrenwerk
WansteTrt AG f Bergbau
Masdtlnenbat » ntiteru.
Maximüfansbötte
Wetatlgesellschaft
Monteeatftv 100 Lire
'tlederlausftzer Kohle
'trenstelo 6 Koppel
°hoenlx Ber*b u Hfltt.
Polvobonwerke
Bheln Bra *tnk a Brfk.
^hefn Elektrlzltötswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein West ! Elektrlz.
Rötgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schtes Be^rb . u . Zink
Sdifes Elektrlz . n . Gas

Ut B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
^chultheiß -patzenhofer
Siemens & Halske
StÖbr & Co . Kammgarn
stnlbenre » Z n̂kbntte
Süddeutsche Zucker
rbnri ««*»» c -if 8
bereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasser » Gelsenklrchen
Westd Kaufhot (vorm

Leonhard Tietz^
sVesteregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr Werte
Bank für Brau Industrie
Reichsbank
A.-O. für Verkehrswesen
Alle , lokalb . u Kraftw.
Dt . Reichsbahn Vz.-A,
Ramb -Amerika Packet !.
Hamb g.-SSdam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen o. Eisenb-

■chluis- cinheiishurs
Kurs 20 . 3 19. 3.
‘53»/* 153 .25
95*/a 95 .50 96 . 12

116*/* ? .6,75 —
1?3*/8 •*23. 75 '22 . 62
102 101.50 1Q1.50
112*/» 13/0 112. 25
153*/* 153.5c '53 . 25
— 114.75 '15 */*O
881/* 69 .75 87 . 87

186 b 186.0 B 184. 76
— 178. 00 177. ro

113*/* 114. 1 b M3 . 62
110 •W .75 X39.00
116*/ , (j M6*/4 0 Mo .00
122 '21 . 25 '20 .5 B
95*/* 95 . ' 2 94 . 25

144 144.62 143.00
123 123.25 '23 . 0 B
89»/* 89 .87 69 .62

12t 8/« '21 . 50 119.75
99®/4 KO.CO 99 .00

13o8/e '«30 .3V 130. 12
35 35 . ( 0 34 .50 0

1U1*/* 101. 75 100. 50
9 */* 91 . 25 69 .75
89 88 .75 69 .00
82 C 82. 0U 83 .37

147.00
25*/> •>24 . 00 123. 25
9C*/8 90 .62 92 .00
— — 125.50

ViA/f 110. 50 110. 12
89 69 .50 87 .87

1Jo1/« •C6. 12 '*06 . 12
122 '22 . 50 122. 00
226/8 22 . 62 21 .25
84*/» 84 . 75 84 . 500
Öl1/* 81 .8 ' 80 .50G
96 96 .CO 94 . 12
7i% 74 .64 72 .37— 160. 25
95*/* 94 . 87 93 . 12— _

178*/* 177. 62
8C*/* 90 .00 £9 .00—
11V« 11. 12 11. 50 B

209*/* 209 .00 __
— — 113. 25

10M/« 1C1.00 99 . 75
112«/8 '12 .62 '12 . 62
108’/a '08 .87 '08 .00
142*/, 142. 50 144.0 B
31*/* 31 . 12 30 .37

144 144.50
149*/* • '50 . 00 148. 50
102 '02,37 101. 87
103*/* 103. 5ü 103.50
143*/* 144.00 142. 00
MO 109. 75 *09.75
65*/* 65 . 37 64 . 25
— 166,50
— _ __
83*/» 84 . 12 81 . 87

109*/, 109. 25 ro .oo
136 136.CO

37V« 37 .50 37 .CG
Mi . *0 11 ' . 25

M43/4 114. 73 114.50

1 l2*/4 ' 12. 50 112. 12
1391/* 59 .5 (j '58 »50
61*/* 82 . C0 81 .25

121*/* *21.50 21 .CG
120*/* '20 . 25 '20 .00
31«/8 31 . 67G 31 .0 G
27*/* 27 .62 26 . 50
33»/* 33 . 75 0 33 . 00
12*/* 12.00 0 12. 120

153»/*
O?1/«

no 1/«
'2 cB,8
1ü' 1/b
1*3

OTi
1861/4
Aus«.
Ausg.
1CNa/4
1\6lh G
1if1a/4
94

1441/*
1?38/4
90

1U0lh

K 11/«

B«1/*
83V«

12i l/>
91>/*

VC1/*
89

1UCX|8
i22
>3
84*/*
817/*
9b
745/4

1?81/j
90»/>
111/*

1t 1V*
112l/4
108>/4
142l /a

St1)*

1401/*
10?
103*/*
143*/*
109
65

84
109l/i
136

367/*U
Vt 1/»
115

1t w*
V9 *M
81*/s

121V«
1201/*
32
?7V«
33*/*
12^ * 0
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5c !iv,or2burgsr 5tr . 49

stlokgo öüclslcsi'
Otto ^ lällsf

Vsrlolsts

örsmsn , äsn 24 . t4ä ^ 1935 — koionststrobs 30

^7

5 tott Kortsn

Ikrs Verlobung gsbsn bslconnt:

kll > Srccks
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Am Mittwoch morgen entschlief sanft nach
einem arbeitsreichen Leben meine innigstgeliebte
Frau, unsere allen stets treubesorgteMutter, Groß¬
mutter und Schwiegermutter, Frau

Dorette Willig
geb . Koppelmeyer

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Willig
Georg Willig jun . und Frau,

Dora , geb. Brösdors
Ernst von Bloh und Frau,

Dorette , geb. Willig
Heinrich Willig und Frau,

Aennchen , geb . Schiefer
Wilhelm Willig und Frau,

Sophie , geb . Dußmann
und Angehörige.

Bremen, 2V. März 1985, Meherstraße51.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut H. Dreher, Lehnstedterstr. 46, wohin etwaige
Kranzspendenerbeten. Bon Beileidsbesuchenbitten
wir abzusehen.

Die Trauerseier findet am Sonnabend, 11.30
Uhr, im Krematorium statt.

LInsere liebe Schwester , Tante und Groß¬
tante

Anna Catharina
v. Riddern

ist am 15 . März nach schwerer Krankheit

sanft entschlafen.

Zn tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen:

Frau Louise Meyer
geb . v . Ridder«

Bremen , Parkallee 199 s.

Die Trauerfeier fand in aller Stille statt.

bOIäs Osrbolä

Hugusi V/snclsrbolc!

ök'SMSN
^ulLtLtf . 1?

Vsrloidks

bmplong : bonntog , äsn 24 . käärr von 12 —14 blhr

Statt Karten

Nach kurzer , heftiger Krankheit wurde heute
durch den unerbittlichen Tod unsere herzens¬
gute , innigstgeliebte Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Luine Brandt Ww-
geb. Salzmann

im 57. Lebensjahre aus unserer Mitte ge¬
rissen.

In tiefer Trauer:
Hans Brandt
Arnold Geerken und Frau,

Elsriede , geb. Brandt
sowie kl. Hans -Heinrich
und Angehörige.

Bremen , Kirchbachstraße 48 b,
den 19. März 1935.

, Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,

Germaniastraße . Freund !. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
23. März , 9:39 Uhr , im Krematorium statt.

Unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater , der Bauer

Bernhard
Fahrner

ist heute im Alter von 83 Jahren heimge¬
gangen.

In tiefer Trauer:
Meta Faßmer
Anna Faßmer
Otto Krämer und Frau
Richard Faßmer und Familie
Martin Otten und Frau
Luder Faßmer und Familie
Marie Faßmer.

Lankenau , den 2V. März 193S.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
23. März , 15.39 Uhr , im Trauerhause , Lan-
kenau 22, statt.

N»SSrumBsusvUk>
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5Menda «8„NW8s
Vor 6 sm Stsmtor S1-53 , Lo ><8 prunkenswo !,-
Ststksnswsg 116, Ostsrstraös 49 , Is >. >-1. 44^

Verein 15. Husaren
Bremen und Umgegend.
Unser lieber Kamerad

3lh . WWW
ist zur großen Armee abbe¬
rufen.

Wir werden ihm ein treues
Gedenkenbewahren.

Die Einäscherung findet am
Donnerstag, 10.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Erscheinen aller Kameraden
Ehrensache.

Der Vereinsleiter.

Am Dienstag entschlief
nach langem, schweremLeiden,
unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin u.Tante

Meta Buhlert
geb. Krenkel

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinr. Miindemann und Frau,
Marie, geb. Buhlert

Adolf Buhlert und Frau,
Lenchen, geb. Freese

und drei Enkelkinder.
Bremen, Offensen, 19. März.

Regensburgerstraße85.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs-Jnstitut „Nord¬
licht", Wartburgstraße. Freund¬
lichst zugedachteKranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Freitag, 22. März, 12.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

v . O. I . 0 .
Am 18. März verschiedun¬

ser langjähriges Mitglied
Frau ' '
Friederike Wicke

im 61. Lebensjahre.
Jhr Andenken werden wir

in Ehren halten.
Heim „Bruderliebe ".

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 11.39 Uhr , im Kre-
matorium statt.

Unsere Mitglieder werden
gebeten , der Heimgegange¬
nen das letzte Geleit '
geben.

«

Danksagung

Für die zahlreichen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme
bei dem Hinscheiden meiner
lieben Mutter

und für die trostreichen
Worte des Herrn Pastor
Dr . Vertuleit an der Bahre
der schmerzensreichen Dulde¬
rin spreche ich an dieser
Stelle meinen herzlichsten
Dank aus.

Heinrich Eeils.

Bremen , den 29. März 1W
Sylterstratze 35.

Heute , 1Y.30 Utzr, Do . Gr . 8
Ende ungef . 23 Uhr

AN
Fr . 20 Uhr.

gem. Abt . 8 9Gtratzenmuf»
Sbd . M Uhr , Sbd . Gr . s

Die neue - römische Oper

V. d. NS .-Kultur.

Sie Kleine StM
v. A. Lortzing

Lc « /w5i » iki . « /w§
ttsuto, vonnsrrtsg v, knris 10.20 Ukn

Lricle knSIbsiN
nimmtHbscNisciv.Zrsme?Publikum

SonnsbsncIuncl Lonntsg:

6»i grobsn

UUUM
Lvnntsg, vormittags 11

tcrsu»-krttr»eks

vastten una vssttenne
»er velrosene ttsül

Irsiiringe
333 von 6.50 an
585 von 12.— an
einschl.Eradierung
Carl Lorenz
Utbremerstr. 153d

« » » » » « « » » »

kllllvknüvltlol'
W. Winterberg.
Landwehrstr. 22

Heute zum

Frühlingsanfang
schickt man Blumen durch

Vlumen - Vol;

Vshnhosstrshez D. 274v;

Frühlingssträußchen
von 20 Pfennig »n

e., ttsrms
Las « Zentral

vunterHrena
VIs bsllsdis XspsIIs 7vstor4

-orgl lür
( 8 t >iNtNUNg « Ae>nior ^

Konrer » - rskL

sggiilitznscimiiNsgsunlisdkmlzI
SOHkrpH

uncl sein dsrvorrsgsntt
Solistsn -Oraiiestsr'

Morgen k̂ rsitsg

Lsngsr tVsttrtrvit ^

o«-
§//oon

clss prslc-
tiseks uncl

moclsrne
Kleiciungs-

stll crickll reisn
blerrn , sus

rsinivollsner
Ssbsrcline

kllr
S4 .» 72 . -

bei LaUIungs-
vergllnstixung
Anrsiilvng2ll"/o

Nest in vöcvent-
licven Katen von

KNZ.-

UlllllgSMWII
SssII- IOelr. S7/S»

klns
Klein - Knrslgs

erfolg;

wir ersparen Ihnen
den WegM Stadt

Meigm für die vremerZeitung werden

ouch ln Ihrem Stadtteil angenommen

Sstertor:
N .--S .-Sporthaus Löbe , Ostertorsternweg 69

Steintor:
Herm . Folkerts Nachfolger . Papier - und Spiel¬
waren . Vor dem Steintor 162/64

Osten:
Georg Machner , Papier - und Weißwaren . Ham¬
burger Straße 224
Friedr . Nohde , Zigarren , Lulsberg 88

Hastedt:
Heinz Vogelfang , Buch - u . Papierwarenhandlung,
Alter Postweg 1

Woltmershausen;
August Abendroch Nächst , Papier - u . Schreibwaren.
Woltmershauser Straße 294

kscco 8oucbong . 3 .S0
ö -ol -sn . . 4 .kX)
Ortttlss .hliictiung . . . . 4 .40 , 4 .80
8 !lltsn -st1i5ct>ung . 6 .00 , 6 .40
6ngl . blircliung . 4 .80 , 7 .20
sturi . stllscbung . 5 .60 , 6 .80 , 8 .40
Ss >Ion . 4 .60 , 5 .60 , 7 .20
Oastssling . 6 .00 , 7 .60

Iaesbs
O ^ srristrciös 20 . Oom8k . 25275

Maffen-
Auflaaen
beziehen Sie schnellstens

und preiswert durch die

Bremer
Zeitung

Einladung
zur ordentlichen

Haupt - Versammlung
am Freitag , dem 29 . März 1935 , um 20.30 Uhr, j

in der Jakobihalle.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes und RechmmgsahlW
per S1. 12. 34.

2. Bericht des Aussichtsrates.
3. Bericht über die gesetzliche Revision.
4. Genehmigung der Bilanz und Entlastung du

Vorstandes.
5. Entlastung des Aufsichtsrates.
6. Wahlen zum Auffichtsrat.
7. Wahl der Einschätzungskommission.
8. Verschiedenes.

BrmischeMtschlistsbMeL.iM
K r u s e. Hermes Blume.

ltollo , lstlsrs , Ist Oslns stlutti oucb cto ä . wosn . -
1o , « I. « ollsn ciocb slns nsus Kllcbs babsn . -

V/I . äocki auch , unä bäuttl vslö , öob man äls r»
gut unä billig  Icaukt bsl

stIOökl . -'M -M

Lekiffsbewegungen
^oräävulseLer Iilozfä , Bremen , 19. an La-

VL2L . ^ .iiAsdurA 19. S.Q 'West 8t . Zotin . N8 Oairo
20. L2. Riemen . Dons .u 19. av . Ronäon . Töln 19. an
Marseille . LLossl 17. Lapstaät vaseisrt oaeli Vurbs -L.
Rolaiiä 19. an ^ .ritverpsrl . ^18 Laals 20. an L ôde.
Lss -rdräe ^ ea 20. an Bvtteräam . Lm ^ ma 19. ab Bre¬
men naoli visier . V^ sssr 19. ab Bremen naob
^ .ntivsrysn . >Vitram 19. an Bremerliaven.

Beutvebe OamriksvliHHLbrls -OvseUsvIiLH ..Bansa " ,
Bremen . Bärenksl « 20. von ^ oräendam . I 'allcenksls
30. von Lunäsr Lbabnonr naob . Loivsit . I ' rei .enkels
18. In Llontevläeo . Bantsrlsls 19. in Botteräam.
Bisbenkels 19. von LaraeLi . I -inäsnkels 19. dibraltar
passiert , ^ siäenksl « 19. von Viso naeb . Rotterdam.
Raneoksls 20. in 8ne2 . Lotsnlsls 18. in Oolombo.
Ilbenkels 19. von Nalta.

BampkseLlkkksürts -KekeHsvliLkt „ Neptun " . Bremen.
(Vormittassmelänns ) : Apollo 19. OnsssanL passiert
naob ^ .ntverpen . ^ .rion 19. von ^ .nbvsrpsn navb
Baroelona . ^ .starte 19. von ^ .mstsräam naob . Bre¬
msn . Bxoria 19. in Brake . Bsotor 19. von Bisa naob
XVInäau l̂npiter 19. Bobitli passiert naok Rotteräam.
Bsanäer 2V. in Bremen . Hväa 19. von Rotteräam
naob Röln . B . I^ olse 19. von Oiontb .eim naob
Lernen . Rerssus 20. Lmmsriob passiert naob Lösn.
Rx -iaäes 30. von Lonissders naob Rotteräam . Ltella
30. in Stettin . Driton 19. Ouessant passiert naob
Bremsn . Vnloan 20. Bobitk passiert naob Rotteräam.
Osbar Rrieäriob 19. von Lopenbasen naob Oäivssn.
Dikel 18. in ^ .ntwerven . Speobt 20. in Vssosaob . —
l^ aobmittassmelännL ) : N8 Vessel 20. Brnnsbnttei
passiert naob Rixa . Oastor 19. in Stavan ^ r . L18
Bnlsr 20. von Notril naob ^ .Imsrla . Lerouies 30.
in 8an r ' elin . Lero 20. in Basa ^es . Ir -sne 20. Lrnns-
oiittsl passiert na -b Lopenba ^ on . Rronos 20. in Oi-
lon . üllerour 2V. in Vremerbavsn . Nixe 20. von Var-
kers naob OotbenbnrA . versus 19. I2mmer1ob passiert
naob Röin ?l18 Olbsr « 20. von Bremsn naob ^ .nt-
lvsrpen . kallas 20. in Bremsn . Bax 20. in llambnrs-

^^ ^ ^ eära 20. Rmmeriob passiert naob Idseuü.
?ollnx 20 von Oäinxsn naob IlansiZs . Rrismns 19.

vaN2is . Saturn 20 in ^ .mstsräam . 7?dessu « 19. in
Stoobbolm Vests 20. in Bremsn Rans Oarl 30. von
Bremen nao ! Rotteräam.

^rxo Reeäerei , HctienxeseHsobakt , Bremen.
19. von Kernel naob Ilelsinxkors . Lmisia 19. von
Bambur ^ naob Bonäon . Drossel 20. an vansix . Bister
19. von Ropenba ^ en naob XöniL -sbsrx . Brpel 20. an
Vlaaräinsen . Optima 19. Lrnnsbüttel passiert naob

Rsval . Orla 19. an Raums . Ostara 20. von Bremen
naob ^ .bo . Rboenix 20. von Bambnrs naob Lnll.
Reiber 30. von Donäon naob Ramburs . Zpeobt 30. an
Vssesaob . 8psrbsr 19. von Bremen naob L ^ rxsn.
'raube 20. an Bremsn . Visuixis 19. von ^ .ntverpen
naob Nemsl.

Ilnterveser Reeäerei . ^ .iLtivoeesvlIsebakt » Bremen.
Oonsenbeim 19. S4 Oraä ^ lorä 10 Oraä >Vsst esmeläet.
Lelbdeim 19. von I^svport lüevs.

Bamdllrx -^ .mer1ka Dinlv tRinsoblleülleb Beutsob-
^ustrsl - unä Losmos Dinien ) . Xaumburs 19. von
Dünbiroben naob Bamburx . — Ostbüsto l^ oräsmerUca
unä kolkbäken : läarvalä 19. Bisbop Roob passiert
naob Boston . — Westküste NoräamerBca : StaLkurt 19.
von Boeb van Rollanä naob Don <1on . — ^ estinäien»
ALILtvismeriba : ^ .äalia 19. an Sän äuan äs Ruerto
Rioo . Reoäosia 19. von Linxston naob Oap lllaitien.
Mosa 18. von Oristobal naob Oartassua . L18 Bboe-
nioia 20. an Bamburx . LlS Orinooo 19. von Bamburs
naob H-ntnerpsn . — Ostaslen : RreuLvn 19. von LoA-
bama n »ob ülo ^i . lirpits 19. an Bonsbons . LL8
Rursenlanä 19. an 8uer . Rsllervalä 19. Ouessant
passiert naob Rotteräam . L18 Rrieslanä 19. von Lliri
naob Bonsbons . ^18 Lulmsrlanä 18. von 8bavs >bai
naob BonsLons . ^18 Duisburs 18. an 8bansbai.
Oläenburs 1S. - an Bremen . Boobum 19. von Benans
naob Oolombo . — Australien . Xleävrlänälsob -Inälen.
SuäskrUcs : Bitt -srks !<1 19. von Bort Ririe naob 8 ? äne ? .
Dobermarb 19. an ^ .msteräam . Bamm 19. von ^ .äen
naob Bort 8aiä . Llsnes 19. 'L'mniäen passiert naob
Bamburs . Rurmark 19. von ^ .ntverpvn naob Bort
8aiä . Balle 19. von Bamburs naob Nevkoastls o . r.
srium Dosoben ) . — Verxniisunssrolsen : Resolute 20.
an 8amaraus.

ambur § -8iiäamerlbanl8edv DsmpkseblUkabrts -Oes.
Osp ^ .roons 19. r ' ernanäo l^ oronba passiert . BD

ouio velkino 20. in Villa ^ aroia . BD Osnsral ^ .r-
.s 20. in >laäeira . l?V ^laäriä 20. in 8antos.
ite 8armiouto l9 . in Nonteviäso . Babia 19.

Bernsmbuoo naob Xatal . Bervnx âr 18. in Rio
^aneiro . Bikel 20. in Hamburg . Rio äe Faneiro
iu Busnos ^ .ires . .
»urlstenreison : M Nonts Rosa . 1. Llittolmeer-
o 20. von Bamburg naob äem l^ ittelmeer.
eutsobv ^ ^rllca -Dlnlen ( >Voormanu . D1n !e / Beutsobv
. ^ kriba -Dlnlv / Bamburg -Bremer ^ krlba -Dlnle ) .
»stakri ^ ak ^Vigbort 19. Ouessant passiert . ^Va-
o 17. ab rakoraäl . >Vameru 19. ab Bumburg
Lbavvn passiret . — 8üä - unä Ostal ' riba:
ramo 18: p . m . ab DAbouti . XVatussi 19. ab Loira.
ulcuma 1'1. ab Boiute ) 7oirs.

veutsebo Devante -Dinie . ^ .klra 19. in ölorpbou.
^limnia 19. in Istambul . ^ .mmon 19. von Istambul
naob Lurgas . Oblos 19. in Iriest . B ^ rablsa 19. von
vünlciroben naob Donäon . Ksumarb 19. in Ds Bavrs.
^Vinkrieä 19. In Batka.

Bansvslisobo Reeäerei ^ btlengesellsobatt » Bambnrg.
vitmar Roel 18. an 8anta Bä . Rarpkanger 9. ab Bu¬
snos L-irss . Bersten Lliles 11. an Babia Nlanoa . 81mon
von Iltreobt 10. ^lLäsira pass . Hempbis 22. an Bam-
burg . Kesostris 34. an Hamburg . , ^

8 . O . Born » Bamburg . L18 Briäa Born 19. in
Bamburg.

Rseäorol R . Dasisr O . m . b . 8 .» Hamburg . Blauet
17. In Oorral . Bums . 19. Oap Binistsrre passiert.

Oläendurx - Bortngivsisobs vampksebikks - Kbsäervi,
8 » mburg . August 8obult2S 19. von Rabat naob Beä-
bsla . 8evi !1s 19. von Nogaäor naob Algier . BasaZes
19. von Basaivs naob Bilbao . Balos 19. von ^ nt-
verpsn naob Oasabianoa . Oeuta 19. von Oeuta naob
8svilla . Lebn 1S. von Oaäi2 naob B'aro . Daraobs
19. in Daraobe . Borto 19. Boltenau passiert , langer
19. Dover passiert . Welllila 19. in B ^ iburg.

Rielcmers -Dinie » 8amburg . Bertram Riobmsrs 17. in
Bort Laiä . Ursula Rlokmers 18. ab lisutsln . Lopbie
Riobm -srs 19. ab Llanila . Ltba Riobmers 19. von Bam-
burg naob ^ .nt v̂erpen . Olaus Riobmsrs 17. in Oa-
ron ^ s . Dsibs Riobmers 17. ab Oeuta . R . 6 . Riolcmers
18. ab Labans.

Rob . Ll . Slomsn ir .» Alitteimeer -Dinie . 8amburg.
^ .lioauts 16. p . m . Bilnisterrv pass . von ^ .lmeria naob
Bamburg . Baroelona 18. in Marseille . Oapri 17. von
Oeuta naob Bamburg . Oartsgsua 19. von Bamburg
naob Vrsmeu . Oenua 18. vou Oastsllon uaob Laros-
lona . Oirgeuti 16. p . m . Ooruna pass . vou Malaga naob
Bamburg . Divoruo 16. vou Balermo uaob Valeuoia
k. o . Marsala 1«. vou Dona naob larragon -st. Balermo
18. vou Bsapsl naob Oatsnia . 8avoua 18. vou Divoruo
naob Neapel . Zpe -üa 17. p . m . Biuistsrrs pass . von
Bamburg naob ^ .lioants . larr -rgona 19. von Bremen
uaob Neapel , lrapani 18. in ^ .lioants . Valenoia 19. von
Bamburg naob Messina.

>V» rieä lanlcsobrrt Rbeäorel O . m . b. 8 .» 8ambnrg.
88 Niobe 18. au Algier . lD Rlbe 19. an Baminirg.
M8 Ban Xruba 23 . in Rotteräam iäUig . M8 8enator
19. an Bamburg . M8 Beter Burll 16. an ^ .ruba.

Ksieksmsrine
Bremen , 20. Märr . VsrmvssuugsobBk „ Meteor"

gestern an Rv ^ biavilc . — Breusor „ Dviprig " gestern
an Bisler Baken nnä beute von äort visäer in 8es.

Sremer ^ rsibätsn
Sr » iLS2 - 8 tLät

Luxelccuiiiiisiw Seesoklkke sw 2». Llärr:

ätsvli .. von KsvLl . « ottki . StslEsr -sr L
Oo„ Ss -ksL I . 8 °llui>I>SA 6 kduvLsut . M «os, lli-sell..
von Lomssvors , v . 6 . LskoQ I Soll g
StüollMit . Voolltlols , ätsoll ., vmi Saillllllro v ' v'
O . Llllloo . Lstoll II . 8ollllr >p « ll U ä « tv . nA « Loil!
ätsoll ., von Lllillburs , 0 . 8 . stsotull . Lokoll I.
SollllMSll 5 Llloll , ätsoll ., voll Lllrdllr « o Olt-
ill - llll Siollisll -Sosi ^ lloiillsr OstkLbrlll . Ootfo . ätsoll ..
voll ÜElllllls . Lollills L Oo .. Lllkoll I . Sollllppoll ll
OartssollL , ätsoll . , voll Lllwbllis , Oottko . 8tstllEsi
L Oo ., Oslli . RoolllillS . IVsillsill , ätsoll ., voll Loin .-
bürg , Babal , B -aken II , 8obuppsn 15. Rbinelanä
MSI ., voll LllMdllrs . vlllll kollolts , Lllloll I , Soll.
Lolls Lzovllll , llorv -., voll Oslo , Lorill Dllüolsbov --
Lllloa I , Svllllpooll Z, Stiioksllt . I -LLlläoi ä ^ oll'
voll Oslltdos , D . v . Hsptull . Lok « » I . SEvosll l'
LpIsIsillSll . I -llllllS . ätS ° ll .. voll LovSllllLÄll V 6
Hsvtllll , Ilololl I , SolluiwoL 2, StüollAllt . ^

^llsse » llxollo Seesolllkko on , 1g. Lijjir:

Dllllllt , ätsoll ., » soll Loutllllillxtoll , Oottli Stolll-
llis ^ oi , StllvLsllt . Lläor , Sllsll . llsoll
Osrl Sollolls , Stüollxllt . LW SM °oI ät °oll
Nix » . Oottlr . StolllE ^ or L 0 ° . 8tllwk -- ll^
ätsoll ., » soll Lllicslolls , Hall . L Stsätt
^IllatroL . ätsoll .. lllloll Llll
Stüollxut . loslsllä , « ll ^ I ., nsöll
Sollotts , Stüvll ^ ut . Sollvsll ätsoll 7 2 ^ '
IISE . vllllolsbsrs . Z °ü7Lllt . Q -ML äEll ^ ° °^ ll'
icovsllllLZ -sll , 8sillr . Osillä . I ' isssi ^ Stüollv ?̂ "
ätsoll .. llooll Lolbors , I -is ^ o L ^ vo ° ? llom

Abgegangene Seesebikkv am 2V
l? llllLll . It ., lllloll Lossio . kollr . 8l >e ° llt , Hollloll.

«oräSeutsolloo Uovä . . 8oll,epps <-llIHllllrt
0rv „ ,ell -8t » üt sl >Lo ^ » „ oon zo. ltlör . -

"° a°° k Z - LT . Stüok'

l- isgsplstrs c,sr Sssseliiffs
«,n v ° nll «rs .' '^ ° ; 'l . ÄL7 ° " " ° ° ' E ' . » Stell

S ° Ie ° I : kolllls 2. I -llillms . Orlolläs I . loulls . ^ e-

21. N-l. .. 4.4g 17.14
22. Llors z.17 17.12
23. NLis 5.4« is .»8

Ullkell II : Vsstll , IVsillerll 1S,
Vsräollksls , Voolltkols 12. IViäo 1ö, Ins Is-w

K«troläe -4 .lllsxe : Llillos. . ,
Illäustrtekllloll : Kolillollä, Ollitssoos. » om>r >

Aöolllills ), Lutterkl ^ llllorää. Lütte ). ,Volle»-
2slllsmä (Lslt -11lllsxs>. Vittorio Vellsto lllo»-

Verkt : Ultevkols (voell V). Orlsnäo kvool
8olsllsken : kllllll kÜÄllSL-Llüllls). ^

Iin Usken Uosenäe Sellikks äes dIorSS°llts°ll-n.l^ ,
lSikillerllaven : Berlin , Lrsmöll. Lommiiu..

Ooräobll, Sierrll Volltsllo, IVitisw.
Sllllidurs : 7t tto , OllvLlls, Lllrox». Oroisvs.

I-ioetiivsssskreiten ^
Illltsrsellisäv gesell Lrsillerllllvsll / S »..
25 llltll., Horäsllllaill 2Ü lälll., Lrslls I ot.
- ^ I 'lliso 1 8tä . 15 Llill. ll.omerb-üvstllllr LrsillSll-Stllät Vexsssol vrew z,

«-U 7 " I-F
j .47 17.12 - s:5.1S 17 .SS Zä»

Dmävr Vamxkvi ' „Luropa " ivieüer i»
LmSoii , 20. Llärr :. vsr Lwäsr vswxksi ..

r opa ", äsr vor stva Livsi .̂ oolisv
soliwsrsii Ltarwkahri w!t ^
8 ohLstg 11 stM Ng.ksn von i?srrol (opa
lisk , ist jstrit , naeääsw äort äis erio ^ ^
^otrspLiktttirsv  Egskührt ss" W
äort visstsr in 8ss gegangen . Osr ^
I^urs ank Rottsrstain . Dort irirä er § ^„zct
äsnn gellt stsr vamxksr von äort in 0
iüinäon Liir Reparatur . Ois isssäer „
mit stsiu Rintrekken äes Lolukws a
oäsr Nontag . lon-enL̂ '

„Llartlis . ttsustrik Rissor ". äis
inüliungsu vow Stranäungsplaw
vsräsn konnte , ist nach vrontlisiw w°
»sngsn . Dort iverston jskt äis dolw ^ ,xie-
rslnsn ksstgostsllt , über äeren llwwn - -
uooh niollt bekannt ist.
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Die Schäre des Königs von Loorg
Gin indisches Kriminalrätsel vor der Lösung ? / Mysteriöses Brillantenangebot in Buenos Aires

E,n Kabel aus Buenos Aires meldet , daß dort einem Juwelier von einem alten

Farmer Juweleu angeboten wurden die zum Schatz des letzten Königs des Coorg
(Indien ) gehören . Somit scheint nach 88 Jahren eines der gröhlen Kriminalrätsel
Englands und Indiens vor der Lösung zu stehen.

London , 20. März.
Man hat bis heute wenig von der Loorg -Tra-

g-die gehört , obwohl man seinerzeit die 17 Ske¬
lette unter den Steinfliesen des Königspalastes
im dunkelsten Indien fand . Diese 17 Toten waren
die Verwandten des Vira Raja , des letzten Herr¬
schers von Coorg . In einer Rebellion gegen die
Engländer hatte er Grausamkeiten verübt , die
selbst in der Geschichte Indiens vereinzelt da¬
stehen. Dann sah er ein , dah er auf die Dauer
der überlegenen Bewaffnung der Engländer nicht
widerstehen könnte . Und bis heute ist es ein
Rätsel, ob er seine erschreckenden Grausamkeiten
aus purem Wahnsinn unternahm , oder ob es die
Auswüchse des Tyrannenlebens dieses Mannes
waren, der — ein indischer Nero — seine eige¬
nen Vrüder , seine Schwägerinnen , seine Nichten
und endlich seine eigene Mutter ermordete . —
Das waren die 17 Skelette unter den Steinfliesen
seines Königspalastes.

Schließlich drängten die Engländer auf seinen
Thronverzicht.  Da er sehr reich war , tar
ihm das nicht viel an . Nach vier Jahren durfte
er nach Benares und endlich — 18S2 — gar nach
England . Obwohl man gerade nach seinem Weg¬
gang die Toten im Palast von Coorg gefunden
hatte . . .

Der Vira Raja kam mit seiner 10 Jahr « alten
Tochter Gouramma nach England und wurde von
der Königin Viktoria — in Audienz empfangen.
Die Königin , die ohnedies ein « Schwäche für ent¬
thronte Fürsten hatte , war sofort versöhnt , als
der Vira Raja sie um die Erlaubnis bat , seine
zum christlichen Glauben übertretende Tochter —
Viktoria taufen zu dürfen . . .

Eines Tages traf der Hauptmann John Camp¬
bell, der lange bei der englischen Madras -Armee
gestanden hatte und soeben nach England zurück¬
gekehrt war , bei seiner Schwester die zu einer
wundervollen Schönheit erblühte Gouramma oder
Viktoria , wie sie jetzt hieß . Der Hauptmann stand
bestimmt vor einer großartigen Karriere . Aber
als er die Inderin sah, warf er bedenkenlos alles
über Bord und heiratete sie. Und der Einfluß
dieser Frau und ihres unheimlichen Vaters , dessen
dunkle Vergangenheit er ja aus seiner indischen
Militärzeit kannte , verwandelten den Hauptmann
vollkommen . Campbell verfiel dem Spielteufel,
geriet in Schmugglerasfären , schoß sich in drei
Duellen und stand eines Tages auf der „schwarzen
Liste" der englischen Gesellschaft, bei der er sich
schon durch seine Heirat mit der Inderin un¬
möglich gemacht hatte.

Man zerbrach sich den Kopf , wie er mit seiner
Frau diesen tollen Luxus bestreiten könne. Frei-

London , 20. März.
Ein Bankett , das vermutlich die ältesten Tra¬

ditionen hat , die ein Fest nur haben kann , wird
demnächst in London stattfinden . Gastgeber ist
die „Vintner 's Company ", die Winzer -Gesell¬
schaft von London , die heute mit Weinbau aller¬
dings nichts mehr zu tun hat , sondern ihren Na¬
men von einem uralten Privileg des Weinhan¬
dels, das heute natürlich auch nicht mehr existiert,
herleitet.

Die „Winzer von London " waren mindestens
seit dem 12. Jahrhundert gildenmäßig organi¬
siert ; ihre regelmäßigen Bankette nannten sie
später wie auch noch heute in altertümlichem
Englisch „Vö ^ .vtisvt Azrstsris ok Viatvsrs ok
xs Oitzr ok Iwväou ". In diesem Jahr nehmen
an dem „Mysteriums -Vankett " fünf königliche
Prinzen teil , nämlich der Prinz von Wales , die
Herzöge von Pork , Cloucester und Kent und der
Prinz von Connaught . Einmal , im Jahre 1363,
hatte der „Master " der Vintner , Sir Henry Pi-
card, sogar fünf Könige zu Gast , die von Eng¬
land , Schottland , Dänemark , Frankreich und

lich munkelte man , daß er all « paar Monate nach
dem Festland führe und in Paris mit Juwclen-
händlern lange verhandelte , nachdem er aus seinem
Rocksaum ein paar große Steine herausgeholt
hatte . Das waren Brillanten aus dem Schatze des
Vira Raja — Kostbarkeiten , die der Raja in
ieinem kleinen Koffer mitgebracht hatte , als er
Benares verließ . Da kein Fremder je einen Blick
in diesen Koffer warf , weiß man bis heute nicht,
welche Riesenwerte er barg.

Am 7. August des Jahres 1867 verließ der
Hauptmann Campbell sein schönes Haus in der
Jermyn -Straße in London ; er trug nur einen

Berlin , 20. März.
Vor den Augen des Reichsluftsahrtministers

Göring und in Gegenwart zahlreicher führender
Vertreter der Behörden , der Wehrmacht , ein¬
schließlich der Luftwaffe , der Polizei und der SA.
ist heute in einem großen Wohnviertel des Luft¬
schutzabschnittes Kreuzberg eine etwa fünfstündige
Luftschutz-Volliibung des Sicherheits - und Hilfs¬
dienstes und des Selbstschutzes der Bevölkerung
durchgeführt worden , die zum erstenmal in
Deutschland ernstsallmäßigen  Charakter
trug.

Sie unterschied sich infolgedessen von den ande¬
rer Städte dadurch sehr wesentlich , daß keinerlei
unbefugte Zuschauer auf den Straßen und an
den Fenstern geduldet wurden . Wie die Verdun¬
kelungsaktion am Abend vorher , so fand auch
diese Uebung auf Anordnung des Reichsluftfahrt¬
ministers statt . Für die Durchführung war
wiederum die Polizei verantwortlich . Sie stellt
die größte Aktion dieser Art dar , die überhaupt
bisher in Deutschland geprobt worden ist. Sperr¬
ketten schloßen in der Zeit zwischen 9 und 14 Uhr
das ganze Stadtviertel bei Umleitung der Ver¬
kehrsmittel von der Außenwelt ab . Es wurde
in groß angelegter Form alles geprobt , was zu
einer regelrechten und mustergültigen Luftschutz-
übung gehört . Außer der Polizei , der Feuerwehr
und den Organen des Reichsluftschutzbundes hat¬
ten sich über 1000 Hilfskräfte der verschiedensten
Art ehrenamtlich zur Verfügung gestellt.

Cypern . Damals hielt Sir Henry die Halle sei¬
nes Hauses offen „für alle , die gewillt waren,
Würfel und Karten zu spielen " . Vermutlich ist
es damals etwas rauher und lauter zugegangen
als heute.

Ein direkter Nachkomme jenes Sir Henry Pi-
card , Oberst I . Pickard (der Name ist inzwischen
anglisiert worden ) , leitet auch in diesem Jahr
das Fest . Von altersher haben die Vintners
das Privileg , auf der Themse Schwäne zu halten;
ein gleiches Privileg haben außerdem nur noch
die „Färber -Gesellschaft" und der König . Der
Schwan spielt in der „Vintner 's Company " auch
heute noch eine große Rolle . „Schwanhirten ",
„Schwanober ", „Schwanwärter " sind einige der
Titel , die hohe Mitglieder der ordensähnlichen
Gesellschaft tragen.

Auf dem Bankett wird auch ein gebratener
Schwan serviert , der vor dem Tranchieren mit
„M ister Swan"  angeredet wird . Die - Die¬
ner tragen auf dem Bankett Tudor -Tracht , das
Orchester spielt auf altertümlichen Flöteninstru-
menten , und alle Zeremonien richten sich genau
nach den uralten Vorschriften . Nur — Würfel-
und Kartenspiele ! sind nicht mehr erwünscht.

kleinen dunklen Koffer in der Hand . Vom Garten
winkte er seiner indischen Frau noch zu, die
lachend aus dem Balkon stand , ging langsam die
Jermyn -Straße hinunter und — wurde nie mebr
gesehen ! Vielleicht wäre noch eine Spur zu
finden gewesen, aber die Anzeige , daß Campbell
vermißt sei, wurde erst sehr spät eingereicht , da
die indische Gattin den Skandal vermeiden wollte.
War er verunglückt ? — Hatte man ihn (wie es
vielen Menschen ging , die in nahe Berührung mit
dem Vira Raja kamen ) ermordet ? — War er
entführt worden ? Oder sollte er mit dem dunklen
Koffer entflohen sein , der die Juwelen von Coorg
Sarg?

Wan wird verstehen , daß auch heute — nach
so vielen Jahren — die Beamten von Scotland
Pard nach dem Studium der vergilbten Akten
m einer Kabelantwort nach Buenos Aires drin-

Als Annahme war zugrundegelegt , daß der

Stadtteil Kreuzberg durch Bombengeschwader
angegriffen

wird , die Brand - und Brisanz - sowie Kampfstoff-
bomben abwerfen . Schon frühzeitig gab die große
Uebung diesem Stadtteil das Gepräge . Von
9 Uhr ab war durch eine äußere Absperrungskette
der gesamte Fahrzeugverkehr umgeleitet worden.
Zufahrt und Zugang in das eigentliche llebungs-
gebiet wurden an einer zweiten , inneren Absper¬
rungskette verhindert .

Punkt 10 Uhr treten die Groß -Alarmgeräte in
Tätigkeit und verkünden den Beginn der Uebung.
Die Luftschutz-Hauswarte sorgen eilends dafür,
daß die Hausbewohner die Schutzräume aufsuchen.
Die Straßen werden geräumt , die Verkehrsmittel
von den Fahrgästen fluchtartig verlassen . Wer in
diesem Viertel nicht wohnt , sucht die Sammel-
schutzräume auf . Mit einem Schlage ist das ge¬
wohnte Alltagsleben vorbei . In kürzester Frist
liegen sämtliche Straßen des Uebungsgebietes
wie leergefegt da Nur Polizeibeamte mit einem
grauen Ueberzug auf dem Tschako stehen an den
Hauseingängen . Kein Fenster bleibt geöffnet.

Da braust auch schon das unheilbringende
„feindliche Geschwader"  heran . Ohren¬
betäubende Böllerschüsse markieren an allen Ecken
und Enden die Einschläge der Bomben . Verhee¬
rende Wirkungen zeigen sich im Nu : Spreng-
trichter — vorher sorgfältig hergerichtet — auf¬
gerissenes Straßenpfaster mit Trümmern in
weitem Umkreis , ein brennendes Auto , bren¬
nende Häuser — sie sind durch rote Fähnchen an
den Fenstern des obersten Stockwerkes kenntlich
— vielfach Einsturzgefahr , markiert durch schwarze
Flaggen , geplatzte Wasserrohre , lichterloh bren¬
nende Gasleitungen . Alles das wird an meh¬
reren Stellen durch anschauliche Beispiele ver¬
deutlicht . Die Darstellung des Ernstfalles ist
durchweg vorzüglich gelungen.

Fieberhaft setzt die erste Gegenwehr ein . Am
Chamisso -Platz z. B . sind mehrere Häuser von
Brandbomben getroffen und haben Feuer ge¬
fangen . Gewaltige Rauchschwaden , vorzüglich mar¬
kiert , quellen aus dem Dachstuhl . Die Hausfeuer¬
wehr rückt an . Es zeigt sich, daß stärkere Kräfte
notwendig sind, und so muß die Löschgemeinschaft,
eine Vereinigung mehrerer Hausfeuerwehren , zur
Unterstützung herangezogen werden , wie es über¬
haupt im Ernstfall Aufgabe des Selbstschutzes sein
wird , möglichst ohne fremde Hilfe behelfsmäßig
auszukommen , zumal die Feuerwehr ihre ganze
Aufmerksamkeit der Bekämpfung der größten
Brände zuwenden muß . In diesem Falle reicht
aber auch die Gemeinschaftsarbeit der Hausfeuer¬
wehren nicht aus , die Berufsfeuerwehr muß ein¬
greifen.

Andere Häuser sind von Sprengbomben getrof¬
fen und gelten als schwer beschädigt . Es werden
„Feuerwehr - und Bergungstrupps " und ein „Ta-

Das „Fest -er fünf Prinzen"
(Von unserm Lorissponäsntsn)

Große Luftschutzübung
Zum erstenmal in Deutschland ernstfallmäßige

gend ersuchten , den Mann zu verhaften , der die
Steine aus dem Loorg -Schatz verkaufte . Welcher
Art freilich die Aufklärung sein wird , der man
jetzt mit höchster Spannung entgegensieht , das
weiß noch niemand . Schließlich war alles merk¬
würdig , was mit dem Hause des Vira Raja zu¬
sammenhing — seit damals , als man die 17 Toten
unter den Fliesen seines Königspalastes fand . . .

„Gut Blatt " in Altenburg
Altenburg (Thüringen ) , 20. März

Die Skatstadt Altenburg wird vom 22. bis 24.
März wieder einmal Treffpunkt der besten Skat¬
spieler aus allen deutschen Gauen sein . anläßlich
der Skat -Wettspiele nämlich , die der Deutsche
Skatverband in diesen Tagen durchführt . Insge¬

samt wird in neun Serien zu je drei Stunden
Dauer gespielt , so daß die ganz Eifrigen unter
den Freunden der vier Wenzel Gelegenheit haben,
ihr Können in einem 27stündigen Dauerskat zu
zeigen . Den Turniersiegerii winken auch in diesem
Jahre ansehnliche Preise.

in Berlin
Durchführung

nitätstrupp " entsandt , die das Trümmerfeld frei¬
legen uiü > die Verwundeten auf Bahren fort¬
schaffen. Mit Stroh ausgelegte Lastwagen stehen
zu dem Abtransport der Verletzten bereit . Dort
eilt ein Sanitätstrupp vom Roten Kreuz über
die Straße , hier tritt ein „Entgiftungstrupp " in
Aktion.

Gelbe Fähnchen auf dem Straßenpflaster deuten
auf Giftgase hin . Hier setzt die schwere Arbeit des
Entgiftungstrupps  ein . Mit einem
Spreng - und einem Lastwagen eilt er herbei . Die
Männer sind vollkommen in einen hellgrauen
Gummianzug gehüllt und mit Gasmasken aus¬
gerüstet . Die von Giftgas befallen « Strecke wird
zunächst mit Wasser besprengt , danach mit Chlor¬
kalk bestreut — heute ist es Schlemmkreide . —
Wasser und Chlorkalk werden dann mit Besen zu
einem Brei verrieben , der einige Zeit liegen¬
bleibt und das Giftgas unwirksam macht.

Für Verwundete und Gaskranke ist eine muster¬
gültig eingerichtete Luftschutzrettungsstelle einge¬
richtet , die die große Zahl von „Verletzten"
betreut . Aerzte , Schwestern und Hilfskräfte stehen
in genügender Zahl zur Verfügung . „Schwerver¬
letzte" werden durch eine Krankentransportabtei¬
lung fortgebracht

Gewaltig « Arbeit hat vor allem auch die
Feuerwehr  zu leisten . Insgesamt sind zwölf
Züge , also rund 50 Fahrzeuge , im Uebungsgebiet
unter Leitung von Oberbaurat Mähler  in
Aktion . In der Vergmannstraße haben die Brand¬
bomben in etwa 100 Meter Länge eine ganze
Häuserreihe erfaßt . Das Feuer greift mit rasen¬
der Geschwindigkeit um sich und greift über auf
einen ganzen Wohnblock. Ueber fünf haushohe me¬
chanische Leitern wird Master gegeben , um ein
weiteres Uebergreifen auf die andere Straßen¬
seite zu verhüten . Die Feuerwehr hat , nicht etwa
in der Theorie , sondern tatsächlich 10 000 Liter
Wasser in der Minute versprengt.

Um 13.30 Uhr erfolgte , wiederum durch Eroß-
alarmgeräte , die „Entwarnung ". Der Ver¬
kehr kann wieder aufgenommen werden.

Nach einstimmigem Urteil der Beteiligten hat
sich die Uebung in allen Teilen vorschriftsmäßig
abgespielt ; sie hat dank der vorzüglichen Zusam¬
menarbeit aller Stellen einen mustergültigen
Verlauf genommen.

Jugendliche Defraudanten
Hamburg , 20. März.

Auf St . Pauli wurden von der Polizei der
19jährige Willi St . sowie der 16jährige Lehr¬
ling Gerhard Sch., beide aus Berlin , festgenom¬
men , die sich durch größere Eeldausgaben ver¬
dächtig machten . Bei der Vernehmung gestand
Sch., seinem Lehrherrn in Berlin 203 RM . unter¬
schlagen zu haben . Die Festgenommenen sind mit
dem unterschlagenen Geld nach Hamburg gefah¬
ren und haben hier das Geld bis auf einen klei¬
nen Rest verjubelt.

Internationale Taschendiebe
gefaßt '

Berlin , 20. März.
Der Berliner Kriminalpolizei ist es jetzt in

Zusammenarbeit mit den Aachener Kriminal¬
behörden gelungen , eine dreiköpfige , von einem
polnischen Juden  geführt « internationale
Taschendiebstahlskolonne auszuheben , deren Mit¬
glieder sämtlich mit gefälschten Pässen nach länge¬
rem Gastspiel in Paris nach Deutschland gekommen
waren und in Berlin eine „umfangreiche Tätig¬
keit" entfaltet hatten.

Am 17. März erreichte den Bandenhäuptling
sein Schicksal- In einem großen Theater der Ber¬
liner Innenstadt bemerkt« ein Besucher in der
Garderobe , wie ihm seine Geldtasche aus dem Rock
herausgefingert wurde . Geistesgegenwärtig faßte
er zu und ließ den Dieb nicht mehr los.

Der Festgenommene wurde von der Kriminal¬
polizei als ein 23jähriger polnischer Jude namens
Rosenberg entlarvt . Er konnte einwandfrei über¬
führt werden . Die Beamten des Landeskriminal¬
polizeiamtes stellten fest, daß sich die Spießgesellen
des Verbrechers nach auswärts gewandt hatten,
da ihnen der Berliner Boden zu heiß geworden
war . Nunmehr wurden alle Erenzbehörden in
Kenntnis gesetzt und gestern gelang es der Kri¬
minalpolizei in Aachen, die beiden Helfershelfer
des Rosenberg , die aus Argentinien und Chile
stammen , beim Versuch , die belgische Grenze zu
überschreiten , festzunehmen.

Bluttat eines Geistesgestörten
Wien , 20. März

Der seit fünf Monaten wegen Krankheit beur¬
laubte Militärarzt Dr . Kordon  der IV . Bri¬
gade feuerte in der Sprechstunde des Zahnarztes
Dr . Stift in Eraz auf dessen Gehilfin Frl . Sze-
kely einen Revolverschuß ab und tötete sie. Kor¬
don wurde von dem Arzt und den anwesenden
Patienten überwältigt und der Polizei über¬
geben . Kordon hatte versucht , auch auf andere
Personen zu schießen, doch versagte der Revolver.

DueNwut in Frankreich
(Sonderbericht der „Bremer Zeitung " )

Paris , 20. März
In der letzten Zeit ist wieder ein bedeutendes

Steigen der Zahl der Duelle zwischen französischen
Politikern , Journalisten und anderen in der Öf¬
fentlichkeit des politischen Kampfes stehenden Pa¬
riser Persönlichkeiten beobachtet worden . Erst
kürzlich verwundete der Abgeordnete de Carbuc-
cia , Herausgeber des „Eringoire " , den Rechtsan¬
walt und Abgeordneten Lampinchi im Duell.
Wenige Monate zuvor wurde der Rechtsanwalt
Renouvin durch den Abgeordneten Euy La Cham-
bre verwundet Ein Sachverständiger auf diesem
Gebiet , Jean Joseph -Renaud , hat jetzt erklärt , daß
jedes Jahr noch mindestens hundert derartiger
Kämpfe ausgetragen werden , die Mehrzahl davon
mit dem Degen . Die meisten dieser „Affairen"
kämen allerdings nicht an die Öffentlichkeit . Der
Grund dieser Duelle läge darin , daß das franzö¬
sischeGesetz sich zu wenig für den Schutz der per¬
sönlichen Ehre einsetze, wie es in anderen Län¬
dern geschähe. Ein zweiter Grund zu dieser ge¬
steigerten Duellwut läge darin , daß sichderTon
in den Parlamenten  seit der Vorkriegs¬
zeit erheblich verschlechtert  habe und
daß die rohen Beleidigungen und Anwürfe nebst
Zwischenrufen die häufigste Ursache der Zwei¬
kämpfe seien.

Auto verursacht Hauseinfturz
Mailand , 19. März

Aus Trift wird ein neuer schwerer llnglücks-
fall gemeldet . Auf der Automobilstraße Fiume
—Trieft fuhr ein Lastkraftwagen infolge Versa¬
gens der Bremse auf einer abschüssigen Strecke
mit voller Gewalt gegen ein Haus und zertrüm¬
merte fast die ganze Vorderfront eines darin be¬
findlichen Kaffees . Etwa zehn Minuten später
stürzte das ganze Haus zusammen . Die Besucher
konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.

34 Tote in Karatschi
Karatschi (Britisch -Jndien ), 20. März.

Die Zahl der Todesopfer , die die gemeldeten
blutigen Zusammenstöße in Karatschi gefordert
haben , hat sich auf 34 erhöht , nachdem mehrere
der verletzten Mohammedaner ihren schweren
Wunden im Krankenhaus erlegen sind.

HansM . Hoffmsnn

Äbel — ohne Mundharmonika
In den nächsten Tagen werden wir wieder

einen Berliner Film - und Bühnengast in Bremen
haben. Diesmal , nach Lucie Englisch, Alfred
Abel,  der mit Erich Ebermahers „Der Fall
Claasen" im Bremer Schauspielhaus gastieren wird.

Au- der Unzahl seiner Filme sowohl der stum¬
men als auch der Tonzeit ist dieser Mann mit den
grauen Schläfen und den sparsamen , zurückhal¬
tenden und dadurch doppelt wirkungsvollen Be¬
wegungen und Ausdrucksmitteln des signierten
Charakterspielers vielen schon ein guter Be¬
kannter . Aber es geht uns mit ihm wie mit fast
allen , die wir von der Leinwand her kennen , ohne
doch zu wissen, daß sie auch auf den Brettern , die
die Welt bedeuten — meist denen der Reichs¬
hauptstadt — ihren guten Namen haben . Oder
mehr noch: nicht , „auch . . ." , sondern es ist für
den guten Filmkünstler gerade heute im Tonfilm
unerläßliches Erfordernis , die mimischen und
Sprecherfahrungen der Bühne zu besitzen und zu
beherrschen.

So nimmt es uns keineswegs Wunder , zu beob¬
achten, daß gerade die „Größen " des Films auch
auf der Bühne zu Hause sind, und es ist immer
wieder reizvoll , etwas von ihrer BUHnenarbeit
zu erfahren und weiterzuerzählen . Auch Alfred
Abel kommt eigentlich von der Bühne her . Er
gehört zu der älteren Generation , die schon den
Theaterglanz der Vorkriegszeit erlebte und doch
auch heute mitten drin steht. Er kennt auch Bre¬
men schon, wo er vor einiger Zeit — damals im
Stadttheater — gastierte.

Es hat seinen Reiz , diesen alten Schauspieler
(„alt " in Anführungsstrichen , weil es nur auf
seine Generation und aus seine grauen Schläfen
zutrifft , nicht aber auf die Lebendigkeit seines
Temperaments und aus sein ganzes Wesen ) er¬
zählen zu hören . Es ist ein Stück bester deutscher
Theatergeschichte von der Vorkriegszeit bis auf
heute , es ist überhaupt ein Stück der weiten Welt,
das sich da vor uns öffnet . Namen wie Caruso

und Kainz werden gestreift , andere — nicht min¬
der bekannte — klingen auf und zeugen damit
aufs deutlichste und tatsächlichste gegen die Wahr¬
heit des Wortes : Dem Mimen flicht die Nachwelt
keine Kränze . Denn so ist es ja gar nicht . Sie
leben ja fort — nicht nur in der Erinnerung
derer , die sie einst unvergeßlich sahen . Schall¬
platten halten heute über das Grab hinaus ihre
Stimme fest, und auch die Jungen erinnern sich
gern und von ihnen lernend ihrer großen Vor¬
bilder.

Ein Stück deutscher Theatergeschichte also —
exemplifiziert an dem Künstler Alfred Abel . Er
spielte in Amerika , von Rudolf Christians
entdeckt, dem Vater von Mady Christians,
die eben jetzt auch wieder auf den Spuren ihres
Vaters erst an einem Newyorker Theater mit
großem Erfolg gastierte und danach nun schon seit
einiger Zeit in Hollywood filmt . Es hat sich aus
dieser „Entdeckerzeit " eine schöne und unzerbrech¬
liche Freundschaft zwischen dem Hause und den
Künstlern Abxl und Christians entwickelt . Später
kam Alfred Abel nach Deutschland , nach Berlin.
Er spielte im Deutschen Theater unter Lindau,
er spielte unter Barnowsky , Reinhardt , Brahm
— und sein letztes Berliner Stück war „Roulette"
mit Luise Ullrich und Victor de Kowa . Aber das
ist schon zwei Jahre her , und seitdem hat ihn
gesteigerte Filmarbeit von der Bühne fernge¬
halten.

Das heißt , es ist noch ein anderer Grund dafür,
daß er so lange nicht Theater spielte , und es ist
derselbe , den wir schon so oft und von so vielen
anderen bllhnenerfahrenen Menschen börten : Der
Mangel an guten Stücken . Der Künstler , der nicht
in einem festen Engagement an eine Bühne ge¬
bunden ist, sondern im Film tätig ist — das wird
wesentlich allerdings wohl nur in Berlin möglich
sein, denn sonst dürfte ohne Engagement sein auch
arbeitslos sein bedeuten —, hat den berechtigten
Wunsch, seinen Namen auch nur in wirklich guten

und Resonanz versprechenden Stücken herauszu¬
stellen . Er wählt darum sehr aus , und unter Um¬
ständen bleibt er lieber — siehe Alfred Abel —
jahrelang der Bühne fern.

Er ist übrigens nicht der einzige Abel , der jetzt
bei uns zu Gast in den Mauern Bremens ist. Wir
sitzen zu dritt zusammen , und dieser Dritte im
Bunde ist Ursula Abel,  seine 20jährige
Tochter . Junge Berliner Schauspielerin , die schon
in Berlin wiederholt — so in der „Waterloo-
Vrllcke" — auftrat . Es ist herzerfrischend anzu¬
sehen, wie diese beiden , Vater und Tochter , auf¬
einander eingestellt sind und gemeinschaftlich an
beruflichen Plänen arbeiten . Dabei ist es nur
natürlich , daß wir an dem Beispiel von Ursula
Abel selbst auf den Nachwuchs der Bühnen und
des Films zu sprechen kommen , der uns heute viel
mehr interessiert , als alle starmäßige Prominenz
vergangener Tage . Vater und Tochter — und be¬
sonders die Tochter , die es ja auch am unnrittel-

Fllr ihren Kammermufikabewd im Saale der
Eedok (Sögestraße 63) hatte Anna Börner
ein sehr mannigfaltiges und schönes Programm
aufgestellt , das Vrahms ' selten gespieltes Horn¬
trio Werk 40 Es -dur mit den schwermütigen Wei¬
sen, Mozarts ebenso selten zu hörendes Trio Es-
dur für Klavier , Klarinette und Bratsche und die
Violinsonate B-dur Nr .15 brachte . Zwei der
besten Solisten unseres Staatsarchesters hatten ihre
Kräfte zur Verfügung gestellt : Kammermusiker
Adolf Handtke  spielte die Partie für das
Horn in Brahms ' spätromantischem Werk . und
Kammermusiker Heinrich Rinn«  blies die
Klarinette in dem Mozarttrio . Das durchweg
gute und geschlossene Zusammenspiel ist zu einem
wesentlichen Teil wohl der gediegenen und soliden
Arbeit Anna Vörners zu verdanken , die am Kla¬
vier unaufdringlich führt «. Handtke , der auf alle
Sondereffekte verzichtete und in hohem Maße die
intimen Klangfarben der Kammermusik traf.
brachte die groß« melodische Linie seiner heil¬

barsten angeht — sind sich klar darüber , daß es
nicht ganz einfach für einen jungen Menschen ist,
sich gerade im Theaterleben durchzusetzen. Aber
es spricht für den Mut und die gute , klare Linie
dieser jungen Schauspielergeneration , daß Ursula
Abel sagt : „Ein starkes Talent wird sich auch
ohne Protektion immer durchzusetzen wissen ." Wir
kennen ihren Vater aus seinen vielen Filmen
und nun bald auch aus seiner persönlichen direkten
Wirkung von der Bühne herunter . Wir sind sicher,
daß sein feiner Kopf und sein feines Künstlertum,
wie im Film , auch in seinem Gastspielstück zu den
Herzen seines Publikums sprechen wird . Auch für
ihn , den schon Erfolgreichen , ist es ja immer
wieder schön, Erfolg zu haben . Aber vor allem
wünschen wir auch seiner jungen Tochter , daß sie
in die Fußstapfen des Vaters treten möchte — und
daß sich ihre Worte von dem Talent auch an ihr
selbst bewahrheiten werden.

lichen. ungemein dankbaren Partie zu desto stär¬
kerer Geltung , je feiner seine fertige Technik des
Blasens war . Vom hauchzarten Piano bis zum
willig sich einfügenden und gedeckten Forte hatte
der Ton seines Instruments die feine Schwingung
eines Streichinstruments . Dem idealen Zusam¬
menklang von Flügel und Horn fügte sich Lou
von Werseb«  zeitweise nur schwer ein . Der
Bogen , der mit seiner Leichtigkeit und Exaktheit
gewiß von einer Reife der Technik zeugte , war
nicht immer schlackenfrei ; dazu kam eine Finger¬
satztechnik, die ihre absolute Sauberkeit vielleicht
eingebüßt hat bei dem Wechsel hinüber zur Brat¬
sche, die Lou von Wersebe in dem Mozarttrio
spielte . So wertvoll musikalisch eine gewisse Viel¬
seitigkeit ist, so verhängnisvoll kann sie werden,
wenn Ansprüche zu erfüllen sind wie die in der
Kammermusik . So gehörte auch hier die vor¬
nehmlich « Beachtung neben der Klavierpartie dem
Bläser , Heinrich Rinne , der wie Handtke für das
Orchester , dem er angehört , Ehr « einlegte sowohl

als Bläser als auch als Musiker . Denn die Ener¬
gie , mit der sich Rinne für Mozarts Wesen ein¬
setzte, war sehr bestimmt . Er übersah von seiner
Partie aus das Werk klar und deutlich — eine
prächtige Leistung.

In der Violin -Sonate hat Lou von Wersebe dir
Gelegenheit des Ausgleichs geschickt und ehrlich
benutzt und vor allem im Zusammenspiel und in
der Zusammenarbeit mit Anna Börner um die
Deutung des Werkes ihre Vorliebe für Mozart
als musikantiich ernst und echt bekundet . Insge¬
samt also ein schöner und inhaltlich abgerundeter
Abend , für den allen Beteiligten der ihnen be¬
zeugte Dank wohl zukam. —ess—

„Zln Luv und Lee die Liebe"
Uraufführung im Halleschen Stadttheater

Die Komödie von Friedrich Lindemann
lief unter großer Heiterkeit vom Halleschen
Stapel ; der verhältnismäßig breitangelegte erste
Akt ließ noch kein« rechte Stimmung aufkommen,
aber nach den beiden anderen vergnügte sich das
Publikum , dem der Stoff mit jeder Szene ver¬
trauter wurde . Die Geschichte mit der Schiffs¬
apotheke ist aber auch köstlich; alle kommen an
ihr auf ihre Kosten , nur nicht der Kokain¬
schmuggler , der sie harmlos einzupaschen sucht,
aber dabei diesen ollen ehrlichen Seeleuten ins
Garn gerät.

Ein bißchen Komödie nach dem Biberpelz hin
ist unverkennbar ; im übrigen hätte der Stoss
auch August Hinrichs gelegen.

Die Inszenierung besorgte Hans Alva.
Prächtige Typen boten der Zollbeamte Robert
Jungks  und der Bootsmann Horst Katzers.
Der Publikumserfolg war unbestritten. vr. 8.

Gründung eines rumänisch-deutschen Kulturinstituts.
Auf Anregung des Universitätsprofessors Simion
Mandrescu ist in Bukarest ein ..Rumänisch-deutsches
Kulturinstitut " gegründet worden , das sich die engere
kulturelle Verbindung zwischendem deutschen und dem
rumänischen Volk, insbesondere auch freundschaftliche
Beziehungen zwischen dem Rumänentum und dem
Deutschtum Rumäniens zum Ziel setzt.

Uammermusikabend Änna Vörner
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Noch einmal geht es im März gegen Frankreich

Die deutschen Rugbyspieler treten zum 10 . Male gegen die Franzosen an

(Von unserem Spezial -Mitarbeiter)

Paris , 20. März.
Das deutsch-französische Fußballtreffen nahm die

Pariser Öffentlichkeit dermaßen in Anspruch , daß
darüber der zweite große Sportkampf mit den
Nachbarn von jenseits des Rheins , das Rugby-
Länderspiel Deutschland — Frankreich vom näch¬
sten Sonntag bisher in den Zeitungen nur mit
kurzen Notizen abgetan worden ist. Das wird sich
allerdings in den nächsten Tagen gründlich ändern.
Rugby steht auch heute noch in der Gunst des fran¬
zösischenPublikums mindestens ebenso hoch wie der
Fußball . Und es ist sicher, daß der Rugbykampf
vom 24. März die Franzosen kaum weniger fesseln
wird als das große Fußballspiel.

Die deutsche Rugby -Organisation darf in diesem
Jahre mit einem gewissen Stolz auf ein zehnjäh¬
riges „Länderspiel -Jubiläum " mit Frankreich zu¬
rückblicken. Von den bisherigen neun Spielen hat
Frankreich acht gewonnen , Deutschland siegte nur
einmal und zwar bei jenem denkwürdigen Spiel
am 15. Januar 1927 im Frankfurter Stadion , das
den knappen , aber höchst sensationellen Sieg von
17 :16 erbrachte . Von diesem Zeitpunkt an trat
eine Wende in der Geschichte des deutschen
Rugbys ein . Weniger insofern , als daß nun die
ziffernmäßigen Ergebnisse sich zugunsten Deutsch¬
lands gebessert hätten . Nein , es war eher . das Ge¬
genteil festzustellen , denn 1928 erreichte Frankreich
in Hannover zwar noch ein verhältnismäßig müh¬
sam erkämpftes 14 :3, aber 1929 wurde die deutsche
Mannschaft in Paris mit 24 :0,1930 in Berlin mit
31 :0 und 1931 in Paris sogar mit 34 :0 geschlagen.
Aber diese Resultate waren weniger auf ein Nach¬
lassen der deutschen Spielstärke , als vielmehr auf
den merkbaren Aufschwung zurückzuführen , den
Frankreich in den Jahren 28—31 auf dem Gebiete
des „Ballon oval " zu verzeichnen hatte . Es war
jene große Zeit des französischen
Rugby,  in der Spieler wie Galia und RibLre
auftauchten , es war jene Zeit , in der
Frankreich dem englischen Rugby in
Europa ernstlich denRang streitig zu
machendrohte.

Von 1932 begann aber dann das deutsch« Rugby
«inen Teil des Vorsprunges einzuholen , den unsere
westlichen Nachbarn ihren deutschen Kamera¬
den voraushatten . Der zähen Initiative , mit der
Hermann Meister , der neuernannte Führer des
deutschen Rugbys , die sportliche und organisato¬
rische Entwicklung in seinem Arbeitsbereich för¬
derte , hat ihre Früchte getragen . 1932 ging der
Länderkampf Deutschland —Frankreich — wieder
im Frankfurter Stadion — noch mit 20 :4 aus,
1933 wurde Deutschland in Paris aber nur mit
dem verhältnismäßig ehrenvollen Resultat von
38 :17, also mit , einer kaum 50prozentigen Ueber-
legenheit geschlagen , nachdem die Halbzeit sogar
Unsere Leute mit 13 :9 in Front sah. Im letzten
Jahre kam Frankreich in Hannover sogar nur knapp
an einer Niederlage vorbei , denn in den letzten
zehn Minuten war Deutschland derart überlegen,
daß der französische Sieg von 13 :9 mit einem ein¬
zigen Versuch in ein 14 :13 für Deutschland hätte
verwandelt werden können , ja hätte verwandelt
werden müssen . . . . ! Dieser historische Rückblick
ist notwendig , um die Aussichten für den
24 . März  richtig einschätzen zu können . Wie der
Fußballkampf , so findet auch dieses Spiel im Prin-
zenpark -Stadio -n statt . Schiedsrichter ist Mailhans,
ein bewährter Mann.

Die deutsche Mannschaft , das muß
gleich vorweggenommen werden , wird ?s diesmal
schwerer haben , als in Hannover , fehlen doch vier
der guten Nationalspieler , die sich im Laufe der
letzten beiden Jahre die sportliche Achtung ihrer
Gegner und die Bewunderung ihrer Kameraden
in manchem heißen Kampf gegen ausländische
Mannschaften erringen dursten . Die Hannove¬
raner  Thiele , Jsenberg und Bukowfki , sowie
der Heidelberger Schaller sind durch Krankheit an
der Teilnahme verhindert . Jsenberg hat den un¬
vergeßlichen Heine (Odin -Hannover ), den besten
Schlußmann , den Deutschland seit dem Abgang
OÄar Leipprands hatte , im Spiel gegen Süd¬
frankreich vortrefflich ersetzt. An seine Stelle wird
in Paris sein Landsmann Schwanneberg treten

(Hannover 78), ein nicht mehr ganz junger , aber
in manchen internationalen Spielen erprobter,
vor allem in der französischen Spielweise durchaus
vertrauter Kämpfer . Schwanneberg begann seine
Rugbylaufbahn in Hannover als „back", er ist
im Fangen , im Kick und im Halten des Gegners
gleich zuverlässig . Dieser Hannoveraner spielte
bisher als Jnnendreiviertel , seinen Posten nimmt
nun der junge Landsmann Thor ein . Den wich¬
tigsten Posten des Flügel -Dreiviertels behält der
alte Nationalspieler W . Pfisterer (Heidelberg ) ,
der bereits 1932, 33 und 34 in der Mannschaft
stand . Dazwischen sind die jungen Hannoveraner
Sander und Zichlinski aufgestellt . Man wird ab¬
warten müssen , wie sich diese Dreiviertelreihe in
Paris bewährt.

Im Gedränge arbeiten Loos und als Verbin-
dungshalb Hanning (Hannover ) , der schon in
Südfrankreich seine Feuertaufe erhielt . Mit den
deutschen Halbspielern dürfte man zufrieden sein.
Nach wie vor aber wird der deutsche
Sturm , der von jeher dem franzö¬
sischen ebenbürtig war , den Rückhalt
der deutschen Mannschaft bilden.
Selbst wenn man den Nachteil des Spiels auf
fremdem Boden in Betracht zieht , muß man in
die körperliche Ueberlegenheit der deutschen Stür¬
mer — besonders der ersten Reihe , die mit den
Frankfurter Spielern Metzger (SC . 80) als Hak¬
ler , dem unverwüstlichen Emil Derleth (TV . 60)
und dem ebenfalls erprobten Hannoveraner
Schroers als Seitenspieler antritt — alles Ver¬
trauen haben.

Es wäre aber gefährlich , wenn man anderer¬
seits nicht die ausgezeichnete Form der franzö¬

sischen Mannschaft in Rechnung stellen würde.
Diese Mannschaft ist nach vier Vorberei¬
tungsspielen  sorgsam zusammengestellt wor¬
den . Sie wird den deutschen Angriff , vor allem
aber die deutsche Hintermannschaft , vor schwere
Aufgaben stellen . Als Flügel -Dreiviertel werden
zwei ausgezeichnete Spieler des französischen
Meisters Abiron Bayonnays mitwirken : Vig-
neau und Celhay , während Lodere (Chalons ) und
Desclaux (Perpignan ) als Jnnen -Dreiviertel
spielen . Servolles , der französische Kapitän , der
schon im Vorjahre diesen Posten versah , arbeitet
wieder als Flügelhalb . Der immer noch erst¬
klassige Toulouser Chaud ist als Schlußmann
ausersehen , und Sylvais Bes ersetzt Max Raufte
als Eedrängehalb . Daß der französische Sturm,
wiewohl manche alten Spieler — z. V . Eriffard —
inzwischen zum Berufsspielertum übergetreten
sind, aus ausgesuchten Leuten besteht , wird klar,
wenn man Namen wie Chois (Larcassonne ) ,
Laurent , Anciart (Bayonne ) Dupont
(Racing Paris ) liest.

Fischer und Heibel starten
beim Winterhilfs -Schwimmfest im Hansabad

Von der Fachsäule Schwimmen werden im gan¬
zen Deutschen Reiche am 24. März Veranstaltun¬
gen zum Besten der Winterhilfe durchgeführt . Der
Bezirk 1 des Gaues Riedersachsen , der die hiesige
Veranstaltung um 16 Uhr im Hansabad aufzieht,
ist in der glücklichen Lage , den Zuschauern einen
Kampf zu bieten , an dem die beiden schnellsten
deutschen Schwimmer am Start sind . Der Poli¬

zei-Wachtmeister Helmut Fischer,  der am
Sonntag in Düsseldorf einen neuen Europarekord
schuf, und der zweitschnellste 100 -Meter -Krauler,
Hermann Heibel,  werden in einem 100-
Meter -Schwimmen mit den vier anderen Olym¬
pia -Anwärtern Freese , Struck , Barfuß und Witt
antreten . Neben einem Damenklubkampf zwischen
dem Bremer Schwimm -Club v. 1885 und dem
Bremischen Schwimmverband wird noch ein
Gruppenspringen und ein Figurenlegen vorge¬
führt . Eine Sprinterstaffel über 20X50 Meter
und ein Wasserballspiel , in dem die Bezirksmann¬
schaft die Nachwuchsmannschaft als Gegner hat,
werden den Abschluß des Schwimmfestes bilden.

1Z Äahre Bremer Kanu -EIub e. V.

Am 22. März 1935 kann der Bremer Kanu -Club

e. V . auf -die 15. Wiederkehr seines Eründungs-
tages zurückblicken. Als vor nunmehr 15 Jahren-
einige begeisterte Wassersportler sich zusammen¬
schlössen, war es wohl damals noch keinem der Be¬
teiligten klar geworden , welchen Aufschwung im
Laufe der Jahre der Kanusport besonders in Bre¬
men nehmen würde . Für solche, die es noch nicht
wissen sollten , sei hier bemerkt , daß der einst über
die Achsel angesehene Kanurennsport inzwischen
olympiareif  geworden ist. Neben der Pflege
des Rennsports hat der BKL . es sich stets ange¬

legen sein lassen , das Kanuwandern auf den hie¬
sigen und sämtlichen deutschen Strom - und Seen¬
gebieten zu fördern . Es gibt heute nur wenige Ge¬
wässer in Deutschland , auf denen nicht Mitglieder
des BKL . den Wandersport ausgeübt hätten.

Das 15jährige Stiftungsfest werden die Mitglie¬
der in einfacher Weise kameradschaftlich bei einem
Eintopfgericht in ihrem Clubhaus , dem Forsthaus
am Bllrgerpark , feiern.

Ein Abbild seiner Bestrebungen in rennsport-
licher Hinsicht und der Pflege des Kanuwanderns
gibt der BKL . mit zwei Ausstellungen in den
Schaufenstern der Firmen HinrichsBollweg,
Wachtstraße , und Jaeger L Eggers , Langenstraße.

DKB .-Sportlehrer Gabriel besuchte die Zungsührer
10000 deutsche Fußballjungen sollen die großen Tage der Olympiade 1936  miterleben

Nadriel lebet ckie Oungen piuktisebs Liirpersvbulv

„Jugend muß von Jugend geführt werden ."
Dieser Grundsatz der Hitler -Jugend ist allmäh¬
lich zum Allgemeingut des deutschen Volkes ge¬
worden . Die verschiedenen Jugendverbände sind
entweder der HJ . eingegliedert worden . — dann
übernahmen sie automatisch diese Einstellung
mit —, oder wo das technisch nicht möglich war,
wie etwa bei den Sportorganisationen , haben
sich im Laufe der zwei Jahre nationalsozialisti¬
scher Regierung Umgestaltungen ergeben , die
jenem Prinzip einer neuen Jugendbewegung ent¬
sprechen . Der Deutsche Fußballbund  hat
gerade in dieser Zeit eine Umorganisation
seiner Jugendabteilungen  in Angriff
genommen , die von grundlegender Bedeutung für
das gesamte Fußball -Leüen werden wird . Unter

Ein wichtiger Motorsport -Terminkalender
Kraftfahrsportliche Veranstaltungen im Bereich der Motorbrigade Nordsee

Der Führer des Deutschen Kraftsahrsports und
Präsident der ONS ., Korpsführer HühnIein,
hat für den Bereich der Motorbrigade Nordsee
die Durchführung nachstehend aufgeführter krast-
fahrsportlicher Veranstaltungen genehmigt:

5. Mai : Hanseatische Orieutierungssahrt , NSKK-
Mot .-Vrig . Nordsee , Start und Ziel in Minden
in Westfalen.

30. Mai : Skagerrak -Zuverlässigkeitsfahrt , DDAC .,
Ean 19, Ziel in Wilhelmshaven.

18. August : Erste Heide -Geländefahrt , NSKK .-
Motor -Brigade Nordsee , im Gebiet Verben—
Rotenburg —Visselhövede —Walsrode.

8. September Rundstreckensahrt „Rund um Os¬
nabrück ". DDAC ., Gau 19, Start und Ziel in
Osnabrück.
Alle Lizenz - und Ausweisfahrer , die im Bereich

der Motor -Brigade Nordsee bzw . des DDAC .,
Gau 19, ihren dauernden festen Wohnsitz haben;
sind für diese Veranstaltungen teilnahmeberech-
tigt.

Neues vom Eilenriede -Rennen
Das Eilenriederennen , das am 7. April auf der

grundlegend umgestalteten Rennstrecke im hanno-
verschen Stadtwald wiederum vom DDAC . ge¬
meinsam mit dem NSKK . durchgeführt wird , hat
seine alte Anziehungskraft als erstes Rennen in
der neuen Motorsportsaison behalten , obwohl hier
und da nach dem Fortfall des Rennens der schwe¬
ren Klasse Befürchtungen laut wurden , daß sich
das Interesse an der Veranstaltung vermind -rn
würde . Diese Annahm «, die schon sachlich nicht
begründet ist, weil sich das Rennen der schwersten
Maschinen immer nur wenig abwechslungsreich
gestaltete und auch nur eine kleine Besetzung er¬

fuhr , ist durch das starke Interesse , das sich schon
heute bei den Fahrern wie im Publikum geltend
macht , widerlegt . Bereits zwei Tage nach der
Ausschreibung sind beim Veranstalter über 140
Anfragen mit 116 gleich ausgefüllten Nennungs¬
formularen eingegangen , eine Zahl , die sHbn weit
über die zugelassene Höchstzahl hinausgeht . Denn
zur Sicherheit der Fahrer ist festgelegt worden,
daß in den Soloklassen nicht mehr als 105 Fahrer
und in den Beiwagenklassen höchstens 12—15 Ma¬
schinen starten dürfen , so daß die Höchstbeteiligung
mit etwa 110—115 Fahrern festgesetzt ist.

Unbedingt fest steht schon jetzt, daß die besten in-
und ausländischen Fahrer in Konkurrenz treten
werden und daß es auf dem mustergültig herge¬
richteten , in der Linienführung nicht unbeträcht¬
lich veränderten Kurs , der im Gegensatz zu früher
nur noch 4,92 Kilometer lang ist, Kämpfe von
unerhörter Schärfe und neue Bahnrekorde geben
wird . Darauf läßt der Probegalopp schließen, den
Eilenriedespezialisten wie Wiese -Hannover , Wink-
ler -Mllnchen und Loof -Godesberg am Montag
machten . Sie alle waren von der neuen Renn¬
strecke begeistert.

Unter den Fahrern , die endgültig ihre Mel¬
dung abgegeben haben , findet sich alles , was im
Motorsport einen Namen hat , an erster Stelle der
fünffache Eilenriedemeister Toni Bauhofer , da¬
neben der zähe Kämpfer Geiß -Pforzheim . Wink-
ler -Lhemnitz , Ley, die NSU .-Fahrer Sönius , Rlltt-
chen, Kahrmann und viele andere . Ueber die Be¬
teiligung der Ausländer liegt erklärlicherweise
noch nichts Endgültiges fest. da die Verhandlungen
mit diesen Fahrern naturgemäß längere Zeit
Leansoruchen . Sicher ist aber , daß die englischen
und italienischen Matadore , wie Sandri -Italien.
Manders -Dublin usw. mit von der Partie sein
werden.

der tatkräftigen Leitung des Bundes -Jugend-
sportlehrers und stellvertretenden Jugend -führers
im DFB ., Gabriel,  vollzieht sich hier eine Ent¬
wicklung , die weit über die Grenzen des Deut¬
schen Fußballbundes hinaus im ganzen deutschen
Sportleben weitgehendste Beachtung verdient.

Wie war es doch in früheren Jahren um die
deutsche Fußballjugend bestellt ? Die Mannschaf¬
ten trugen ihre Spiele ' aus , sie standen sich am
Sonntag auf dem grünen Rasen gegenüber , und
in der Woche kamen sie zum Training oder auch
Mannschaftsabenden zusammen , aber alles wurde
von Erwachsenen  organisiert , angesetzt und
befohlen . Jugendpflege und Jugendwartung , das
waren zwei Begriffe , die eine wesentliche Rolle
im Leben der Futzballvereine spielten . Dabei ging
man an einem überaus wichtigen Erundzug des
jugendlichen Charakters vorbei , man vernach¬
lässigte den Selbstgestaltungswillen  der
Knaben . Die Jugend will ja gar nicht gepflegt
oder gewartet sein , sie will mitarbeiten  an
der Ausgestaltung ihres Sportes.

Von dieser Grundlage geht Vundesjugendsport-
lehrer Gabriel aus und nach einem großzügigen
Plan wird von dieser Warte das gesamte Ju¬
gendleben im DFB . neugestaltet . Die ersten
Schritte sind bereits unternommen und der Er¬
folg , den man schon jetzt zu verzeichnen hatte,
beweist , daß man aus dem rechten Wege ist. Eine
jede Fußballmannschaft wird in Zukunft auch wie
bisher einen Mannschaftsführer aus den Reihen
der Elf haben , der aber bedeutend größere und
weitgehendere Aufgaben zu erfüllen hat . Weiter
wird es für die Knaben -, Schüler - und Jugend¬
abteilung eines jeden Vereins einen Jahr¬
gangsführer  geben , der ebenfalls den Reihen
der Jugendlichen entnommen wird . Diese wieder
sind dem Vereinsjugend -, Kreis -, Gau - und Vun-
desjugendführer unterstellt . Zwei oder drei Ober¬
jugendführer in jedem Kreis werden den Kreis¬
jugendführer unterstützen und entlasten.

Vundesjugendsportlehrer Gabriel unternimmt
in diesen Wochen eine Reise durch die deutschen
Gaue , um sich von dem Stand dieser Umorgani-
sierung zu überzeugen bzw. sie in die Wege zu
leiten . Am Dienstag dieser Woche
weilte er in Bremen,  um hier die Ver¬
hältnisse in der Fußballjugendbewegung kennen¬
zulernen . Am Nachmittag hatten sich auf den
Sportplätzen an der Zerbststraße  die
Jungfllhrer der bremischen Fußballvereine ver¬
sammelt . Nach einer kurzen Vorstellung führte
er mit den Jungen in zweistündiger Arbeit prak¬
tische Uebungen in Fußball , Körperschule und
Ordnungsübungen durch.

Gegen fünfzig Jungfllhrer aller Vereine Bre¬
mens hatten sich zu dieser Pslichtveranstaltung
eingefunden . Mit Ordnungsübungen wurde be¬
gonnen . Man merkte es den Jungen an , daß sie
zuerst über diese Methode , Fußballtraining zu
treiben , ein wenig unangenehm überrascht waren.

Man sah aber den Sinn ein (wozu sind denn auch
die meisten in der HJ .) und frischfröhlich wurden
die einzelnen Kommandos ausgeführt . Es ist
schon so, zu einer künftigen Ausgestaltung des
Fußballebens unserer Jugendabteilungen werden
auch Ordnungsübungen  gehören . 2n der
folgenden Körperschule wurden Anleitungen für
Gymnastik und Spiel  gegeben.

Zum Schluß wurden die Jungen , in vier Mann¬
schaften eingeteilt , und auf zwei Fußballfeldern
wurden unter Anleitung Gabriels Spiele aus-
getragen . Immer wieder griff der Bundes -Jugend
sportlehrer in das Spiel ein und gab Anweisun¬
gen über Technik und Kampfesweise , er spielte
selber mit , er führte die Mannschaften zum An¬
griff vor , er verteilte die Vorlagen , und er scheute
sich auch nicht , sich einmal von einem eifrigen
Jugendspieler den Ball abnehmen zu lassen . Alles
in allem war es eine Trainingsstunde , die den
Jungen - wertvolle Hinweise und Anleitungen
für ihre eigene Spielweise einerseits und für
eine Ausgestaltung einer Trainingsstunde ande¬
rerseits gegeben hat.

Hatte der Nachmittag der Praxis  gegolten,
war der Abend der weltanschaulichen,
theoretischen Schulung  vorbehalten . In
der Wandelhalle des Wilhelm - Decker - Hauses
machte Bundes -Jugendsportlehrer Gabriel vor
den versammelten Jungführern und Vereinsfüh¬
rern grundlegende Ausführungen über die Ein¬
führung des Jugendfllhrertums.  Gewiß,
die Jugend sei die Trägerin der Zukunft , aber
diese bedeutungsvolle Stellung verpflichte jeden
einzelnen zur Mitarbeit an der Ausgestaltung

„8o nimmt man cken ItiOImIi >--

der Jugendbewegung . Ein jeder solle selber mit¬
arbeiten , das sei der Sinn des Jug 'endführer-
tums . Eingehend sprach Gabriel über die Auf¬
gaben eines Jugendführers . Drei Punkte stellte
er heraus , die jeder Jugendliche zu erfüllen habe:
körperliche Ausbildung , Einsatz¬
bereitschaft und Kameradschaft.  Er
ging auf die Bedeutung der Olympiade ein und
in diesem Zusammenhang erwähnte er daß im
Jahre 1936 10 000 deutsche Fußballjungen wäh¬
rend der Olympiade in Berlin in einem Lager
zusammengezogen würden , um hier die großen
Tage des deutschen Sportgeschehens mitzuerleben.
- ^ der die nötigen geistigen und
fußballkonnerischen Voraussetzungen dazu mit¬
bringt , soll sich diese Reise zusammensparen und
daran teilnehmen.

Spielmannszüge der Jugendabteilungen des
Bremer Sportvereins und des V f V
Komet  umrahmten die Veranstaltungen mit
schneidigen Marschen . Mit einem kurzen Schluß¬
wort des Eaujugendführers im DFB . Hermann
fand die Versammlung ihr Ende . Von Bremen
aus setzte Bundes -Jugendsportlehrer Gabriel

das Weser -Ems -Gebiet über
Oldenburg fort.

„Hier muß endlich
^einmal etwas geschehen !"

Kürzlich wurde von einem unbekannten
Spenderaus  das Bankkonto der Fliegerlandes-
gruppe 14 des DLV . der Betrag von 30 000 Mark
in Einzelscheinen zu je 1000 Mark eingezahlt . —

Alle bisherigen Ermittlungsversuche der Land ^ -
gruppe nach der Person des Spenders blieben
bis heute erfolglos . Aus Grund eingehender Ver¬
nehmungen des Beamten , der die Einzahlung ent.
gegennahm und der sich noch genau auf den Vor-
gang entsann , konnte lediglich festgestellt werden,
daß der betreffende Spender auf den von ihm
sorgfältig ausgefüllten Einzahlungsschein als

Unterschrift „unbenannt " setzte und den Betrag
mit den Worten : „Hier muß endlich einmal etwas

geschehen !" einzahlte.

Telegramm des Neichsinnenministers
Berlin , 20. März.

Der Reichs - und preußische Minister des In.
nern hat an den Reichssportführer folgendes Te>

legramm gerichtet : „Zum Sieg der deutschen Fuß.
ballmannschaft im Länderspiel Deutschland-
Frankreich herzlichen Glückwunsch. Bitte meinen
Glückwunsch und Dank auch der erfolgreichen
Mannschaft zu übermitteln ."

Saufest und Leichtathletik
Auf der Tagung des Eaufachamtes für Leicht,

athletik in Hannover wurde u. a . beschlossen, die
bereits für Bremen vorgesehenen Meisterschaften
des Gaues Riedersachsen mit Rücksicht auf das
Kaufest nach Braunschweig zu verlegen . Die
Leichtathletik wird auf dem Taufest Riedersachsen
in Bremen an zwei Tagen (Freitag und Sonn¬
abend ) mit einer Anzahl von Wettkämpsen zu
ihrem Recht kommen . Dabei sind die wertvollsten
Kämpfe die großen Kreisstaffeln , wobei die klei¬
neren ländlichen Kreise 25 mal eine halbe Runde,
die großen Kreise 50 mal eine halbe Runde zu
laufen haben.

1000 Hildesheimer wollen nach Bremen

Der DT .-Kreis Hildesheim hat sich zum Ziel
gesetzt, zum Eaufest mit wenigstens 1000 Teil¬
nehmern nach Bremen zu fahren . Rege Spar-
und Werbetätigkeit hat in allen Vereinen des
Kreises eingesetzt , so daß an dem Erfolg und an
der Erreichung des Zieles nicht zu zweifeln ist.

Meldeschluß am 28. März

Der Hauptausschuß für das erste Eaufest Nie-
dersachsen des DRfL . in Bremen hat allen Ver¬
einen Voranmeldebogen zugehen lassen, um die
Zahl der Festteilnehmer annähernd feststellen zu
können . Bis zum 25. März müssen diese Mel¬
dungen eingesandt sein . Vereine , die die Voran¬
meldungen nicht erhalten haben , werden gebeten,
die Bogen bei der Geschäftsstelle für das Eau¬
fest, Bremen , Martinistraße 1211 , anzufordern.

Winteespoetfest der BTS.
Hilfsbereitschaft und Opfersinn sollen die Leit¬

gedanken des Sportfestes sein , welches die Bre¬
mer Turngemeinde am nächsten Sonntag aus dem
Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz an der Erlenftratze
zur Durchführung bringt . Die Beteiligung des
40 Mann starken Musikzuges der Lehrstandarte II
wird ihre Anziehungskraft nicht verfehlen . Und
für ein sehenswertes Programm ist auch gesorgt:
eine Mannschaft der Lehrstandarte II bestreitet ein
Fußball -Kurzspiel gegen die 1. Mannschaft der
Neustadter , die 1. Mannschaft des Militär -Turn-
und Sportvereins ein Handball -Kurzspiel gegen
VTE . 1. In den Pausen werden ein Tischspringen
der 1. Riege der VTE ., eine Laufschule und ein
Sprechchor der BTG .-Jugend , Hindernisstaffeln,
Tauziehen , eine 10X80 -Meter -Pendelstaffel ge¬
zeigt , woran sich auch die Lehrstandarte II und
der Militär -Turn - und Sportverein mit ihren
Mannschaften beteiligen , so daß ein jeder Besucher
auf seine Kosten kommen wird.

Ostpeeußen -Turnieewocheinternational
Die große ostpreußische Turnierwoche in Jnster-

burg -Trakehnen , die in den Tagen vom 12. bis
18. August wieder die gesamte deutsche Reiter-
und Pferde -Elite auf dem Jnsterburger Turnier¬
platz Georgenhorst und in Trakehnen vereinen
wird , ist als inoffizielles internationales
Reit - und Fahrturnier ausgeschrieben
worden . Als besondere Neuerung ist die Auf¬
nahme eines Preises der Nationen zu verzeich¬
nen . Es handelt sich hierbei um ein Jagdspringen
der Klasse 8a , das als Mannschafts - und Einzel¬
prüfung gewertet wird und am 16. August zum
Austrag gelangt . Nennungsschluß ist der 16. Juli.
Man erwartet eine starke Beteiligung des Aus-
landes . Einladungen ergingen an Bulgarien,
Dänemark , Estland , Finnland , Holland , Lettland,
Norwegen , Polen , Schweden und Ungarn.

Neues vom Auto uns Kraftrad
Großer Preis von Barcelona

Am 28. April wird in Barcelona vom Motor¬
club Katalonien der 3. Große Preis von Du-
celona für Motorräder ausgefahren . Wie m
Vorjahr , so werden sich auch diesmal wieder gute
deutsche Fahrer an dem Rennen beteiligen, >
auch Weyres , der im letzten Jahr als einzig«
Deutscher im Rennen der Seitenwagenmaschiu«
siegte.

Autostraße Mongolei — Mandschukuo

Mit Genehmigung der mandschurischen Regie¬
rung wurde durch eine japanische Gesellschafto
Bau einer Autostraße , die Tschachar mit DM«
verbinden soll , in Angriff genommen . Die St«
erstreckt sich von Dolonar nach Feng -Ring und'
strategisch für ein japanisch -mandschurisches
gehen gegenüber der inneren Mongolei wich s-
Verkehrstechnisch wird damit die Möglichkeitei
Verbindung der Mongolei mit Mandschukuog°
schaffen. Mit dem Bau wurde bereits begoun -
Mehrere tausend chinesischeArbeiter sind mit oc»
Bau der Straße beschäftigt.

Frankreichs neuer Rennwagen bald fertig

Der neue französische Rennwagen steht kurz
der Vollendung . Der von Emile Mt koB-u
ierte Motor , dessen Bau durch eine offen-- '
Sammlung ermöglicht wurde , ist bereits
geprüft worden . Ueber das Ergebnis »erm
bisher nichts . Ebenso werden auch techmj-yc
zelheiten der Neuschöpfung vorläufig »0°! »
heim gehalten.
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Rückgang der Arbeitslosigkeit
Nachdem in der ersten Hälfte des Monats Fe¬

bruar im Bezirk des Arbeitsamtes Oldenburg der
Arbeitseinsatz durch jahreszeitliche Witterungs-
einslüsse noch stark beeinflußt war , ist mit dem
Eintritt offenen Wetters in der zweiten Hälfte
des Berichtsmonats eine merkliche Verminderung
der Arbeitslosenzahl eingetreten . Die Zahl der
Arbeitslosen fiel seit Ende Januar von 3447 auf
N44. Naturgemäß entfiel die Besserung der Be-
schäftigungsverhältnisse vorwiegend auf die
Außenberufe , während die konjunkturbedingten
Berufszweige nur geringeren Schwankungen ' un¬
terworfen waren . Die milde Witterung in der
zweiten Monatshälfte kam nicht nur dem freien
Arbeitsmarkt , sondern auch den Notstandsarbeiten
zugute. Die Zahl der bei Notstandsarveiten be¬
schäftigten Personen betrug am Monatsende 1124
gegen 871 Ende Januar.

Lanöesverbandstagung der DLRG.
Der Landesverband Hannover  der Deut¬

schen Lebensrettungsgesellschaft trat hier zu einer
Tagung zusammen , auf der Oberschullehrer Her¬
mann Baumann  als Landesverbandsführer
darauf hinwies , daß die DÜNG . auf ein zehn¬
jähriges Wirken  zurückblicke . Der Landes¬
verband verfügt heute über 12 Bezirke und eine
große Anzahl von Ortsgruppen und Stützpunk¬
ten, mit denen jeder einzelne politische Kreis der
Provinz erfaßt ist. Nach der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus wurden gerade an
die Mitglieder der NSDAP . und ihre Unterglie¬
derungen große Anforderungen gestellt . Dadurch
ergab sich naturgemäß ein gewisser Rückgang in
der Werbung für die DLRG ., doch ist dieser Um¬
stand nicht nur behoben , sondern es wurde sogar
festgestellt, daß gerade die DLRE . heute in
eng st er Zusammenarbeit mit Partei
und Untergliederungen  steht . So kann
die DLRG . sich in der Provinz Hannover nach
zehn Jahren gründlichster Arbeit stolz auf 15 999
ausgebildete Rettungsschwimmer stützen. Durch
die Einsatzbereitschaft der ausgebildeten Ret¬
tungsschwimmer konnten innerhalb des Landes¬
verbandes Hannover 99 Personen dem Ertrin-
kungstode enftissen werden , was für die immer¬
hin wasserarme Provinz eine hohe Zahl bedeu¬
tet. An sieben Rettungsschwimmer des Landes¬
verbandes , von denen Lebensrettungen unter be¬
sonders schwierigen Verhältnissen und unter Ein¬
satz des eigenen Lebens durchgeführt waren,
wurde das silberne Ehrenzeichen der DLRG . für
Rettung aus Lebensgefahr verliehen.

Im Vordergrund der weiteren Tagung stand
ein Vortrag des ärztlichen Beirates der DLRG .,
Obermedizinalrat Dr . Lambert,  über den
neuesten Stand der Wiederbelebungsmethoden.

kreinens VmKeduns
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Zuchthaus für einen Sittlichkeitsverbrecher . Die
Strafkammer 2, Verven , verhandelte in Weser-
münde gegen den E . Eieschen aus Osterholz-
Scharmbeck und verurteilte ihn wegen Sittlich¬
keitsverbrechens , begangen an zwei Kindern , zu
zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
Jahre . Die Untersuchungshaft wurde mit ange¬
rechnet. Die Verhandlung fand unter Ausschluß
der Öffentlichkeit statt.

velmenkorsl

Perkehrsunsakl : Auf der Staatsstraße Delmen-
horst—Wildeshausey fuhr kurz vor Dötlingen ein
Autofahrer gegen einen unbeleuchtet dastehenden
schweren Lieferwagen . Der Personenwagen erlitt
durch den Zusammenstoß schwere Beschädigungen.
Der Führer des Personenwagen ^ erlitt leichte
Verletzungen durch Glassplitter.

INjähriges Arbeitsjuviläum . Zu einem kleinen
Festakt gestalteten die Mitarbeiter und Unter¬
gebenen des Obermeisters Weihmann  dessen
49jähriges Arbeitsjubiläum im Betriebe der
„Norddeutschen Woll - und Kammgarnspinnerei " ,
Werk Delmenhorst . Im Namen der Direktion des
Delmenhorster Werkes der „Nordwolle " über¬
brachte Ingenieur Jsensee dem Arbeitsjubilar die
besten Grüße und Wünsche . Im Namen und Auf¬
trage der Mitarbeiter beglückwünschte ein Mit¬
glied des Vertrauensrates den Jubilar zu seinem
Ehrentage.

Mehr Vorsicht beim Biehtreiben . Als ein Ein¬
wohner aus Kirchkimmen seine Sau zum Eber
treiben wollte , wurde das Tier auf der Haupt¬

straße , die durch das Kimmer Holz führt , von
einem Auto überfahren . Schon mehrfach konnte
man in letzter Zeit beobachten , daß beim Vieh-
treiben auf Hauptstraßen nicht die nötige Vorsicht
geübt wird . Dieser Fall ist um so bedauerlicher,
da es sich Lei dem Treiber um einen wenig be¬
mittelten Arbeiter handelt , der vor einiger Zeit
erst ein Schwein verlor.

Vezirksversammlung des Rcichslustschutzvundes.
Im großen Sitzungssaal « des Delmenhorster Rat¬
hauses hielt der Reichslustschutzbund eine Be-
zirlsversammlung ab . Dr .-Jng . Hardegg  behan¬
delte eingehend die wichtigsten Fragen des Luft¬
schutzes. Anschließend besichtigten sämtliche Ver¬
sammlungsteilnehmer einen vorschriftsmäßig an¬
gelegten Luftschutzkeller sowie die Luftschutzschule
der hiesigen Ortsgruppe des Reichsluftschutzbundes.

Situkr

Werbeabend der NS .-Frauenschaft . Im festlich
geschmückten Saale des „Lindenhofs " veranstaltete
die NS .-Frauenschaft einen in jeder Beziehung
gut gelungenen Werbeabend . Als Gäste waren er¬
schienen die stellvertretende Kreisfrauenschafts-
leiterin Frau Beulen  aus Eandevkesee , die NS .-
Frauenschaft Hasbergen und die Mitglieder der
NS .-Volkswohlfahrt . Nach der Begrüßung durch
die Ortsgruppenfrauenschaftsleiterin Frau Schuh¬
macher nahm Frau Vagt aus Woltmershausen
das Wort und sprach über die Pflichten der
Frauen dem Staate gegenüber und über die Mit¬
arbeit der deutschen Frau am Aufbauwerk unseres
Führers . Nach Vortrügen der verschiedensten Art,
die alle lauten Beifall auslösten , sprach die stell¬
vertretende Kreisfrauenschaftsleiterin Frau
Venken  Worte zur Mitarbeit und forderte zum
Eintritt in die NS .-Frauenschaft auf . Orts¬
gruppenleiter Pg . Heinrich Thümler  sprach

über die segensreiche Arbeit der NS .-Frauenschaft
und forderte in seiner Eigenschaft als Ortsgrup¬
penleiter der NSDAP . nochmals all « fernstehenden
Frauen auf , sich in die Reihen der NS .-Frauen¬
schaft einzugliedern.

Verhaftungen wegen verbotener politischer Ve-
tiitigung . Hier wurden mehrere Personen wegen
verbotener politischer Vetätigung in Haft ge¬
nommen.

Verüen

Damwild gewöhnt sich ein . Vor einigen Wochen
ließ der Pächter der Feldmarksjagd in Neddena-
verbergen , Molsen aus Bremen,  erstmalig
männliche und weibliche Damhirsche in Freiheit
setzen. Die Vermutungen , daß die Hirsche wieder
abwandern würden , sind nicht eingetroffen , nach
den Beobachtungen des Revierjägers haben sich
die Tiere gut eingewöhnt.

Volkstumsarbeit . Die NS .-Kulturgemeinde
Verven leistet unter der Führung des Kreis¬
amtsleiters Studienrat Dr . Ropers  erfolg¬
reiche Arbeit . Sie errichtete eine neue Abteilung,
die sich ausschließlich dem Volkstum und der
Heimatsache widmen will . Vor ausverkaustem
Hause fand der erste Abend der neuen Gruppe
der NS .-Kulturgemeinde statt . Gespielt wurde
die Komödie des niedersächsischen Heimatdichters
August Hinrichs „De Aukschon" . Eine Sängerin
brachte zwei stimmungsvolle Lieder von Her¬
mann Löns zum Vortrag . Die NS .-Frauenschaft
aus Achim stellte eine echte Spinnstube mit all

ihren Ueberlieferungen aus Eroßmutters Tagen.
Eine Tanzgruppe aus Langwedel tanzte alte
heimatliche Bauerntänze . Unsere Vorfahren
schätzten offenbar die bunten Tänze mehr als die
Rundtänze.

Hsnnover

Provinzial - Lebensversicherungsanstalt Hanno¬
ver . Direktor Dr . Poppe  wurde zum ersten
Vorstandsmitglied ernannt . Als zweiter Vor¬
sitzender wurde Landesrat Dr . Sibeth,  der da¬
mit gleichzeitig von seinen übrigen Dienstgeschäf-
ten in der Provinzialverwaltung entbunden
wurde , an die Anstalt berufen . — Schatzrat Dr.
Hartmann  ist mit Rücksicht auf seine starke
Belastung mit anderen Dienstaufgaben aus dem
Vorstand der Lebensversicherungsanstalt ausge¬
schieden.

Arbeitsdienst fährt ins Emsland . Die im Um¬
kreis unseres Ortes bisher eingesetzten Arbeits¬
dienstkolonnen werden im Laufe der Woche ihren
bisherigen Standort verlassen , um im Dienste des
großen Emsland -Siedlungswerkes weiter ver¬
wandt zu werden . Die Uebersiedlung erfolgt in
zwei Gruppen . Aus diesem Anlaß hatten sich oie
Kolonnen hier noch einmal zu einem Kamerad¬
schaftsabend mit Manöverball eingefunden.

Usmdurg
Abschiedsbesuch des Gauleiters Bohle . Der Lei¬

ter der Auslandsorganisation , Gauleiter Ernst
Wilhelm Bohbe,  machte Abschiedsbesuche beim
Reichsstatthalter Kaufmann und beim Regieren¬
den Bürgermeister , in deren Vertretung ihn Se¬
nator Ahrens empfing Dann begab sich Gau¬
leiter Bohle zur Reichswehr und zur Reichs¬
marinedienststelle sowie zur Führung der SS.
und SA ., um auch hier Abschiedsbesuche zu machen.
Später verabschiedete er sich im Slomanhaus
nach Besichtigung der neuen Diensträume der
Zweigstelle Hamburg der Auslandsorganisation
von allen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen
der Abteilung Seefahrt.

Ar ^ etrrtee

Oie Notwendigkeit der deutschen Pelztierzucht
Versorgung der Nauchwarenwirtfchaft mit Rohmaterial/ Llnabhängigkeitögestaltungvom Ausland

Daß Deutschland seit Jahren eine Pelztierzucht
besitzt, ist bekannt . Immer noch sind aber selbst
in berufensten Kreisen falsche Ansichten
über die tatsächliche wirtschaftliche Bedeutung
und Notwendigkeit der deutschen Pelztierzucht
festzustellen . Die Erinnerung an die ersten Jahre
der deutschen Pelztierzucht mit ihren unlieb¬
samen spekulativen Nebenerscheinungen hat sich
leider tiefer eingeprägt als die Vorstellung von
den wirtschaftlichen Grundlagen dieses jüngsten
Zweiges der Tierzucht.

Weltwirtschaftlich betrachtet entsprang der Ge¬
danke der Pelztierzucht dem Bedürfnis , dem seit
Jahrzehnten bestehenden Mißverhältnis zwischen
einen ansteigenden Bedarf an Fellen und
Rauchwaren (als Rohmaterial der ausblühenden
Rauchwarenindustrie ) und den abnehmenden
Wildfell -Ernten aus den natürlichen ' Fell -Jagd¬
gebieten ein Ende zu bereiten , einem Mißverhält¬
nis , das sich besonders bei den seit jeher hochge¬
schätzten „Edel feilen"  in besorgniserregen¬
der Weise bemerkbar machte . Praktisch ausge¬
löst wurde schließlich der seit Jahrzehnten vorhan¬
dene Gedanke durch die erfolgreichen Versuche,
den überaus kostbaren Silberfuchs in Gefangen¬
schaft zu züchten und dadurch Felle von ganz
außergewöhnlicher Qualität zu erzeugen . Daß
diese ersten Versuche ihre Pioniere — ursprüng¬
lich einfache kanadische Bauern und Jäger — im
Handumdrehen zu reichen Leuten machten , war
eigentlich das erste Verhängnis der jungen Pelz¬
tierzucht . Das noch in der Vorkriegszeit in
Amerika erwachte „Fuchsfieber"  brachte als
weitere sogenannte „Pioniere " der Zucht Leute
auf den Plan , die alles andere als geeignet wa¬
ren , einen gesunden bäuerlichen Tierzuchtzweig
aufzubauen . Daß die Pelztierzucht ausgerechnet
aus Amerika kommt , und in unserm Vaterlande
in den ersten Jahren nach 1921 — dem Geburts¬
jahr der deutschen Pelztierzucht — nur aus¬
nahmsweise von eigentlichen Züchtern aufgenom¬
men wurde , war das besondere Ver¬
hängnis der deutschen Pelztierzucht.
Die bedauerlichen Folgen dieser anfänglichen
Fehlleitung sind zu bekannt , um sie noch beson¬
ders betonen zu müssen.

Inzwischen haben sich aber die Verhältnisse wie
in allem anderen auch in der deutschen Pelztier¬
zucht gründlich geändert . Die Spekulanten sind
ausgeschieden oder werden mindestens in Kürze
endgültig dem eigentlicher Züchter das Feld
räumen müssen . Dies aber ist in erster Linie
der deutsche Bauer , und aus der deutschen Pelz¬
tierzucht ist nun endlich das geworden , was sie

von Anfang an sein sollte : ein Zweig der
bäuerlichen Kleintierzucht,  der etwa
der Geflügelzucht oder Fischzucht, wenn auch nicht
an Umfang , so doch im Wesen und in seiner
grundsätzlichen Berechtigung , an die Seite ge¬
stellt werden darf.

Der deutschen Pelztierzucht kommt in der
großen bäuerlichen Erzeugungsschlacht des Drit¬
ten Reiches die Aufgabe zu, unsere heimische
Rauchwarenwirtschaft , die entsprechend dem
Klima und dem kulturellen Hochstand unseres
Landes eine ganz hervorragende Stellung ein¬
nimmt , so weit als möglich mit Rohmaterial zu
versorgen und sie von den großen Einfuhren mehr
und mehr unabhängig zu machen . Sie hat wei¬
terhin die Aufgabe , die Erzeugung dieser Roh¬
produkte dergestalt vorzunehmen , daß die Nah¬
rung unserer übrigen Haustiere und damit un¬
seres Volkes möglichst wenig geschmä¬
lert  wird , und daß dem bäuerlichen Züchter auch
wirtschaftliche Vorteile daraus erwachsen . Allen
diesen Forderungen kann die deutsche Pelztier¬
zucht in ihrer heutigen Form bestens gerecht wer -,
den . In allererster Linie ist die Silberfuchs¬
zucht zu einem bedeutenden Faktor der deutschen
Wirtschaft geworden , da ihre Jahreserzeugung
von weit .über 19 090 Fellen unsere Außenhan¬
delsbilanz sehr vorteilhaft berührt , besonders
deshalb , weil zu ihrer Erzeugung nur inlän¬
dische Rohprodukte  und selbstverständlich
auch nur heimische Arbeiter  herangezogen
werden . Der Silberfuchs — und das gilt mit
geringen Abweichungen auch für Blaufuchs,
Nerz , Waschbär und verschiedene andere Pelz¬
tiere mit Ausnahme der reinen Pflanzenfresser
— ist betriebswirtschaftlich als ausgesprochener
Abfallverwerter anzusehen , der dem Bauern nam¬
hafte Mengen sonst fast völlig unausnützbarer
Rohstoffe — . Abfälle der Viehzucht , der Schläch¬
tereien , Geflügelzucht , Teichwirtschaft usw. — in
Verbindung mit selbsterzeugten pflanzlichen Vo-
denprodukten abnimmt und sie in hochwertige,
exportfähige Ware verwandelt . Es handelt sich
also hier um eine besonders hochstehende bäuer¬
liche Veredelungswirtschaft.

Die Nerzzucht , Waschbärenzucht und einige an¬
dere sind wirtschaftlich der Silberfuchszucht ver¬
wandt , wenn sie auch im einzelnen unter etwas
anderen Voraussetzungen angebracht sind und bis
jetzt noch nicht die Bedeutung der Silberfuchs-
zucht erreicht haben . Betriebstechnisch und wirt¬
schaftlich eine andere Stellung nimmt dieZucht
der reinen . Pflanzenfresser unter
den Pelztieren  ein . Die große Bedeutung

der Kaninchenzucht , die im weiteren Sinn ja auch
zur Pelztierzucht gerechnet werden darf — ist
doch das Kaninchenfell eines der wichtigsten Roh¬
produkte der Rauchwarenveredelung —, darf als
bekannt vorausgesetzt werden . Weniger bekannt
ist, daß die deutsche Landwirtschaft in der seit
Jahrzehnten auch bei uns mit Erfolg betriebe¬
nen Karakul - Pelzschafzucht  die Mög¬
lichkeit besitzt, die Millionen -Jmport » von Per¬
sianerfellen allmählich zu verringern . Ganz große
Bedeutung , besonders für den Kleinlandwirt , den
Siedler , Gärtner sowie auch als Freizeitbeschäf¬
tigung für den deutschen Arbeiter kommt der
Zucht des südamerikanischen Sumpfbibers , der
„Nutri  a " des Fellhandels , zu. In dieser Zucht
ist Deutschland schon seit Jahren auch inter¬
national führend,  und es steht zu erwar¬
ten , daß die Nutria , heute schon zahlenmäßig das
verbreitetste deutsche Pelztier außer dem Kanin¬
chen, zu einem der wichtigsten Kleintiere mit kom¬
binierter Nutzung , nämlich Fell , Fleisch, Dünger,
werden wird.

Auslösung der Deutschen Front
Saarbrücken , 29. März

Aus Anlaß der Neugründung der
NSDAP.  im Saarland hatte der Reichskom¬
missar für die Rückgliederung des Saargebietes,
Gauleiter Vllrckel, die ehemaligen Mitglieder der
NSDAP . zum Mittwoch abend in die Wartburg
einberufen . Zunächst verlas der stellvertretende
Gauleiter der Deutschen Front , Leiser,  einen
Beschluß des Führerrates , in dem die Auflösung
der Deutschen Front verkündet wird . Sodann
hielt Gauleiter Vürckel,  stürmisch von der Ver¬
sammlung begrüßt , eine Rede . die in ein mitrei¬
ßendes Bekenntnis zum Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler ausklang . Zur Neugründung der
NSDAP . im Saargebiet teilte Gauleiter Bürckel
mit , daß die Bedingungen für die Neuaufnahme
in die Partei demnächst veröffentlicht werden
würden . Die Rede Vürckels wurde häufig von
brausendem Beifall unterbrochen . Das Bekennt¬
nis zum Führer wurde mit dem nicht endenwol-
lenden Ruf „Heil Hitler !" abgelegt . Die Der-
sammlung schloß mit dem Gesänge des Deutsch¬
land - und des Horst -Wessel -Liedes.

Gens gewinnt Riesenprozeß
Paris , 29. März

Das Pariser Zivilgericht hat die Klage des
Grafen Ulrich de Civry gegen die Stadt Genf
auf Herausgabe der 359-Millionen -Erbschaft des
Herzogs von Braunschweig abgewiesen . Das Pa¬
riser Gericht schloß sich den Gründen der Rechts¬
vertreter der beklagten Stadt Genf an und wies
die Forderung des Klägers zurück, da bereits
zwei ähnliche Anträge , einmal 1899 und ein an¬
dermal 1999 abgewiesen wurden . Im übrigen sei
der Klageanspruch verjährt , da die Erbfolge 1873
eröffnet worden sei und die Verjährung binnen
39 Jahren eintrete.

Roosevelt zur Wehrpflicht
Washington , 29. März

Präsident Roosevelt gab bei dem üblichen
Empfang der Pressevertreter zu erkennen , daß er
nach sorgfältiger Beratung aller Phasen der durch
den deutschen Schritt geschaffenen Lage bis auf
weiteres nicht beabsichtige , irgendwelche Maß¬
nahmen zu ergreifen . 2m Eegsnteil , er wies auf
das guf dem hiesigen Erdteil herrschende Prinzip
der guten Nachbarschaft hin und drückte die Hoff¬
nung aus , daß dieses amerikanische Leitmotiv
im Verkehr zwischen den Nationen des ameri¬
kanischen Kontinents mehr und mehr auch in
Europa angewandt werde und man auf diesem
Wege eine friedliche Lösung der gegenwärtigen
Probleme finde.

Vereidigung der neuen Minister in Griechenland
Im Beisein des Ministerpräsidenten Tsladaris
wurden von Staatspräsident Zaimis folgende Neu¬
minister vereidigt : Inneres Perikles Rhallys,
Justiz Chlores , ohn« Portefeuille Petros Mavro-
michalis , Landwirtschaft Theotokis.

Freischärlergefecht in Dschehol. In China kam
es in Kuanchen (Provinz Dschehol) zu blutigen
Gefechten mit Freischärlern , die die Garnison
gezwungen hatten , die Stadt aufzugeben.

Bauernsunk der deutschen Sender
Berlin: „Kleintierzucht" / Königsberg: „praktisches Srbhosrecht"
Donnerstag , 21. MLrz 1938

Deutschlandsender:  11 .39 Uhr : „Das
Buch , des Bauern " von Tassilo Tröscher.

Berlin:  18 .39 Uhr : Erzeugungsschlacht . „Die
Kleintierzucht und Erzeugungsschlacht " von Her¬
bert Schaper.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
„Bauer und Landarbeiter " von Otto Kleist.

Hamburg:  18 Uhr : Funkschau . 1. Landwirt¬
schaftsfunk . „Der Lebensraum wird erweitert " .
2. Beusch in der Zinkhütte Rothensee ". 3. Vom
Tage.

Königsberg:  17 .59 Uhr : Landfunk . „Prak¬
tisches Erbhofrecht " von Kurt von Malottki.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Tierzucht und Tier¬
haltung im Eichsfeld " von Tierzuchtinsp . Lud¬
wig Ausborn . 18 Uhr : Deutsche Erzeugungs
Macht . „Möglichkeiten der Ertragssteigerung
durch Melioration " von Dr . Albert Carl.

Stuttgart:  11 .45 Uhr : Bauernfunk . „Frllh-
jahrsarbeiten im Bauernwald " von Hermann
Berger.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an den
Werktagen  bekannt:

Deutschlandsender:  5 .45 Uhr : Wetter
für den Landwirt . 11.65 Uhr : desgl . 12.45 Uhr:
desgl . 18.55 Uhr : desgl.

Berlin:  12 .39 Uhr : Wetter für den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .49 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.39 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.59
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) .

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr : Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernsunk . 19.59 Uhr:
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr : Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.15 Uhr : desgl.

Leipzig:  K .95 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : Für den Bauern.

München:  11 .15 Uhr : Landwirtschaft I.
15.59 Uhr : Landwirtschaft II . 18.59 Uhr : Land¬
wirtschaft III.

Stuttgart:  11 .45 Uhr : Bauernsunk und
Wetterbericht (außer Sonnabend ) .
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Ihr alter Damen-
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Kauft deutsche Waren!
Ihr gebt damit Deutschen Arbeit und Brot!
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Dora Rosebrock
(ärztlich gepr.)
Steintor 162I
Telephon 44519

Leih-
Geschirr

sür Festlichkeiten.
Porzellan-

Meyer,
Lstertorstwg. 78.

Tel. 249 80.
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Xu verpackte»

Parzelle. Horn.
Seher Heerstr. 78

OAene
Htekke«

Plsltsrin
H. Walsemann,

Horn , Vorstr . 21b

I . saub. Mädch. s.
M. Altenwall 4III

Junge , saubere
Morgcnhilfc.

Mathildenstr . 20
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Lehrling für Büro.
Alfred Gese,

G. rn. b. H.,
Maschinenfabrik,

Hohent'hcerstr. 180

Vevkocie»

SA -Sportabzeich.
Nr . 20 733.

Eeg. Beloh. abzug
Schelling. Große
Johannisst . 223/25

Kausgesuche
in der „Bremer Zeitung " bringen
Ihnen stets eine große Anzahl von
Angeboten.

2lt « ectttteken

Weste»

Mö. Z. a. S , 3,50.
Utbremerstr . ISO

Î eustsckt

Z. 1. 4. gut möbl.
Zimmer, Ztlheizg.

Rückertstr. 3 III

Ostertv»

Möbl. Zi., 3,80 ,7k.
Fedelhören 981

kiiie meine klirsigs
lisl immer kklolg!

Unterhaus
kicksrel - Wsgnsrstrsae 21
3 Zimmer, Wintergarten , Küche, Bad,
Zentralheizung und Warmwasser,
vollst, instandgesetzt.

Näheres : Bremer Straßenbahn , Am
Wall 108, Zimmer 24.

^l 'etye « lLke

Möbliert . Zimmer
in Horn . Anfrag.

Hugo Pfeiffer,
Im Deichkamp 36

2—3-Zimmcr-
Wohnung

zum 1. Mai.
Angeb. u . F 7956

r-4Mume
f. feinmech. Werkstätte u. Lager geeig¬
net, in der Nähe des Marktes gesucht.

Angebote unter ll 8195.

2
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Holzkohle und chemische Gase treiben deutsche Kraftwagen
Betrachtungen zur 2. Aenderung des Krafjtfahrzeugsteuergesetztes

Das Kelchskabinett hat mit Wirkung vom
1. April beschlossen, daß für Kraftfahrzeuge,
die nlchtflüssige Treibstoffe verwenden , die
Kraftfahrzeugsteuer um die Hälfte der bis¬
herigen Sätze ermäßigt wird . Diese zweite
Aenderung des Kraftfahrzeugsteuergesetzes
— die erste aus dem Jahre 1933 brachte den
Fortfall der Steuer für neuzugelassene Per¬
sonenwagen und Motorräder — wird der
deutschen Kraftfahrtindustrie einen erneuten
Impuls und weitere günstige Entwicklungs¬
möglichkeiten geben, bedeutet diese Novelle
doch einerseits recht beträchtliche finanzielle
Erleichterungen ln der Lastwagenhaltung und
andererseits eine wesentliche Förderung der
Bestrebungen nach heimischer Treibstoffver¬
sorgung In Zusammenhang mit diesem Ge¬
setz verdienen die folgenden Ausführungen
des Pressechefs der Hansa -Lloyd und Goliath-
Werke, Hans Wulf,  besondere Beachtung.

Mit fortschreitender Motorisierung des Ver¬
kehrslebens und der Wirtschaft wird das Treib-
stoffproblemzu einer Angelegenheit, deren Lö¬
sung nicht nur von der deutschenAutoindustrie
erstrebt wird, sondern die für den gesamten
Im- und Export — für die deutsche Wirt¬
schaft — immer mehr zu einer Kardinalfrage
zu werden scheint. Im Jahre 1932 stellte die
deutsche Autoindustrie 51600 Kraftwagen her.
1933 waren es noch 105 800 und im vergangenen
Jahre stieg die Zahl auf rund 162 000. Nach
den entsprechendenZiffern für die beiden letz¬
ten Monate (Januar 1935: 11462 gegenüber
1934: 6217) verspricht das kommendeJahr eine
Rekorderzeugung der deutschen Automobil-In¬
dustrie zu bringen. So erfreulich diese Ent¬
wicklung der Kraftfahrtindustrie und damit Be¬
lebung der deutschenWirtschaft auch ist, in der
Kehrseite hat sie mit der steigenden Erd¬
öleinfuhr  auch eine erhöhte Abhängigkeit
der deutschen Wirtschaft vom Ausland im Ge¬
folge.Würde sich im Laufe des Jahres die Pro¬
duktion im gleichen Verhältnis wie im ersten
Monat dieses Jahren weiterentwickeln (und es
besteht nach den günstigen Auswirkungen, die
die IAMA gezeigt hat, keine Veranlassung das
Gegenteil anzunehmen), ergäbe das Jahr 1935
eine Erzeugung von rund 300 000 Fahrzeugen.
Das würde bedeuten, daß für 100 bis 120 000
Kraftwagen zusätzlich Treibstoff in Deutschland
beschafft werden müßte. Die Treibstoffwirt-
sohaft, die ohnehin schon den Devisenmarkt
außerordentlich belastet, würde also die deut¬
sche Außenhandelsbilanzum bedeutendePosten
weiterhin beschweren.

Die sensationell wirkenden Berichte vieler.
Zeitungen über Erschließungen neuer Erdöl¬
felder in Deutschland haben vielfach ein fal¬
sches Bild aufkommen lassen, aber jeder, der
sich auch nur etwas mit der Lage am Treib¬
stoffmarkt befaßt hat, weiß, wie wenig aus¬
sichtsreich es hier um die deutschen Belange
bestellt ist. Gewiß wurden 1934 in Deutschland
rund 300 000 t Erdöl gefördert. Auch die Ver¬
wendung von Treibstoffen aus anderen heimi¬
schen Rohproduktenwie Kohle, Holz, chemische
Gase oder Elektrizität hat beachtlichenUmfang
angenommen. All diese Mittel und Wege aber
werden trotzdem auf absehbare Zeit eine autar-
kische Treibstoffversorgung, wie sie sich lm
Wunschbildvieler Wirtschaft-Theoretiker spie¬
gelt, nicht ermöglichen.

Vom Standpunkt des Exporteurs
würde es allerdings auch gar nicht zweckmäßig
sein, auf jede erdenkliche .Wefs'e" die 'deutsche
Treibstoffwirtschaft zur Selbst v.ersor-
g u n g auszubauen. Denn gerade die ausländi¬
schen Erdölfirmen bringen der deutschen Wirt¬
schaft auf dem Kompensationswegeaußerordent¬
liche Aufträge und wertvolle Arbeitsmöglich¬
keiten. AußenhandelspolitischeBelange stehen
hier also im Widerstreit mit den Interessen
einer aufwärtsstrebenden heimischen Industrie.
Wer wird siegen? Die augenblickliche Lage
am Weltmarkt und die beschränkte Ausdeh¬
nungsmöglichkeitder deutschen Treibstoffwirt-

ipc
vorläufig im Wege stehen. Aufgabeeiner plan¬
vollen Handelspolitik wird es aber sein, die
Erdöleinfuhr einer Kontrolle und Rege¬
lung  zu unterziehen und vor allem die hei¬
mische Industrie so weit auszubauen, daß im
Falle eines internationalen Konfliktes ausländi¬
sche Boykottmaßnahmenunsere Verkehrswirt¬
schaft nicht lahm zu legen vermögen.

Im Sinne dieser Bestrebungenliegt die zweite
Aenderungdes Kraftfahrzeugsteuergesetzes, die
am 26. Februar vom Reichskabinettbeschlossen
wurde und die mit dem 1. April in Kraft tritt.

Recht umfangreich ist diese Novelle. Für
fabrikneue mit flüssigen Brennstoffen
angetriebene Zugmaschinenohne Güterladeraum
mit einem Eigengewicht über 2400 kg bringt
sie eine Steuerermäßigung in der Weise, daß
vom 1. April an statt 20 RM nur noch 10 RM
für ein Mehrgewicht von je 200 kg zu zahlen
sind. Auch auf die Personenkraftfahr¬
zeuge mit Dampf - oder Elektroan¬
trieb,  die nach dem 31. März erstmalig zuge¬
lassen werden, wird nunmehr die Steuerfreiheit
ausgedehnt. Der Landwirtschaft  bringt
die Aenderung des Gesetzes insofern ein fühl¬
bare Hilfe, als für alle Zugmaschinen (auch
unter 2400 kg Eigengewicht), die im landwirt¬
schaftlichen Betrieb Verwendung finden, die
Steuer fortfällt . Das bedeutet gegenüber der
Gesetzesänderungvom 11. April 1935 eine merk¬
liche Erweiterung, denn nach jener Bestimmung
durften die Maschinen nur als Arbeitsgeräte
benutzt werden, heute dagegen sind sie auch
für den Gütertransport steuerfrei. Weiter
bringt das Gesetz den Fortfall der Steuer für
rote Kennzeichen und für schwere
Lastwagen  über 2400 kg — wenn sie nach
dem 31. März 1935 erstmalig zum Verkehr zuge¬
lassen werden — eine Ermäßigung der Steuer
von 30 auf 10 RM für je 200 kg Mehrgewicht.
Das Wesentlichste der zweiten Aenderung des
Kraftfahrzeugsteuergesetzes bedeutet aber die
Ermäßigung der Steuer auf die
Hälfte  für Kraftfahrzeuge mit nichtflüssigen
Treibstoffen.

Holz treibt ein Auto
Bereits seit Jahren und Jahrzehnten sind

deutsche Wirtschaftler, Chemiker und Inge¬
nieure eifrig bemüht, Ersatzstoffe für Benzin
aus heimischen Rohprodukten zu schaffen.
Durch das neue Kraftfahrzeugsteuergesetz er¬
halten diese Bemühungen, die — wie erst wie¬
der IAMA bewies — zum Teil bereits eine recht
beachtliche Stufe erreicht haben, ihre volks¬
wirtschaftliche Anerkennungund entsprechende
staatliche Unterstützung. Es mag hier inter¬
essieren, in welcher Weise die deutschen Auto-
mobilfabrikeriversuchen, dies Prahlernder Ver¬
wendung heimischer Rohprodukte zum Antrieb
zu lösen. Da sich alle Versuche im Prinzip
mehr oder minder ähneln, wollen wir uns hier
auf die beiden Typen beschränken, die die bre¬
mischeAutoindustrie auf diesemGebiet heraus¬
gebracht haben.

Es lag nahe, bei jenen Experimenten neben
der Kohle, der man durch Verflüssigung Benzin
entzog, auch das Holz als Rohstoff heranzu¬
ziehen. Die Versuche hatten Erfolg und zur
Ausnützung dieser Erfindung wurden in
Deutschland rund 10 Mill. cbm Festholz ohne
Preissteigerung zur Verfügung gestellt.“ ’Es
spricht durchaus für diese Wagentypen, daß
die Generatoranlage zu einem mit normalen
Benzinvergaser ausgerüsteten Motor eingebaut
wird. Bei dem Hansa-Lloyd-3-Tonner mit Holz-
kohlengenerator-Gasantrieb besteht die gesamte
Anlage nur aus 4 Teilen: dem eigentlichenGene¬
rator, in dem das Gas erzeugt wird und den
3 Gasreinigern (Wasser-, Bürsten- und Koks¬
trockenreiniger), die das Gas von Flugasche,
Kohlenstaub sowie mitgerissenem Wasserdampf
befreien. Eine Generatorfüllung besteht aus

etwa 80 kg Holzkohle (am besten Buchen¬
retortenholzkohle von 40/50 mm Körnung) und
rund 30 Liter Wasser. Die Holzkohlewird ent¬
zündet. Das Prinzip der folgendenGasentwick¬
lung ist Misohgaserzeugung. Es entstehen
Kohlenoxydund Wasserstoff, die als brennbare
Gase in den Motor gesaugt werden. Durch ein
Mischventil in der Ansaugleitung tritt die
nötige Luft zum Gas. Ein Dreiwegehahn er¬
möglicht die Einstellung auf Benzin- bzw. Kolz-
kohlegasbetrieb. Als Brennstoffverbrauch hat
sich für den Hansa-Lloyd-3-Tonner eine Menge
von 40 kg Holzkohlegegenüber 22 Liter Benzin
auf 100 km ergeben. Geldlich ausgedrückt be¬
deutet das 3,20 RM bei Holzkohle und 8,90 RM
bei Benzinbetrieb.

Ruhrgasol im Kraftwagen
Ein anderes Experiment, heimischeTreibstoffe

zu schaffen, bestand darin, die Gase unserer
chemischen Fabriken und Zechen des Ruhr¬
gebiets zu verwerten. Dies Problem wurde in

dem Hansa-Lloyd-3-Tonner mit Ruhrgasol-Be-
trieb in zweckmäßigerWeise gelöst. Das Ireib-
gas wird in Druckflaschenmitgeführt, die seit¬
lich am Fahrgestell angebracht sind und jeder¬
zeit (zum „Tanken“) ausgewechselt werden
können. Auch hier ist eine Umschaltung (selbst
währendder Fahrt !) vom Treibgas zum Benzin¬
antrieb ohne weiteres möglich. Lastwagen mit
größerem Aktionsradiuswie Ferntransportzüge,
Ueberlandomnibusseoder Leichtlastwagen gibt
dieser Treibstoff eine erhöhte Wirtschaftlich¬
keit. Gegenüberdem Benzin steht die KraftstoEf-
ersparnis ungefähr im Verhältnis 1:1,4.

Neben den Elektro-Fahrzeugen sind es diese
Wagentypen — mit Holzgas-, Speichergas- oder
auch Dampfbetrieb— die in erster Linie durch
die Aenderung des Kraftfahrzeugsteuergesetzes
eine Förderung erfahren. Wissenschaftler und
Chemiker erfanden den Treibstoff, Ingenieure
konstruierten dazu die Wagen und unter den
Händendeutscher Arbeiter entstanden die Fahr¬
zeuge, die unter Ausnutzungunserer heimischen
Rohprodukteeine wertvolle Unterstützung dar¬
stellen, den deutschenTreihstoffmarkt vor einer
Ueberflutung durch ausländisches Benzin zu
bewahren und damit die Außenhandelsbilanz
ausgleichen zu helfen.

Gewinn - Abschluß
bei der Bremer Schleppschiffahrts -Gesellschaft
Der außerordentliche Auftrieb, der sich 1934

in der deutschen Wirtschaft durchgesetzt hat,
brachte auch der Weserschiffahrt eine fort¬
schreitende Belebung und nach den vorausge-
gangenen Verlusten kann auch die Bremer
Schleppschiffahrts-Gesellschaft für 1934 wieder
einen Gewinn,  wenn auch einen bescheide¬
nen, ausweisen. Der von ihr erzielte Betriebs¬
ertrag nach Vornahme des vertraglichen Aus¬
gleichs mit der Mindener Schleppschiffahrts-
Gesellschaft ist 1934 gestiegen auf 1756175 RM
(i. V. 1314 693 RM). Dazu kamen noch Erträge
aus Beteiligungen 1140 (760) RM, sonstige Ka¬
pitalerträge 8020 (8260) RM, außerordentliche
Erträge 34 891 (6271) RM, außerordentliche Zu¬
wendungen 51 364 RM (i. V. Entnahme aus dem
gesetzlichen Reservefonds 30 000 RM). Dem
gegenüber erforderten Löhne und Gehälter
900194 (674 415) RM, soziale Abgaben 72161
(68165) RM, Zinsen 49 022 (65 936) RM, Be¬
sitzsteuern 18 539 (23 241) RM, Brennstoffe
196 499 (143152) RM, Reparaturen 156 509
(84146) RM, sonstige Aufwendungen 277 292
(225 319) RM, Abschreibungen auf Anlagen
175 954 (127 302) RM, andere Abschreibungen
3999(3500) RM. Es verblieb ein Gewinn  von
1420 (i. V. Verlust von 55193) RM, um den
sich der Verlustvortrag aus dem Vorjahre auf
232 622 RM vermindert (i. V. auf 234 042 RM
Verlust erhöhte) .

Unter Mitwirkung der den Betrieben der Ge¬
sellschaft angeschlossenen Privatschiffer wur¬
den 1934 von diesen und der Gesellschaft beför-
der 676 973 (562 791) t Güter. Dadurch kommt
klar zum Ausdruck, daß der ständige Rückgang
in den letzten Jahren aufgehalten wurde und
die im Bereich der Weserschiffahrt liegende
Industrie und Wirtschaft ihre alten Beziehun¬
gen zum Seehafen Bremen wieder a.ufnehmen
und erstarken lassen konnten. Beanstandet wird
die für Bunkerkohlen zu hohen staatlichen
Kanalabgaben,  die bisher nicht den Aus¬
nahmetarifsätzen der Reichsbahnangepaßt wor¬
den sind. Der Wasserstand der Weser war im
ganzen Jahre unbefriedigend und in den
Sommer- und Herbst-Monatensogar katastrophal.
Die 'Unvollkommenheit der Weser-
Wasserstraße  hat das Vorjahr mehr als
reichlich bewiesen. Es hat aber auch gezeigt,
daß selbst die trockensten Jahre eine künstliche
Wasserstraße wie den Mittellandkanal, der so¬
gar noch aus dem wasserarmen Weserfluß ge¬
speist wird, nicht beeinträchtigen können. Um so
mehr muß nunmehr die möglichst beschleunigte
Fertigstellung der Kanalisierung der Mittel¬
weser verlangt werden, um diesen Fluß, der bis¬

her fast nur als ein Anhängsel des Mittelland¬
kanals behandelt worden ist, seine Unab¬
hängigkeit und Selbständigkeit  im
westdeutschenWasserstraßennetzzu verschaffen.

Die Flotte der Gesellschaft besteht jetzt aus
112 Schleppkähnen, sowie 18 Schleppern und
Güterdampfern. Der Verlust von 232 621 RM
soll auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Daß das Jahr 1934 ohne Verlust abgeschlossen
werden konnte, verdankt die Gesellschaft zum
Teil den für die Instandsetzung von Schiffen
gewährten Reichszuschüssen und sonstigen
außerordentlichen Erträgen, aber im wesent¬
lichen der rationellen Zusammenarbeit mit der
Mindener Schleppschiffahrts-Gesellschaft. Der
Vorstand hofft, daß sich diese weiter ent¬
wickelt und die Gesellschaft die sie noch be¬
lastende Verluste aus den Krisenjahren besei¬
tigen kann. In der Bilanz  vom 31. Dezember
1934 steht in Mill. RM das Anlagevermögen
mit 2,37 (2,68), das Umlaufsvermögenmit 0,31
(0,25) , darunter Forderungen auf Grund von
Leistungen 161031 (44 843) RM, Forderungen
an Konzerngesellschaft77 133 (144 326) RM, dem
gegenüber: Verbindlichkeiten 0,72 (0,93), dar¬
unter Verbindlichkeiten auf Grund von Liefe¬
rungen und Leistungen 0,09 (0,09), Verbindlich¬
keiten gegenüber Konzerngesellschaft 0,32
(0,42), sonstige Verbindlichkeiten 0,06 (0,05),
Bankschulden0,23 (0,36) .

Norddeutsche Kreditbank AG.
Bremen, 20. März. Der Abschluß der Nord

deutschen Kreditbank AG., Bremen, für 1934
weist einen Gewinn  einschließlich des Vor¬
trags aus dem Vorjahre von 1733 968,62 RM
aus. Der Aufsichtsrat beschloß in der Bilanz¬
sitzung, eine Dividende  von 4% zu ver¬
teilen, einen Betrag von 300 000 RM in die
offene Reserve zu überführen, die damit auf
30% des Aktienkapitals anwächst, und die ver¬
bleibenden* 953 968,62 RM auf neue Rechnung
vorzutragen. Hauptversammlung am 12. April.

Jute-Spinnerei und Weberei, Bremen
Bremen, 20. März. In der o. HV. der Jute-

Spinnerei und Weberei, Bremen, auf der 7 Ak¬
tionäre ein AK. von 3,65 Mill. RM vertraten,
wurde der Abschluß für das Geschäftsjahr 1934
und die Wiederaufnahme der Dividenden
Zahlung  in Höhe von 5 % genehmigt. Der
turnusmäßig aus dem Aufsichtsrat ausscheidende
Franz Brabant, Bremen, wurde wiedergewählt.
Außerdem wurde Willi Wätjen, Berlin, neu in
den AR. gewählt.

Abschlüsse im Stahlvereins-Konzern
Essen, 20. März. Die Bergbau- und Hütten

AG. Friedrichshütte zu Herdorf erzielte imGe.
schäftsjahr 1983/34 nach 0,30 (0,46) Mill. py"
Anlageabschreibungen einen Reingewinn
von 327 000 (i. V. 413 547) RM., der auf Grund
des bestehenden Vertrages mit der Vereinigte
Stahlwerke AG. verrechnet wird. Da die Ver-
einigte Stahlwerke AG., wie bekannt, eine Aus.
schüttung für das vergangene Zwischengeschäfts.
jahr nicht vornahm, erhalten die Aktionäre der
Friedrichshütte eine Dividendevon U/s°/o. Der
Geschäftsbericht hebt hervor, daß nach einer
langen Periode wirtschaftlichen Niederganges
mit Stillstand mehrerer Betriebsabteilungendas
vergangene Geschäftsjahr fast allen Betrieben
wieder ein erfolgreiches Arbeiten gestattete,
Die Ruhrstahl  AG ., Witten  a . d. Ruhr
erzielte 1933/34 einen Reingewinn  von
799 000 ( i. V. 379 086) RM., der ebenfalls auf
Grund des bestehenden Gemeinschaftsvertrages
an die Vereinigte Stahlwerke AG. abgeführt
wird. Die Aufwärtsentwicklung hat sich, wie
es im Geschäftsbericht heißt, dank der Besse¬
rung auf dem Inlandsmarkt im Geschäftsjahr
1933/34 fortgesetzt. Das Auslandsgeschäft konnte
auf der Höhe des Vorjahres gehalten werden.

Deutsch-Atlantische Telegraphengesellschaft.
Im Jahre 1934 war wiederum ein bedeutender
Rückgang  in dem über das Kabelnetz der
Gesellschaft beförderten Telegrammverkehrzu
verzeichnen. Während im Vorjahr noch 1,155
Mill. Telegramme mit 19,4 Mill, gebührpflieh-
tigen Wörtern befördert wurden, belief sich der
Verkehr im Berichtsjahr nur noch auf 0,956
Mill. Telegramme mit 16,9 Mill. Wörtern. Das
Sinken des Telegrammverkehrs ist in erster
Linie darauf zurückzuführen, daß der Handels¬
verkehr mit den überseeischen Länderneine
Abnahmegegenüber dem Vorjahr erfahren hat.
Nach Absetzung aller Aufwendungenverbleibt
einschließlich 0,231 (0,229) Gewinnvortrag aus
dem Vorjahr ein Gewinnsaldo  von 1,229
gegen 0,957 im Jahre 1933. Die Dividende be¬
trägt 6 (7 ) % für die Stammaktienund wieder
6% für die Vorzugsaktien. 0,55(0,28) gehen lu
die besondere Rücklage. Vorgetragen werden
0.245.

HemmoorZement. Der Aufsichtsratder. Port
land Zement-Fabrik Hemmoor, Hemmoor, be¬
schloß, der am 20. April stattfindendenHaupt¬
versammlung eine Dividende von 12% vom-
schlagen. (1933 schüttete die Gesellschaft eine
von 4 auf 7% erhöhte Dividende aus.)

Liquidations-Casse in HamburgAG. Die HV,
genehmigte einstimmig die Abrechnung für das
Geschäftsjahr 1934 und setzte die Dividende auf
wieder 5% fest.

Der Abrechnungsverkehr 1934
Berlin, 20. März. Die gesamtenEinlieferungen

hei den Abrechnungsstellen der Reichsbank im
Jahre 1934 beliefen sich auf 41,60(i. V. 37,46)
Mill. Stück im Werte von 58249,9 (52 199,36)
Mill. RM. Von den Einlieferungen wurden
18 030,15 (17 803,63). Mill. RM auf Girokonto
gutgeschrieben, durch Verrechnung ausgegli¬
chen wurden 69,0 (65,9) %. Die durchschnitt¬
liche Größe der Einlieferungen betrug 1400
(1393) RM sowohl der Stückzahl als auch der
Summe nach Stand der Monat Oktober  im
Jahr 1934 mit 3,85 (i. V. 3,26) Mill. Stück uni
5232,74(4575,59) Mill. RM vor allen anderen
Monaten an erster Stelle. Im Vorjahr war«
der Dezember mit 3,51 (.3,66) Mill. Stück uii
4700,63(5065,91) Mill. RM. Die bedeutendste
Abrechnungsstelleder Reichsbankist nach wie
vor Berlin,  die 1934 7,99 (7,55) Mill. Stück
Einlieferungen im Gesamtbetrag von 25199
(23 998) Mill. RM aufzuweisen hatte. Es fcrtgt
die Hamburger  Abrechnungsstellemit 6,87
(6,41) Mill. Stück und 7046 (5998) Mill. RM,
weiter Dresden  mit 1,88 (1,71) Mill. Stück
und 2479 (2261) Mill. RM sowie Br emen mit
1,08 (0,94) Mill. Stück und 1518 (932) Mill. RH
Einlieferungen.

Spinnstoffe
Bremen » 20. März. Amerikanische Baumwolle midd-

ling Universal
13.92 (12.66).

Standard , 28 mm staple loko

Bremen März Mai Mai inenl Juli Juli men] Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20.
Heut.Schl.. 1111.1 ' 111'1 xTTTTT

12.2Ö/16
12.30/26
12.25/20
12.28/24
12.20/10

12.28/18
12.30/25
12.27/22
12.30/25
12.16/11

12 69/53
12.65/59
12.56/51
12.65/6C
12.46/40

12.59/64
12.61/60
12.65/61
12.50/43
12.45/41

12.48/46
L2.63/60
12.49/46
12 44/30
12.38/32

Abrech. .. 12.09/- 12.231—j 12.241— 12.53/— 12.62/— 12.47/—
Bis 12»80 Uhr bezahlt : Mai 12.27, 12.26, Okt. 12.51,

la.îJi
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.23, Juli 12.53, (neu)

13.52.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.48.
Nachmittage bezahlt : Mai 12.28, 12.28, 12.25, Juli

12.55, 12.53, (neu) 12.50, 12.48, 12.45, 12.48, 12.44, 12.45.
Hamburg . 20. März
Lokopreise per 1b) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 3.86
Fine Oomra Standard l Bremer Klausel 2 5,86
LoKQ: 11.00
New York

(Vor. Notrg. 10.95 Cents]
März 1 Mai 1 lull | Okt. Dez. Jan.

Vor.Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl.

10.62/— 10.69(70 10.76/76 10.39/ —1 10.46/ - 10.4S/E0
10.701— 10 .76/7H, 10.40/81110 .42/56 10 58/5 -1 10.62/53
-/ _ lü .66/66 10.71/- 90 34/— 110.40/- - . - /-
10.66/— | l0 .72//3j 10.78,'79 | 10.4U/- 110.48/ - 110 52/-

New Orleans . . heutige Not. 11.Oo | vorige Not. 10.90
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 500C| 7000

Der Markt aut Lieferung ln Newyork
schloß gut behauptet 4 Punkte höher bis 4 Punkte
niedriger.

Stetig
Newyork, 20. März. Der Baumwollmarkt er öffnete

gut stetig.  Das Geschält wenig belebt , doch
lagen zu Beginn des Verkehrs noch einige Kauf¬
orders vor, insbesondere zeigte sieh etwas auslän¬
dische Nachfrage . Im Verlauf kam es dann zu Ab¬
gaben der Platzfirmen , der Kommissionäre und der
New Orleans-Häuser . Zu den sinkenden Preisen
machte sich jedoch starke Kauflust des Handels gel¬
tend . Der Markt ist augenscheinlich ausge¬
glichen,  doch gingen die Käufer nur vorsichtig
zu Werke , da verlautete , daß mit einer allgemeinen
Betriebseinsohränkrung in der bearbeitenden Industrie
zu reohnen sei. Zur Zurückhaltung mahnte auch
die Ungewißheit über die weitere Entwicklung in
Washington und in Europa . Am Schluß tätigten die
Lokofirmen Käufe in den nahen Sichten.

-Wolle
Antwerpen , 20. März Kammzug

p.kg. be3g.Fr
20. 19.

p.lb.pence p.Kg.belg.Fr
20. 19. 20. 19.

p.lb,pence
20. 19.

März 23.76 22.60
April 23.75 22.50
Mai 24.25 23.00
Juni 24.50 23.26
Juli 24.75 23.50

2* 26 23.25
23.00 23.25
23.25 23.37
23.37 23.50
23.50 23.50

Aug. 25.00 23.75
Sept. 25.00 24.00
Okt. 26.25 24.25
Ums: 496000 lbs
Tendenz: runig

23.75 23.75
23.75 23.75
23.76 23.87

200000 lbs
ruhig

Londoner Kolonial-Wollauktion
London, 20. März. Bei Fortsetzung der zweiten

diesjährigen Londoner Kolonialwotlauktion kamen
9278 Ballen unter den Hammer , von denen 8213 Ballen
Absatz fanden . Es erfolgten mäßige Gewinnmit-
nahmen in geringwertigen Sorten infolge der hoben
Limite . Die Auswahl war gut . Der heutige Auk-
tiocatag brachte einen vollen Besuch, so daß starke
Nachfrage und allgemeine Kauflust herrschte . Die
Preise der notierten Sorten waren im Vergleich zu
Beginn der gegenwärtigen Auktionsserie etwa 5 Pzt.
hoher.

„ ? ®r, . ®5 hj u t e markt lag fester . Firsts k
Marz/April -Verschiffung £ 17.5/— je t„ Apri
Verschiffung £ 17.10/— jo t . — Der Fabrik
markt tn Dundee lag bei niedrigen Preisen
lebhafter - — Der deutsche  Markt lag rul

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 20. März. Bei anhaltender Nachfrage für

mitteldektsohen Weizen auf Abladung , bleiben die
übrigen Herkünfte vernachlässigt . Recht schwierig
gestaltet sich der Absatz für Roggen , und der
Zwischenhandel tritt sehr dringend als Abgeber auf.
Hafer zu Futterzwecken macht sich knapper . In¬
ländische Futtergerste vereinzelt angeboten , aber die
Bedingungen für den Weiterverkauf erschweren den
Umsatz.

Weizen, inländischer : Altmärkisoher , Basis 76/77 kg
per hl 211 plus Zuschlag , do. Saale -Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hl 213 plus Zuschlag , Lauen-
burger -Mecklenburger -Ostbolsteiner 76/77 kg per hl
209—210; ausländisch . Manitoba I hard 91—92, Mani¬
toba I 89—90; Roggen : inländ .; Altmärk ., 72/73 kg,
171, Mecklenburger Dl , Lauenburger -Holsteiner 168
bis 171; Gerste , inländische : Malzgerste 210—220,
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 200—208. —
Roggen-Ausfuhrsoheine im freien Verkehr , Lieferung
März 157 RM B.

Berlin , 20. März. Der Getreideverkehr bot erneut
ein außerordentlich ruhiges  Bild . An den An¬
gebotsverhältnissen und Absatzmöglichkeiten hat
sich nichts geändert . Die Mühlen sind mit Ihren
Dispositionen noch immer sehr vorsichtig , zumal das
Menlgeschäft keine Belebung erfahren hat . Hafer
und Gersten werden hingegen gefragt , sind aber nur
spärlich offeriert . In Saathafer bleiben selbst gelbe
Qualitäten schwer abzusetzen . In Saatgersten ist das
Geschäft recht gering . Roggen- und Weizensoheine
liegen weiter ruhig.
Newyork , 20. 3.
Welzen, Rt I021!,
Hartw. Ul’/e
Chicago , 20. 3.
Gerste
Welzen
Mal .
lull .
dopt . .

88—120
fast.981/»—3/,

,91- 41'/»
,91'/»—91

Mals, loco 94»/» Oetrt. Engl, 1/6-2/6
W'mehl, n.
höchste

6.60e 80 Kontlo. 5—7

Mals fest lull . . . » 87*/«
Mal . . . . 7h»/» Sept . , , 38
lull . . . » 74’/, Roggen fest
Sept . . » , 71»/» Mal . . . » 65'/»
Haler feit lull . . . . 66»/»
Mal . . . . 43’/, Sept. . . . 67»/»

Viohmürkto
Ironien, 20. März. Auftrieb:  510 Rinder,
unter 66 Ochsen, 98 Bullen , 252 Kühe , 70 Färsen,
Fresser , 7 Kühe zum Sohiaohthof direkt , 498 Klil-
, 2 Kälber zum Sohiaohthof direkt . 77 Sohafe.
rktverlauf : Großvloh : mittel , Kälber und Schafe:
, g-aringe Kälber : langsam . — Preise fiir 50 kg
lendgewioht in RM: Oohson: a 87—89, b) 33—36, o)
■32, d) 24—28, Bullen : a) 36- 38, b) 32- 35, c) 26—31,
he : a) 34- 37, b) 29- 38, e) 23—28, d) 14- 27, Färsen:
36—10, b) 32—35, o) 26—31, Kälber : a) 45—50, b) 38

44, o) 30—37, d) 16—29, Stallmastlämmer : al ) 43
45, Schafe : 84—37.

snabrück , 20. März. Anf trieb : 277 Rindvieh,
Pferde , 910 Schweino. Preise:  kllfio , Milob- und
igende : 340- 880, 300- 340, 260- 300, 210- 260. Tra-
ide Rinder - 300—340, 270—300, 220—270, 180—22«. —
>rde: 500—600. 400—500, 250- 350, 150—250. — Forkel:
S Wochen 13- 17, 8- 18 Woohen 17—20 Lllufor-
weine 20—24 RM. Handel mit Rindvieh : mittel,
t Pferden : gut , mit Sohwolnon: mittel , kloinero
rkel über Notiz.
lldcnburg , 20. Mär/,. P r o i s o : Hochtragende
he Qualität I 370—100 RM„ II. 300- 360, 111 170- 380.
igende Rindor I 270—300, II 150—230 RM. Mnrkt-
:lauf : belebt.
Imden, 20. März. Großvieh . Wogon geringen Auf-
eb keine Notierung vorgonomrnon. — Kleinvieh-
,rkt . Handel : lobhaft . Auftrieb 114 Stück . Preise:
uter Sorte I 25- 88 RM., II 18- 25. Ferkel 4 bis 6
lohen 10—12, 6 1)1» 8 Woolum 19—15, Schafe 25 RM.
lannovcr , 20. März, Auftrieb:  83 Ochsen,

Bullen , 345 KlUiit, 180 Färsen , 401 Kälber , 208
bafe, 1903 Schweine . — Marktvorlauf : Großvieh:
t-tel , Kälber : gut . Schafe : m-lttel , Schweine : Inng-
n Preise:  Ochsen : al ) 37—40, b) 32—36, c) 28
! 30, Bullen : a) 30- 39, b) 30- 85 o) 80- 20, Kühe : n)
-35, b) 25—30. c) 20—24, (1) 14—19, Färsen : n) 35—39,
30—34, c) 20—20, Kälber : n) 44- 52, h) 35—43, c) 27
i 34, d) 18—26, Lämmer und Hummel: al ) 40—43,
I 36—39, c) 33—35. Schare : e) 38- ,w' f). 36—29,
hweine : al ) und a2) 59, h) 48- 50, e) 45- 49, d) 40—4,>,
uen : gl ) 42—43, g2) 38—41.

Großhandelspreise für Fleisch -, und Fettwaren
Hannover, 20. März, Ochsen fleisch : h) 56—68, c)
—55 Bullenfleisch : b) 55—66, Kulifieisch : b) 53—63,
35L51 Färsenfloisch : b) 55—65, 0) 47—54, «Fl ?«66.»»

(isoh: - . Kalbfleisch : a) » n 8l '. 1’L uni5 5i
-48, Hammelfleisch : a) 85, b) 75—78, d) 65—70, e) 40

bis 50, Schweinefleisch : b) 60—64, c) 50—60. Markt¬
verlauf : mittel.

Lehrte , 20. März. Auftrieb:  1370 Ferkel und
215 Läuferschweine . Preise  im Großhandel : Ferkel
(Durchschnittsqualität ) : 4 bis 6 Wochen alt bis 15'/»
RM., 6 bis 8 Wochen 16—20, 8 bis 12 Woohen 21—27.
Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 28—35, 4 bis 5
Monate 36—46 RM. Marktverlauf : langsam.
Chicago , 20. 3. Schweine.
leichte adr. 8 15 /schwere od. 8.40 /Zufuhren 16006
höchste 8.60 |böchst. 8.60 |l. West. 62000

Käse
Bremen , 20. März. Tilsiter Käse . (Eigenbericht ).

Die freudliche Stimmung anf dem Tilsiter Käsemarkt
hält weiter an . Die Nachfrage nach vollfetter Ware
war besser . Auch im Kleinhandel konnten größere
Umsätze erzielt werden . Halbfette  Ware wird
-weniger gefragt . Das Angebot überstieg in dieser
Fettgehaltsklasse ide Nachfrage und hat bereits zu
einer Abnahme der Erzeugung geführt.

Die ah ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel bet Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise  betrugen für Prima
Tilsiter : Vollfettkäse : 45 Pzt .. 61—63 RM„ Fettkäse,
40 Pzt .. 57—59 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt ., 47—49 RM,
Halbfett , 20 Pzt ., ST—39 RM je Zentner . Weideware
darüber.

Seefische
Am 20. März landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 7 Dampfer insgesamt 1355.500 Pfund frische
Seefische , davon brachten aus der Nordsee 1 Dampfer
55 500 Pfund , meist kleinen Schellfisch and Hering,
von Island 2 Dampfer 408 000 Pfund , vorwiegend See-
laohs , - Kabeljau und Goldbarsch , von der norwegi¬
schen Küste 4 Dampfer 892 000 Pfund , hauptsächlich
Sohellfisoh , Kabeljau und Goldbarsch . Ein Hoohsee-
sogler stellte 4500 Pfund Schollen und Feinfisch ziur
Versteigerung . Die Anktionspreise erfuhren für fast
alle Sorten leichte Aufbesserungen . Preise : Norwe-
?-isohe Küste: KabeljauI und II je 5V»—6, Sehel-l-iseh I 5*/»—6’/», II 5—6*/i. Island : Kabeljau I 5'/» bis
6'/i, II 5'/:—6, Seelachs 5'/»—6. Nordsee : Schellfisch V
6'/i—8V:, Wittling 4'/*—5'/», Heringe , kleine 3—6'/:.

Kolonialwaren
Hamburg , 20. März

Gewürze: Ruhiges Geschäft bei unveränderten
Preisen.

Getrocknete Früchte : Ohne Veränderungen.
HUlsenfrüchte : Bel größter Zurückhaltung auf

allen Seiten liegt der Markt still . Preisverände¬
rungen sind nicht zu verzeichnen.

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage.
Rohkakao : Anf dem Weltmarkt bröckelten die

Preise für courante Sorten leicht ab, auch Edelsorten
etwas leichter . Für greifbare Lose blieben die For¬
derungen nahezu unverändert . Die Nachfrage des
Konsums hat sich etwas belebt . Accra g. f . Haupt¬
ernte März/April -Abladung 23/6 oif, Lagos faq Haupt-
ornte März/April -Abladg . 23/3 oif, Sup. Thomö auf

‘Approbation prompte Abladg . 26/— cif, Sup. Bahia
März/April -Abladg . monatlich etwa 24/— c. u. fr.
Plant . Trinidad erste Marken neue Ernte März/April-
Abladg . 35/— c. n. fr . Snp. Sommer Arriba März/
April -Abladg . etwa 41/6 c. u. fr . April/Mai -Abladg.
etwa 42/— c. n. fr.

Kakaohalbfabrikate : Kakaopulver vernachlässigt,
auch für Kakaobutter hat die Nachfrage etwas nach¬
gelassen . Deutsche Kakaobutter je nach Quantum
und Lage März/Juni -Lieferun -g 2.02—2.05. Juli -Dezbr.-
Liefernng 2.05—2.07, Couvertüre 50/50 RM. 1.35—1.45,
Couvertüre 55—45 RM. 1.40—1.45, Kakaomasse RM.
1.35—1.45, deutsches Kakaopulver , stark entölt,
Höobstfettgohalt 16 Prozent, RM. 1.— bis 1.15, alles
in RM. per 1 kg.

Fettwaren : rnbig . Preise unverändert.
Chicago . 20-8. Sdtmalz.
l'endenz: stetig /lull . .
MM . . . .12 40L|Sept. .

12.42'/,|uktobei
12.40i-fDezember

Nowvork. 20. 3. März . . . . 10,60
Oeie und Feite Mal . . . . 10.60

13.c0 Juli . 10.68
Talg. eztr. 6.87 September. 10.86
Bw’saatöl1. - Teroentln 65.Ö0

Newyork, 20. 3. Kakau , stramm
März . » » » 4.74 lull . . . . 4.87
Mäi %» > » 1.76 Sept. . . » 4,98

Sarannah 60.00
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl1.871̂2,02

1 Dezember6.14lanuar . , , 6,20

Kaffee
Bremen , 20. März. Der Markt verkehrte anf u n -

veränderter  Basis . Für feine kolumbische Kaf¬
fees bestand etwas mehr Frage , desgleichen für feine
Qualitäten vrn Saivadors und Guatemalas , jedoch
war das Angebot hierin nur recht klein.

Hamburg , 20. März
Brastl -Kaffee : Ruhiges Abzugsgesohäft . Forde¬

rungen für Lokoware unverändert . — Gewaschener
Kaffee : Weiter kleine Bedarfsnachfrage . Unverän¬
derte Preise.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 80 B 29 G, Mai
30'/: B 30 G. Juli 31 B 30 G, September 31'/» B 30'/: G,
Dezember 32 B 31 G.
Newyork , 20. 3.
l'endenz willig
Santos 9V»
März . . . .
Mal . . . . 8 .05
lull . . . 7.97n
Sept, . . . 7-88n

Oezember 7.90
fanuar . . . —
Tagesums, 37000
Kalfee Rio 7.25
März . . . . 4 .93n
Mal . . . . 5 .03

lull . . .
Sept. . .
Dezember
lanuar • .
Tagesums.

6.11n
5.18
6.28n

7000

Zucker
Magdeburg , 20. Mär r.  Zucker . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 31.75, für März 31.35, 31.95, für April 32.10.
Tendenz : ruhig.
Newyork , 20. 3. Kobzucker , willig
März . . . . 2 .12 n/juiT . . . .2,l9/20*|Dezember 2.30/31•
Mai . . .2.12/lS*|gept. . - 2.23/24*| [anuar . . .2.22/23’

*) Geld- und Briefnotierungen
Newyork , 20. März. Neuer Kontrakt . März 2,11 G,

Mai 2.11 G 2.13 B, Juli 2.18 G 2.19 B, Sept . 2.23 G
2.24 B. Dez. 2.28 G 2.29 B, Jan . 2.18 G 2.20 B Tendenz:
kaum stetig.

Honig
Hamburg , 20. März. Die Vorräte bleiben klein , die

•Preise weiter behauptet . Preise  für den Groß¬
handel , je nach Qualität : Deutscher Schleuderhonig
100—130 RM, deutscher Heidehonig 105—135 RM per
Z-entner ab Lager Hamburg . Havana/Kuba 49—70 RM,
Haiti 52—72 RM, Kalifornien fehlt , Guatemala 56
bis 76 RM. Salvador 52—74 RM, Mexiko 541—74 RM,
Valparaiso/Chile 49—60 RM per 100 kg unverzollt ab
Hamburger Freihafemlager , Originalgebinde.

Drogen
Hamburg , 20. März. Drogen , Chemikalien etc. Ein

ruhiges Bedarfsgeschäft griff Platz . — Aetzalkalien:
Durchweg noch befriedigend gefragt . — Farben fan¬
den besseres Interesse ; Preislage unverändert —
Ameisensäure , Formaldehyd und andere Lösungs¬
mittel : Kleine Umsätze . — Naphtalin : Naohfrage
belebt . Zitronensäure ; Preislage nooh. unverändert*
Termmlaeferungen noch immer gut gefragt . — Gly¬
zerin ; Tendenz lustlos . — Leim: Preislage unver¬
ändert , geringe Naohfrage . — Harz : Hellere Tvpen
teilweise geräumt , Nachfrage lebhafter . Mittlere
iypen reichlicher angeboten . — Terpentinöl schwe¬
discher Provenienz starker gefragt . — Wachse:
r »̂ »iTnf?w0,i,u V6ran ^L t ?6st :. Camanbawachs fehlte.
° wflo & n^ 118 Verhältnismäßig günstig angeboten.
— Vegetabillen : Geringe Umsätze . _ (Stöber ).

Metalle
Berlin , 20. März: Metalle . Elektrolvtknnter nrnmnt

cif Hamburg , Bremen oder RotteÄ (Notternng “ «
f\ rr“eToO°kg d- Dt El6kt rolytkupfcraoUz ) 89'/. RM

Feinsilb «” 6“ kg fein ) ’̂ ^ nnickel * - * 27».
Härz : Der Londoner Goldpreis beträgt

SfruS ' pv? rZf -Iur mn ri Vnz&  Feingold 145 sh 6 d gleicL
pence gleich 2.78922R̂ “ 6ing°ld  demnach 56.1-352

51U B 48V. G, Huttenrohzink 17'/» nom. B 17V» G P

Ä' bÄ, 2%Ä^

Rupfe: (per Tonne) £
Ienden-, gut beh

Standard oei Rasse 28—'/»a
do. 3 Monate 2b»/e- '"'/ja
do. Sem. Preis 28

Electrolyt 81—31'/»
best selected 30'/»—8L'/:
strong sheets ' 68
Elektrowirebars 31'/»
rinn (per Tonne)

Tendenz fest
Standard per Kasse210»/»- 2il

do. 3 Monate207'/»—»/»
do. Settl. Preis 211

Banka* _
Straits* 214

Siel (per Tonne)
Tendenz fest

ansl. pr. otllz.  Preis 11
do. pr. lnofflz. Preis 11 Kfr.
do. entf.Slchtoff.Pr. ll '/i»
do. entf. S.lnotl. Pr. 11•/«- '/»
do, SettL Preis 11

Zink (per Tonne)
Tendenz gut beh.
gewöhnt pr.offiz.P. 12'/»»
do. pr. lnofflz. Preis 12'/« Kfr.
do. enU.Slcht.ott.Pr. 12»/»»
do. entf. s. Inofl.Pr. 12»/»»- »/»
do. gew. Settl. Preis 12'/»

London, 20. März
Alumnlum(p. To.)
Inland* 100
Ansland* -
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* S2-“
ctlnes. per* 61—62
Quecksilber*

(per Flasdie) U'/'- 'ii
Platin* (p. 20 Ounc.)
Wolframerze. If I. ... „

(sb per Einheit)
Nickel, Inländ.’ ^

(per Tonne) 200—»Co
do. Ansland* (p. To.) 200- 205
WelBbl. 1. C. CokesISi'i- üü
20i24l.o.b.Swansea’
(sh. pboz ol lOBlbs)
Knpfersulphat ll'/i- ß
1. 1. b.* (per Tonne)
Cleteland6u8elseo
Nr.3, f.o.b. Mlddles-
borongh* (sh. p. To.)
Slibsr (Pence per

Ouuce) -VI'
do. LIelertmg üonce
Gold(sh and pence

per Onnce)
Amt). Berlin. Mittel¬

kursf. d. engl. Pfd-
• Inaktiv» Notieruns

145/6

11,

mrinn . Mqi *t  llftAftft Pfund Rt «rlinff

Newyork , 20. 3.
Rupf. el. ‘ 6.42' / |Biel, loco 3.60
30/90 T 6 .42'/- zink, loco .3.»
Zinn, loco 45.75 |süber ansl. °8.87

(WeißblechRöbels. N.3 M
6.25

Roheis. N2P

Newyorker Devisen -Schlußkurse
Newyork , 20. 3. do. 60 Tg. 4.76»/»
Tägl. Geld Paris 8.69»/»
ßankakz. Brüssel 23,37
00 Tg. Brlel V* Rom 8.30'/-.
00 Tg. Geld l/w Madrid 13.68
Pr.Hwechsel Bern 32.37
nledr. Satz ’/* Amsterdam 67.65
höchst. Satz l Stockholm 24.60

Wechs. auf Oslo 23.97'/»
Lond. Cbl. 4.76»/* Kopenhagen21.39

Prag
Wien
Badapest
Belgrad
Athen

ü«v
18,54
29.»
g.2i*-»OÄi

27.96
91.8?Japan

Buen. Ajr» p
Rio de Jan. %
Berlin

Zum Schluß geschwächt
Newyork , 20. März. Die Börse eröffnele i

war das Geschäft wenig b e 1eb t. von » ( a„.
Einfluß war die fortschreitende E?.. K -vun?
Düng in Europa . Eine stärkere S“ " ' . ,,,, zw»-
die Tendenz dürfte aber kaum^ _z mfj(iChaft 'ra:ef

-L/sKo-keit bbja
all'

Irgendwelche Anregungen aus der
heute nicht v̂orhanden . Die . "raisteMiuui . vurflHUUöu . lmv — lri.
klein . Das Geschäft am Devisemnaikte m
ruhigereg Bild . Die Goldwährungen ^ gcinräcte
gemeinen stetig , während das Pfund z rr abakfferie
neigte . Verschiedene Minen- u r onHmaseliin^.'
bröckelten ab. Die Anteile von Landan,der A“'
fabnken waren dagegen fest auf Grün yer5or
Wartsbewegung der Getreidepreiso. , A, ien vrartj
gungswerte fanden Beachtung. und
ungeaohtet des Riiokganges der Unart.
Senkung der Sehrottpreise wenig voran wlB ok
Stromabsatz ezigte in der letzten Woche jn iet
zum Vorjahre eine Steigerung um »•' j ie' .Abgs®?
letzten Stunde des Verkehrs üb®1™?® „„ter Druck
neigung . Tabakaktien standen besonder ^ ^ 10
und verloren 1 bis 3 Dollar . Der Aktl. “ Bondsm»r,‘
w vorwiegend sohwaoher Haltung. ahsM"
waren heimische Worte unregelmnuu,,
stetig.

Bei
Neue Erdölvorkommenin J«I,!,n' ,..jvor koni‘

in Nordjapan sind umfangreiche Er 0
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Militär-Großkonzert
Das Standortkommando Bremen veranstaltet

am Mittwoch , 27. März , 20.30 Uhr , im großen'
Saal der Tentralhallen am Vreitenweg ein Mili¬
tärkonzert zum Besten der Winterhilfe.

Das Konzert wird ausgeführt von 6 Musik¬
kapellen, 1 Spielleutekorps , der Eesangsabteilung >
des I./J .-R . Oldenburg unter Mitwirkung des
Männer -Eesangvereins „Arion ", gegr . 1882, und
der Liedertafel 1918, gem. Chor e. V . Die Ge-
samtleitung hat Obermusikmeister Georg Voigt.

Im 1- Teil wird Streichmusik , im 2. Teil
Heeresmusik zu Gehör kommen , u . a . der Kessel-
dorfer Marsch in friderizianischer Instrumental-
besetzung und historischer Uniformierung . Fanfa-
renmärsche von 24 Signaltrompeten , 14 Herold-
Trompeten , 2 Engels -Trompeten , Pauken und
Orchester.

An das Konzert schließt sich ein Deutscher Tanz
an. Eintrittskarten sind im Vorverkauf bei der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ", Musika¬
lienhandlung Haake , Molkenstraße 2, Vartels,
Domshof 18 s , Fremdenverkehrsverein , am Vahn-
hofsplatz, und Lentralhallen erhältlich.

Dk.Ley dankt dem NorddeutschenLloyd
Die gegenwärtig auf einer „Kraft -durch-

Freude "-Fahrt nach Lissabon und Madeira befind¬
lichen 3000 deutschen Urlauber sind glücklich in
Madeira gelandet . Von dort sandte Dr . Robert
Ley ein Telegramm folgenden Inhalts an den
Norddeutschen Lloyd : „3000 deutsche Arbeiter und
Arbeiterinnen sind begeistert von wundervoller
Seefahrt bei herrlichem Sonnenwetter und senden
von Madeira herzlichste Grüße ."

Der Norddeutsche Lloyd erwiderte telegraphisch:
„Dank für telegraphische Grüße , die herzlich er¬
widern . Wünschen weiter gute Fahrt und glück¬
liche Heimkehr ."

Fest der ooldenen Hochzeit

Das Rentner -Ehepaar Joh . Kruse  und Frau,
Minna , geb . Bohrens , Holzstraße 6, begeht heute
in gemeinsamer Frische und Rüstigkeit das Fest
der goldenen Hochzeit. Wir wünschen dem Jubel¬
paar einen weiteren glücklichen Lebensabend.

Verkehrsunfall . Gestern gegen 19 Uhr kam ein
M ^ orradsahrer in , der Nähte der Kippenberg-
Schule - durch einen in .,sein Rad laufenden Hund
zu Fall . Besinnungslos , mit schweren Kopfver¬
letzungen wurde der Fahrer ins Krankenhaus ge¬
bracht.

Falsche Zwanzigmarkscheine sind in den letzten
Tagen in verschiedenen Städten des Reiches und
auch Nordwestdeutschlands aufgetaucht . Die betref¬
fenden Falschstücke tragen als Ausgabedatum den
11. Oktober 1924. An den Scheinen fallen die dünn
verkritzelten Unterschriften besonders auf . Auf die
Ermittelung der Hersteller der Fälschungen hat die
Deutsche Reichsbank eine Belohnung von 3000 -K
ausgesetzt.

Stimmen zur Marktplatzregelung
Belauschtes Gespräch dreier Kraftfahrer/ Eine Verkehrserneuerung und ihre Beurteilung

Kürzlich hatte der
DDAC . seine Mitglie¬
der versammelt . Bei
dieser Gelegenheit be¬
lauschte unser Mitar¬
beiter ein Gespräch
dreier Kraftfahrer , —
also Vertreter derjeni¬
gen Verkehrsteilneh¬
mergruppe , die die
neue Markt -Verkehrs¬
regelung in erster Li¬
nie betrifft . Wir ge¬
ben nachstehend die
recht aufschlußreiche
Unterhaltung wieder:

A . : Was zu viel ist,
ist zu viel ! Wer das
bloß wieder ausgekno¬
belt hat !"

B . : „Nanu , was ist
denn los ? Ich finde
das ganz schön!"

A. : „Was sagen Sie,
immer bin ich von der
Wachtstraße links her¬
um nach der Obernstr.
gefahren , und heute
stehen da auf einmal
alle möglichen Schil¬
der . Erst habe ich ge¬
dacht , da hat Major
Eilers einen Abstell¬
platz für seine Schil¬
der mit den fünf
Punkten angelegt , aber
wie ich gerade vorbeigefahren bin , steht da ein
Wachtmeister und ich muß tatsächlich wieder zu¬
rück in die Marktstraße hinein . Und dann mußte
ich fahren : Marktstraße hinauf über Domsheide,
am Willehad vorbei , hinunter wieder auf den
Markt , zum Schütting , wieder 'rauf nach dem
Rats -Kaffee . Das ist doch Unsinn ."

C . : „Da haben Sie ja auch mächtige Umwege
gefahren : das haben Sie gar nicht nötig . Wenn
Sie nun mal schon am Dom sind, da brauchen
Sie doch bloß rechts herum nach der Domsheide
und am Liebfrauenkirchhof entlang nach der
Obernstraße zu fahren ."

A. : „ . . . und kriegen einen roten Bon!
Der Liebfrauenkirchhof ist doch Einbahnstraße ."

V . : War . . . mein Lieber ! Das konnten Sie
doch in der Zeitung lesen , daß der Liebsrauen-
kirchhof jetzt in beiden Richtungen befahren wer¬
den kann . Das Schild ist schon seit Sonntag¬
morgen weg.

C. : Na , und außerdem brauchen Sie doch gar
nicht bis an die Börse zu fahren . Ich fahre , wenn
ich von der Adolf -Hitler -Vrücke nach der Obern¬
straße will , gleich links ab in die Martinistraße
und dann die Bredenstraße rauf . Da bin ich ohne
Schwierigkeiten an der Ratsapotheke.

A . : Ja , aber der Gegenverkehr in der Breden¬
straße . . .

C . : Guten Morgen ! . . . Die ist ja gerade des¬
halb zur Ei nbahnstraße  gemacht worden!

B . : Aber in der verkehrten Richtung . Wenn
man den Markt entlasten will , dann muß man
von der Langenstraße nach der Martinistraße
fahren können und nicht umgekehrt!

C. : Ja , mein Lieber , das habe ich zuerst auch
gedacht, Aber da hat Major Eilers doch recht.
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llnsse Uilck gonülli 't einen übsrsielitliolisn lilinbtivk in ckis nsns Vsrksbrsrsgelung am dlarki . Das neue Lpsrrsobiick an cksr
Lörss , untsrstütLt noob von rivsi 8ebiicksrn cksr älteren Kuslübrnng , gebietst (augsr äsn Ltrallsnbabnsn ) allen Vsrksbrs-
teilnsbinsrn cksr bübrstrabs aus Ulobtung Lrneks Halt ! IVei sieb niebt äsrsn gsvöbnsn kann , ckem ergebt es so , reis
cksr Uackkabrsrln , ckls — vis srlcsnntlleb , — gsracks einen „Bon " vsrabkolgt bekommt . Im Vorckergrnnck äas Lobilck, ckss mit
seinen Lkeilsn ckis Uiobtung sur IVeiterksbrt kür ckis 8trallsnbsnut2sr vsist , ckis aus cksr Uiobtung Obernstraüs kommen.

Man muß eben von der Martinistraße nach dem
Markt durch die Bredenstraße kommen können,
und nicht umgekehrt.

A . : Ja , auf den Gedanken bin ich eigentlich noch
gar nicht gekommen . Das muß ich morgen gleich
'mal probieren ! — Aber meinen schönen Park¬
platz in der Marktstraße , den haben sie weg¬
genommen . Wo soll ich denn nun meinen Wagen
lassen?

B . : Und jetzt, wo der Parkplatz weg ist, da sieht
man erst , was für ein Rumpelpflaster in
der Marktstraße  ist , und dazu noch glatte
„Blauköppe " ! Die Pferdewagen mit Kohlen kom¬
men die Marktstraße überhaupt nicht herauf . Wie
kann man überhaupt eine Straße mit einer sol¬
chen Steigung für den Verkehr nehmen!

C. : Ich verstehe immer Steigung !? So ganz
eben kann 's nun mal auch in Bremen nicht sein!
An der Börse entlang sind wir die Steigung doch
immer herausgefahren.

A. : Ja , daß auf dieser verzwickten Kreuzung
nun nicht einmal durcheinandergefahren wird , das
verstehe ich. Am Sonnabend standen dort noch die
DDAC .-Leute und haben den Verkehr gezählt , und
am Montag standen sie wieder da . Das muß ganz
interessant sein , was dabei herausgekommen ist.

B . : Aber die Haltestelle von der „4" oben am
Rathaus , die sperrt den Durchfluß des Verkehrs.
Wie da am Sonnabend die Jungen vorn Aufmarsch
auf der Fahrbahn .Herumwimmelten , mitten >m
Marktverkehr , dos tbckr nicht schön!

C. : Ja , die Haltestelle gehört auch runter nach
der Börse ! Da ist doch jetzt Platz für eine ganz
lange und breite Insel.

B . : Das wäre fein ! Gestern mußte man am
Dom immer warten , bis die langen Züge mit

,Küper heraus!'
Morgen tritt der Nachwuchs des alteingeses¬

senen bremischen Küperhandwerks zusammen , um
seine Kraft im zweiten Reichsberufswettkampf
der deutschen Jugend zu erproben . Die Küper-
lehrlinge versammeln sich in Berufstracht um
9.30 llhr im Hafen I vor dem Schuppen v , den
die Bremer Lagerhaus -Gesellschaft für die Kund¬
gebung zur Verfügung stellte und ausgeschmückt
hat . Um 10 Uhr eröffnet der Kreisjugendwalter
der DAF . im Beisein von Mitgliedern des Jn-
nungsausschusses , Vetriebsführern der größeren
Handelshäuser sowie den Meistern und Gesellen
der bremischen Küpereien den Wettkampf . Kon¬

sul Ohlendorf  von der Firma Friedrich
Naumann sen. wird sodann Worte zur Jung-
mannschaft sprechen. Anschließend marschieren
die Wettkämpfer in Berufstracht , geführt von
alten Küpermeistern durch die Stadt zum Wett-
kampfort Am Wall 179/180. Mögen sodann die
Küperlehrlinge beweisen , daß auch sie ihre Kraft
dieser Eemeinschaftstat deutscher Jugend geben
wollen , möge es ihnen gelingen , mit siegreicher
Mannschaft aus dem Kampf hervorzugehen.

Der Verband bremischer Küpermeister ruft alle
Meister und Gesellen auf , an dieser Eröffnung
des Wettkampfes für die Gruppe ,Mper " in Be¬
rufstracht teilzunehmen und sich pünktlich am
oben angegebenen Orte einzufinden.

zwei Anhängern glücklich den Platz freigaben.
Entweder hielten sie wegen des Aussteigens oder
wegen des Quervsrkehrs . Und die aussteigenden
Fahrgäste , die Richtung Domsheide wollten , lie¬
fen einem auch immer vor den Wagen!

C. : Ich glaube doch, daß die Marktplatzregelung,
so wie sie heute ist, ein e r fr e u l iche r A n f an g
ist. Die paar schönen Tage haben schon wieder
so viel Autos und Fahrräder auf die Straße ge¬
bracht . daß etwas geschehen mußte . Und in der
Zeitung steht ja auch : „Die Marktplatzregelung
wird die Oeffnung des Vischofstors mit sich
bringen ".

A. : Den Optimismus von Ihnen möchte ich
auch haben ! Das glaube ich erst , wenn da die
Arbeiten losgehen . Aber mein Parkplatz. . . .
Wo soll ich bloß mit meinem Wagen bleiben!

B . : Da liefen neulich welche auf dem Doms-
hof  rum und haben vermessen . Warum sollen
da eigentlich die Wagen nicht hingestellt werden?
Platz ist genug.

C . : Auch noch von einer anderen Sache habe
ich gehört . Da irgendwo an der Baumwollbörse
soll Raum geschaffen werden für eine weitere
Durchfahrt und für Parkplätze . Vielleicht könnte
man vorläufig auch in den Börseninnenhof ein
paar Wagen stellen.

V . : Was , in den Börseninnenhof ? Den schön¬
sten Durchblick von Bremen durch Autos ver¬
schandeln?

A. : Ich finde eigentlich ein Auto gar nicht so
scheußlich, im Gegenteil ! Ich könnte mir eine
Reihe Autos im Börseninnenhof sogar als Ver¬
schönerung des Durchblicks sehr gut vorstellen.
Das hätte man eigentlich neulich gleich machen
können bei der Erneuerung des Pflasters!

B . : Das sagen Sie natürlich jetzt, weil Sie
selbst immer da fahren und Ihren Wagen ab¬
stellen wollen.

A. : Nein , egoistische Gründe müssen da ganz
ausscheiden . Wir hinken in Deutschland mit un¬
seren Zahlen an Kraftfahrzeugen noch so weit
hinter den Nachbarländern zurück, daß jeder von
uns seine egoistischen Gründe zurückstellen mutz,
um Raum für den Kraftverkehr zu schaffen. Ihre
Sorge um den schönen Durchblick ist mindestens
ebenso egoistisch!

C . : Wir können erfreulicherweise feststellen , daß
wir Kraftfahrer uns mal wieder einig sind : Die
Verkehrsregelung auf dem Markt ist richtig,
notwendig und erfreulich,  und in vier
Wochen, wenn wir hier wieder zusammenkommen,
wird kein Mensch mehr verstehen , daß es jemals
anders gewesen ist.

Ausruf zurVertrauensratswahl!
Es wird hiermit bekanntgegeben , daß sich die
Wahlleitung für die Vertrauensratswahlen
im Wilhelm -Decker-Haus Fernspr . 842 01)
befindet . Laut Anordnung des Reichswahl¬
leiters ist der Kreiswalter der Deutschen Ar¬
beitsfront Kreiswahlleiter . Alle Anfragen
bezüglich der Vertrauensratswahl sind daher
an die Deutsche Arbeitsfront , Wilhelm-
Decker-Haus , zu richten.

8 obrvsllk,
Kreiswalter

der Deutschen Arbeitsfront.

Freude und Fleiß im Berusswettkamps
Der dritte Tag der Lehrlingsprüfung im Rah¬

men des Reichsberufswettkampses führte die Be¬
sichtigungskommission , der gestern u. a . Senator
Dr . von Hoff,  die Kreisamtsleiter Schwenk
und von Hagel,  ferner der stellv . Eauwirt-
schaftsberater Schmidt  angehörten , zu den Prü¬
fungsstellen der Eärtnerlehrlinge  in den
Gartenbaubetrieben von Uhde und Kommer , so¬
wie in die Landwirtschaftliche Schule an der We¬
serbahn . Die praktische Aufgabe der ersten Stufe
bestand in der Beschattung von Mistbeetpflanzen
unter Berücksichtigung der klimatischen Verhält¬
nisse, um sich in den nächsten Gruppen in Um¬
pflanzen und in der Lösung von schwierigen Spe-
zialaufgaben zu steigern.

Nicht minder aufschlußreich und sehenswert
waren die Prüfungsarbeiten der Konditor-
und Bäckerlehrlinge  in der handwerklichen
Fortbildungsschule an der Weserbahn . Der junge
Nachwuchs der Zuckerbäckerzunft hatte nicht nur
verschiedene Früchte aus Marzipan hergestellt,
von denen besonders zartblätterige Rosen und
Nelken durch ihre ausgezeichnete Herstellung ins
Auge fielen , sondern darüber hinaus überrasch¬
ten sie angenehm mit kunstvoll hergerichteten
Tortenplatten , die in überaus geschmackvoller
Weise mit leckeren Zutaten ausgeschmückt waren.

Kleine Havarie der„Ubena"
Der Ostafrikaner „Ubena " hatte vorgestern,

wie bereits gemeldet , auf der Außenweser eine
Kollission mit einem Argo -Dampfer . Die „llbena"
erlitt am Bug über Wasser einen klaffenden Ein¬
schnitt . Sie ist gestern in Bremen eingetroffen , wo
sie wiederhergestellt werden wird . Unser Bild zeigt
r>sn b?s» ädi <-t<-n Bug des Havaristen.

Musizieren
bei offenen Fenstern ist verboten!

Das laute und belästigende Spielen von Gram-
mofonen , Fonografen , Radio -Lautsprechern und
ähnlichen Apparaten , sowie das anhaltende Mu¬
sizieren in Räumen bei offenen Fenstern oder
ins Freie führenden Türen , auf der Straße oder
an Orten , an denen die öffentliche Ordnung , ins¬
besondere die Ruhe des Publikums gestört wer¬
den kann , ist verboten . Es gibt leider immer noch
rücksichtslose Menschen , die besonders ihre Radio-
Lautsprecher bei offenen Fenstern in Tätigkeit
haben , ohne zu berücksichtigen, wie sehr sie ihre
Nachbarn und sonstigen Mitmenschen , die Erho¬
lung auf Balkönen und in ihren Gärten suchen,
damit belästigen . Sie sind vielfach der Ansicht,
daß das am Tage gestattet ist. Wer sich also be¬
lästigt fühlt , mache Anzeige bei der nächsten Po¬
lizeiwache , damit Bestrafung erfolgen kann.
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„Anna Magdalena " , sagte Sebastian Bach,
„wenn sich doch ein die Musik liebender Mann
niemals ein Weib nehmen wollte , welches nichts
von dieser Kunst versteht ."

Nun schicktees sich so, daß in diesen Tagen des
Aergers und Mißmutes einige von Leipzig durch¬
reisende Herren bei dem Kapellmeister Bach vor¬
sprachen und ihn unter der Hand darüber aus¬
holten , ob er nicht geneigt sei, sich um das Amt
des Thomaskantoren zu bewerben . Sie beschrie¬
ben ihm die Station dermaßen favorabel , daß
eigentlich jeder ein Esel sein mußte , der hier
nicht seinen Vorteil wahrnahm . Der Verdienst
wäre erklecklich, dazu verschiedene Akzidenzien
mit der Station verbunden , vorzüglich die Lei-
chencarmina . Wenn es etwas mehr als ordinäre
Leichen gäbe , stiegen die Accidentia nach Pro¬
portion.

Sebastian Bach , der eine Familie zu versorgen
hatte , konnte bei diesen Nachrichten nicht gleich¬
gültig bleiben , zumal auch die Herren seine Be¬
denken betreffs simpler Kantorenstellung zu zer¬
streuen wußten . Sie waren höchlich erstaunt , daß
der Herr Hofkapellmeister nicht bessere Informa¬
tionen hatte , da doch mit dem Kantorenamt die
Position , eines akademischen Kirchenmusikdirek¬
tors verbunden war.

„Wie das ?" fragte Bach.
„Je nun , es ist von jeher Usus , daß der

Thomaskantor die Musik zu den akademischen
Gottesdiensten an der Universitätskirche zu
St . Pauli zu besorgen hat , wofür er von der
Universität durch ein extra Salär entschädigt
wird.

Sebastian Bach horchte auf und schaute zu Anna
Magdalena hinüber : „ Hast du es gehört . Frau?
Dieses ändert ' selbigen Casus ganz bedeutend,
meine Herren ." Dann versank er in Schweigen
und Nachdenken . So von Herzen er dem Fürsten
Leopold zugetan war , mit der Kammermusik allein
hatte er sich nie ganz zufrieden geben können.
Immer war da die alte Sehnsucht nach der
musioa saora . Nun hörte er im Geiste wieder
hohe feierliche Orgelmusik im Gefolge von großen
Chören , sah mustkliebende junge Studenten , die
sich der heiligen Musik zur Verfügung stellten.
Wenn es sich also verhielt und neben den Sing-
knaben der Thomasschule die gott -begeisterte aka¬
demische Jugend ihm in die Hand gegeben war,
seine Kantaten einer andächtigen Gemeinde zu
Gehör zu bringen , so mochte ihm mit Gottes
Hilfe wohl noch Freude und Segen aus jener
Station erblühen.

Mit ernstem Gesicht neigte er sich gegen seine
Besucher : „Sehr obligieret , meine Herren . Werde
meine Resolution fassen."

Bereits am nächsten Tage wurde ein wohlversie-
gsltes Bewerbungsschreiben an den Rat von Leip¬
zig abgesandt.

Leipzig war in jenen Tagen eine von Handels¬
tätigkeit , Wohlhabenheit und Gelehrsamkeit zeu¬
gende Stadt . Sie besaß keine ehrwürdigen Bau¬
werke, die dem Beschauer eine altertümliche Zeit
zurückriefen . Aber wenn in den Tagen der Messe
zu den Toren die großen vierspännigen Fracht¬
wagen einzogen , mit starken , grauen Leinenplanen
über den Warenballen und dickbauchigen Sturm¬
laternen , die zu beiden Seiten in Ketten nieder-
hiugen , und dann alles auf dem Augustusplatz
seine Ordnung gefunden hatte , so würde es doch
für den Maler ein munteres Bild gegeben haben.

Alles geht hier nach einer feststehenden Ord¬
nung . Im Torbogen der Neuen Wage hat der
Tuchhandel seine Stände , und rechts vorn im Ge¬
wölbe sitzen die Leder - und Rauchhändler ; jeder
hat seinen Platz . Bunt genug sieht es trotzdem
aus . Da feilschen zwei Pelzfuden mit langen
schwarzen HLngelöckchen dort an der Ecke, eine
Frau mit Tomvaren sitzt unter einem großen roten
Schirm , drüben hat ein fliegender Buchhändler
sein Tischchen aufgestellt . Dazwischen spazieren
Menschen aus aller Herren Länder , Griechen , Rus¬
sen, Türken . Ja , die Leipziger Messe ist wohl eine
Sehenswürdigkeit.

Ungleich prächtiger noch stellt die Stadt sich dar,
wenn der Kurfürst st« mit seinem Besuche beehrt.
Tann ist alles schön geschmückt. Ueber die Tri¬
büne des Rathauses hängen scharlachrote Teppiche
heraus , dahinter stehen die Musikanten mit ihren
langen , blitzenden Trompeten und blasen aus Lei¬
beskräften , und die Illumination zu Ehren des
hohen Gastes erfreut groß und klein.

Doch betrachten wir nun jenes Gebäude , welches
billig im Mittelpunkte dieser Ausführung stehen
soll, wenden wir uns der Thomasschule zu. Sie
ist ein langgestrecktes schmuckloses Gebäude und
steht im rechten Winkel zu der St . Thomaskirche,
welche durch ein außerordentlich hohes Schiefer¬
dach sich auszeichnet , das von dem Turm nur wenig
überragt wird . Die Einteilung dieser Schule stellt
sich folgendermaßen dar : Die Türe rechts führt

zu der Wohnung des Rektors und die Türe linker
Hand , vor der einige Stufen liegen , in die gegen¬
wärtig verwaiste Kantorenwohnung.

Wenn man in den schmalen Hausflur tritt , be¬
findet sich rechts die Kreuzköthe , ein hoher dunkler
Schrank , in dem die bei Leichenbegängnissen
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4 ŴWW

oorangetragenen Kreuze aufbewahrt werden . Ge¬
genüber führt «ine Tür in das Hauptlokal der
Schule , nämlich in die Prima , welche bei feier¬
lichen Gelegenheiten als Aula dient . Die Bänke

der Primaner , von d^n Knaben Basteien genannt,
sind amphithsatralisch aufgebaut . Die Bänke der
Sekunda stehen an den Fenstern entlang , wenn zu
gewissen Unterrichtsstunden beide Klassen kombi¬
niert werden . Hinter der Prima , mit den Fen¬
stern nach der Promenade zu gelegen , befindet sich
jener Raum , welcher den Alumnen der weitaus
angenehmste ist, nämlich das Cönakel . der Speise¬
saal . Hier wird an drei großen Tafeln gegessen,
und hier besonders hat jugendlicher Uebermut den
Dingen feststehende Bezeichnungen zugelegt , die
sich von Generation zu Generation weiter erben.
So heißt jenes Fenster , durch welches von der
Küche aus die Speisen hereingereicht werden , das
Graupenloch , aus welcher Bezeichnung man un¬
schwer auf die Einfachheit der täglichen Nahrung
schließen mag.

Die Erziehung der Thomaner war eine sparta¬
nische. Vier bis fünf Treppen hoch hausten die
Knaben , je zwei und zwei zusammen in einer
Zelle , in welcher sich zwei Köthen und zwei Bü¬
cherbretter für die Zellburschen befanden . Im
Sommer war hier das Leben in seiner Einsamkeit
und Abgeschiedenheit traulich . Aber die Zellen
waren nicht heizbar , und so wurden im Winter
alle Schüler im Cönakel zusammengepfercht . Da
gab es wüste Unordnung , Gestank und Schlägerei.
Auch die Gesundheit mußte bei dieser Einrichtung
zu kurz kommen . Im Flur , der Haustüre gegen¬
über , befand sich das große steinerne Waschbassin,
in welchem sich die unteren Alumnen früh waschen
mußten . Wenn sie nun im Winter bei strenger
Kälte fünf Treppen herunterkamen , nahmen sich
die Kleinen nicht Zeit , die Hosen anzuziehen , son¬
dern stürzten mit ihnen unterm Arm an den
Waschbottich . Wie es dabei um die Reinlichkeit
bestellt war , ergibt sich von selbst, zumal der die
Aussicht führend « Lehrer hier nicht die äußerste
Strenge walten lasten konnt «, da die Alumnen
schon sowieso unter Erkältungen litten — die,
wie es schien, unvermeidlich waren , da sie mit dem
Charakter der Schule zusammenhingen . Waren
doch die Schüler gehalten , in Wind und Wetter,
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Wiefenflächen anzünden
verboten!

Kaum haben Schnee und Frost das Feld ge¬
räumt , da beginnt eine uralte Unsitte im wahren
Sinne des Wortes aufzuflackern : das Anzünden
des trockenen Wintergrases . Diese unselige Feuer¬
spielerei (lt . Verordnung über den Schutz von
Tieren und Pflanzen im Gebiete des Bremer
Staates v. 29. Nov . 1934 ist das Abbrennen von
verdorrtem Pslanzenwuchs in der Zeit vom
18. März bis zum 31. Oktober überhaupt ver¬
boten ! Preußen und Oldenburg haben ähnliche
Bestimmungen ) zerstört , besonders im vorgeschrit¬
tenen Frühiahre eine Meng « Nistgelegenheiten,
ja sogar fertige Gelege . Gold - und Rohrammer,
Feld - und Haubenlerche , Baum - und Wiesenpieper,
Zaunkönig , Rot - und Vlaukehlchen u. a . beginnen
zeitig mit dem Nestbau am ck>er dicht überm Bo¬
den . Eidechsen lockt der warme Sonnenschein
heraus . Rebhuhn und Fasan nisten im Grase.
Hecken und Buschwerk bieten den Sommergästen,
den Grasmücken , Nachtigallen , Laubsängern usw.
Niistmöglichkeiten - das alles fällt dem sinn¬
losen Abbrennen zum Opfer . Und wie oft läuft
das Feuer den unbedachten Brandstiftern unter
den Händen fort und streicht über größere Flächen!
Gar nicht zu reden von verkohlten Hecken und
Zäunen oder mehreren Morgen verbrannter Kie-
sernschonungen . Den widrigen Anblick des ver¬
kohlten Gestrüpps hat man den ganzen Sommer
als unangenehme Zugabe obendrein.

Es ergeht seitens der Bremer Naturschutzgesell¬
schaft die dringende Bitte an alle Eltern , Er¬
zieher und Aufsichtsorgane , die Jugend immer
wieder zur Befolgung der oben angezogenen Ver¬
ordnung anzuhalten und sie auf das Schädliche
ihres Tuns hinzuweisen . Unsere Heimat soll ein
Schmuckkästchen sein, aber kein Brand - und Schutt¬
haufen!

Kampf dem Molorradlärm
Da die fabrikneuen Maschinen mit Auspuff¬

dämpfern geliefert werden , die bewirken , daß die
Auspuffgeräusche auf ein erträgliches Maß her¬
abgesetzt werden , ist das übermäßig laute Knat¬
tern von Motorrädern stets auf einen absicht¬
lichen Eingriff in die Konstruktion der Schall¬
dämpfervorrichtung zurückzuführen , der entweder
vorgenommen wird , um die Leistungsfähigkeit der
Maschine zu erhöhen oder dazu dient , die Sucht
des Motorradfahrers , mit seiner Maschine einen
besonderen Eindruck zu machen , zu befriedigen.

In dieser Erwägung hat die Polizeidirektion
zum Schutze der Allgemeinheit vor solchen Be¬
lästigungen die Polizeibeamten angewiesen , gegen
alle Motorradfahrer , die übermäßig starkes Ge¬
räusch verursachen , rücksichtslos mit Anzeigen vor¬
zugehen und daneben den betreffenden Fahrer
zum Zwecke der Nachprüfung der Verkehrssicher¬
heit seines Fahrzeugs bei der Polizeidirektion zu
melden.

Die Schulzahnpflege . Am 1. April nehmen die
neuen Gesundheitsämter ihre Tätigkeit auf . In
den für die Aemter erlassenen Durchführungs-
Bestimmungen ist ihnen ein sehr weitgehender
Aufgabenkreis zugewiesen worden . Verschiedene
Gemeinden haben die Schaffung der Gesundheits¬
ämter zum Anlaß genommen , um die bisher
durchgeführte Schulzahnpflege einzuschränken.
Von zuständiger Stelle wird darauf hingewiesen,
daß ein solches Vorgehen unzweckmäßig ist und
daß bis zur endgültigen Regelung der Frage
Einschränkungen auf dem Gebiete der Schulzahn¬
pflege nach Möglichkeit vermieden werden sollen.

Konzerte/ Vereine/ Vorwöge
(Die dlernnter bskloailokeo dllttellnneen eedSrsn

nun LnreleeoteN !)
Goethebund. Zu den Vorstellungen der NSKG . im

»» .  Staatsiheater : 22. März „Straßenmusik ", Lust-
«f « spiel von Paul Schurek; und am 5. April „Fi-

garos Hochzeit" Karten für beide Vorstellungen
(3,7b Mark oder 99 Pf .) i . d. Geschäftsstelle (Schau¬
spielhaus), von 19.39 bis 13.39 Uhr.

Bereinigung ehemaliger Schüler des Reuen Gymna¬
siums zu Bremen . Am 23. März d. I . begeht das
Neue Gymnasium die Feier seines 39jährigen Bestehens.
Abends pünktlich 8 Uhr sinket im kleinen Saal der
„Glocke" eine Zusammenkunft der ehemaligen Schüler
des Neuen Gymnasiums statt , zu der alle früheren
Schüler hiermit herzlich eingeladen worden.

bei bedeutsamen Hochzeiten und Begräbnissen , so¬
wie in der Turrende zu singen.

In einem herzbeweglichen Briefe hatte schon der
selig « Kuhnau dem Rate der Stadt geklagt , daß
„die besten Sänger , sonderlich die DiSkantisten
bey ihrem vielen Singen bey Leichen, Hochzeiten
und in der Lurrente und bey andern Umgängen,
sonderlich des Abends in der Neujahrszeit bei
rauher und scharfer Luft nicht geschonet werden
können , wobei sie denn die Stimmen eher ver¬
lieren . .

Nun schlief der gute Kuhnau schon beinah « ein
halbes Jahr unter dem Rasen ; an seiner leeren,
verödeten Wohnung hallten die Schritte der Schü¬
ler vorbei . Die Kantoremvohnung war anständig
und geräumig , vier große Stuben und im Ober¬
geschoß noch zwei Stuben . Auch das Gehalt war
annehmbar , wenn man die Akzidenzien einrech¬
nete . Trotzdem hatte sich noch kein neuer Thomas¬
kantor gefunden.

Der Rat trachtete vor allem danach , die Stelle
mit einem Manne zu besetzen, der in hohem musi¬
kalischen Ansehen stand , damit der Glanz seiner
Berühmtheit auf Stadt und Schule falle , und so
scheute er weder Mühe noch mancherlei Zugeständ¬
nisse, um Telemann herzuziehen , der damals als
der bedeutendste Komponist Deutschlands ange¬
sehen wurde . Telemann kam auch von Hamburg
herüber und spielte die Orgel . Der Rat hatte die
schmeichelhaftesten Lobeserhebungen für ihn und
suchte ihm alles aus dem Wege zu räumen , um
ihn zur Uebernahme des Amtes zu bewegen . Da
setzte Telemann dem Rate den Stuhl vor die Tür«
und sagte im letzten Augenblick rundweg nein.

Nun suchte man den darmstädtischen Kapellmeister
Graupner zu gewinnen . Aber der Landgraf von
Hessen verweigerte seine Entlastung , ebenso hatte
Telemann als Grund angegeben , daß man ihn in
Hamburg , wo er als städtischer Musikdirektor an¬
gestellt war , nicht ziehen lassen wollte . Ob die
Herren sich nicht mit festem Willen ihrer Fesseln
hätten entledigen können , bleibe dahingestellt . Es
will fast den Anschein gewinnen , als ob sie es
nicht eben sehr lockend und vorteilhaft fanden , ihre
Stellungen mit dem Amte eines Thomaslantors
zu vertauschen . Auch hatten sich die genannten
Herren nicht um das Amt beworben , sondern man
hatte sich um sie bemüht und bemühte sich noch,

Bremens Verkehrswerbung marschiert
Ordentliche Mitgliederversammlungdes Fremdenverkehrsverems Bremen

Die sehr stark besuchte ordentliche Mitglieder¬
versammlung des Fremdenverkehrsvereins Bre¬
men wurde im Börsensaale durch den Vorsitzen¬
den , Senator O. H. Bernhard,  mit einem herz¬
lichen Erußwort an die Erschienenen eröffnet.
Senator Bernhard stellte fest, daß der Verein im
abgelaufenen Jahr « eine recht ersprießliche Arbeit
geleistet habe , auf die man mit Genugtuung zurück¬
schallen könne . Man sei aber immer mehr zu der
Ueberzeugung gekommen , daß die für Bremen vor¬
liegenden Aufgaben weit größer seien , als die
eines Freindenverkehrsvereins . Daher sei der Vor¬
schlag eingegangen , den Verein fortan „Bremer
Verkehrsverein"  zu nennen . Es soll ein
neuer Verkehrsverein aufgezogen werden , der das
bringt , was Bremen nötig hat ; Bremen muß in
immer größerem Ausmaße eine Fremdenstadt
werden!

Nachdem die Versammlung das Gedächtnis des
verstorbenen Mitgliedes Ehlers  durch Erheben
geehrt hatte , erstattete Direktor Parrau  den
Geschäftsbericht . Dieser lag allen Erschienenen
vor . Herr Stoever  brachte den Rechnungsbericht
zur Verlesung . Der Zustrom vom überseeischen
Ausland , der zum größten Teil hier in Bremen
aufgefangen wird , hat trotz der Vorteile , die die
Registermark den Ausländern bietet , die Ziffern
des Vorjahres nicht erreicht , was naturgemäß be¬
sonders für das Hotelgewerbe fühlbar war . Trotz¬
dem ist es möglich gewesen , wenigstens innerhalb
Deutschlands eine Werbung für Bremen zu ent¬

falten , die gegenüber dem Jahre 1933 immerhin
einen Erfolg zeitigte . Hierbei hat sich dankens¬
werterweise der Norddeutsche Lloyd  in
weitgehendem Maße mit seinem Agenturnetz zur
Verfügung gestellt.

Direktor Stadtländer (Nordd . Lloyd ) be¬
gründet dann die vorgeschlagenen Satzungs¬
änderungen,  durch welche der Verkehrs¬
verein auf eine viel breitere Grundlage gestellt
werden solle, sowohl in wirtschaftswerbender als
verkehrsfördernder Hinsicht . Die Aenderungen
werden einstimmig angenommen . Beim Punkte
„Vorstandswahl " erfolgt nun der Zuruf : Senator
Bernhard!  Dieser nimmt die einstimmige
Wiederwahl mit Dankesworten an . Er beruft
außer Direktor Stadtländer  noch Präsident
Dr . Völckers,  Präses Vollmeyer  und
Präses Kalifen , Dr . Roffhack,  Direktor
Parrau , Stoever und Dr . Borttschel-
ler  in den Vorstand.

Senator Bernhard stellt der Versammlung den
neu berufenen Geschäftsführer Dr . Borttschel-
l e r vor , der ein guter Kenner der Bremer Ver¬
hältnisse und ein bewährter Pressearbeiter sei.
Eine richtige Werbung könne nicht bürokratisch
betrieben werden , sondern müsse aus der leben¬
digen Kraft der ganzen Bevölkerung organisch
hervorwachsen . Direktor Stadtländer  betont
sodann , daß der Senat sich bereit erklärt habe , die
Mittel zu einer großzügigen Werbung in dem
erforderlichen Umfange bereitzustellen . Es sei in

kurzer Zeit gelungen , für einen Derkehrs-
Werbefilm  den Betrag von 30090 Mark zw
sammenzubekommen . Vor allem aber sei es auch
eine Aufgabe des neuen Geschäftsführers , die
Presse  mit bremischen Artikeln zu befruchten.

Dr . Borttscheller  erklärte , er miste das
Vertrauen und die Ehre , die in seiner Berusung
zum Ausdruck kämen , wohl zu würdigen und er
hoffe , daß er dieses Vertrauen rechtfertigen werde.
Der Redner unterstrich die große Bedeutung des
Rundfunks;  an den Hamburger Sender soll
mit neuen Vorschlägen herangegangen werden.
Einen bedeutenden Vortrag halte demnächst Se¬
nator Dr . von Hoff.  Eine Bildserie: „Hi¬
storische Gaststätten Bremens " als Propaganda¬
mittel sei in Vorbereitung . Dr . Borttscheller bat
die Anwesenden um dauernde Anregung , auch um
Kritik , vor allem aber um lebendige Fühlung.
Auf dem Gebiet des Warenabsatzes  müsse
auch noch mehr propagandistisch gearbeitet wer¬
den , ebenso hinsichtlich der Presse. (Lebhafter
Beifall .)

Senator Bernhard  schloß die eindrucksvolle
Versammlung mit dem Hinweis daraus , daß das
neue Jahr des Veckehrsvereins unter einem glück¬
lichen Stern begonnen werde . Der Name
Deutschland  habe jetzt wieder seinen Klang
und seinen Glanz zurückerhalten und es sei jetzt
wieder leichter , zu arbeiten . Mit einem drei¬
fachen „Sieg -Heil " auf den einen Mann , dem
dies alles zu danken ist, ließ der Vorsitzende die
Sitzung ausklingen.

Zm steten Dienst am Tier
Aus dem Jahresberichtdes Bremer Tierschutz-VereinsL.V. / Ständig steigende Arbeitsleistung

Der Bremer Tierschutz-Verein E. V . hat seinen
Jahresbericht 1934 herausgebracht , dem wir nach¬
stehendes entnehmen : Die Tätigkeit im vergange¬
nen Jahre zeigt auch dieses Mas , daß viel Klein¬
arbeit geleistet wurde . U. a . blieb es auch nicht aus,
daß behördliche Hilfe in Anspruch genommen wer¬
den mutzte ; so wurden 14 gerichtliche Strafen aus-
gefprochen und zwei Polizeistrafen verhängt . Die
Feuerwehr leistete in 60 Fällen erkrankten oder
verletzten Tieren Beistand.

Eine sehr große Sorgfalt ließ der Tierschutz¬
verein der Vage lfütterung  in den öffent¬
lichen Anlagen , Parks und auf den Friedhöfen an-
gedeihen . In diesem Sinne wurden der Vürger-
park -Werwaltung Gelder für die Anschaffung von
Nisthöhlen zur Verfügung gestellt . Die Arbeiten
auf Mellum und die Futterbeihilfen für bedürf¬
tige Tierhalter erforderten weitere Mittel.

Ein erhebliches Zeit - und Arbeitspensum nahm
das Gebiet der Ueberwachung und Belehrung der
Pferdehaltung,  auf dem leider immer noch
Unzuträglichkeiten beobachtet werden , in Anspruch.
Hierher gehört das Schlagen mit Peitschen und
harten Gegenständen , anhaltendes Reißen an den
Zügeln , Ueberlastung der Wagen , Vernachlässigung
des Hufbeschlages durch zu starke Abnutzung der
Eisen und ungenügendes Schärfen zur Winterzeii.

Wiederholt wurde gegen die Unsitte Front ge¬
macht, Katzen zu ertränken , da dies selten ohne
Tierquälerei vor sich geht . Was herrenlose
Tiere anbelangt , so können diese bei jeder Polizei¬
wache abgegeben werden ; Tiere aus Privatbesitz
werden durch das Tierheim jederzeit zu kleinem
Preise , bei Bedürftigkeit auch kostenlos , abgeholt
und schmerzlos getötet . Es hat also niemand nötig,
sich Sorge zu machen , wo er mit einem über¬
flüssigen oder kranken Tiere bleiben soll. Auch
wandte sich der Verein in mehreren Fällen scharf
gegen das verbotene Aufstellen von Schlag-
eisen.

Beim Handel mit lebenden Fischen  konnte
die Feststellung gemacht werden , daß Händler
immer wieder gegen die Bremische Ausführungs-
Veroidnung vom 5. Oktober 1933 (Gesetzbl. Nr . 86
Seite 308) zum Schlachtgesetz verstoßen und le¬
bende Fische abgeben , ohne sie vorher zu betäuben
und zu töten . Das gilt auch für Aale ! Als erlaubte
Tötungsart für Aale wird ein Schnitt empfoh¬
len , der hinter dem Kopf die Wirbelsäule trennt,
und ein zweiter , der die letzten Glieder der Wir¬
belsäule am Schwanz durchtrennt.

Die auf dem Freimarkt  in den Händen der
Schausteller befindlichen Tiere wurden bezüglich
ihrer Unterbringung , Pflege und Tätigkeit über¬
wacht . Die Sorge des Vereins galt ferner der
zeitigen Ginftallung der W eide ti ere  zu Beginn
der kalten Jahreszeit.

Ueber die in den Anfängen sich befindenden
Tier - Luftschutz-  Maßnahmen , die auch einen
guten Schutz gegen Feuersgefahr bieten , sei auf
die Werbeschrift „Tierluftschutz " von Paul und
Herbert Züllchner hingewiesen , die sich an die
Öffentlichkeit wendet und alle Kreise der Be¬
völkerung über den Tier -Luftschutz aufklären will.

In dem Tierheim  des Bremer Tierschutz-
Vereins haben die Arbeiten den gleichen Umfang
behalten wie im vorigen Jahre . Das Heim durch-

Durch die Vereinheitlichung der Justizverwal¬
tung ist teilweise auch eine anderweitige Regelung
des Meldeverfahrens für Versorgungsan¬
wärter  geboten . Der Reichsminister der Justiz
hat deshalb in Aussicht genommen , zum 1. Juli
dieses Jahres bei dem Oberlandesgericht in
Kassel  eine Zentralmeldestelle für alle Ober¬
landesgerichtsbezirke einzurichten . Aber schon vom
1. April 1938 ab sind Bewerbungsgesuche von
Versorgungsanwärtern um Stellen in der Justiz¬
verwaltung (bei Berichten , Staatsanwaltschaften,
Strafvollzugsbehörden ) nicht mehr an die bis¬
herigen Landesmeldestellen zu richten , sondern
ohne weiteres an die Meldestelle bei dem Ober¬
landesgericht in Kassel , die bisher schon für die
preußische Justizverwaltung eingerichtet war.

S!n irrd vvrsokvviLäsrkvkr
Frage : .Ich bin gewohnt, beim Einkauf meiner Toilette-
artikelnicht allzu übertrieben auf den Pfennig zu achten,weil
hier alles von der Qualität abhängt . Mein Mann macht
mir deshalb Vorwürfe . Sind sie berechtigt?" Antwort:
„Sie handeln richtig, wenn Sie einem Qualitäts -Erzeugnis
wie Chlorodont den Vorzug geben, weil Sie wissen, daß
zur Pflege Ihrer Zähne nur das Beste gut genug ist.
Bei Chlorodont ist eben jeder Pfennig gut angelegt."

liefen insgesamt 1728 Tiere , gegen 1748 im Vor¬
jahre . Die Hauptsorge des Instituts ist die Pflege
der übergebenen Tiere und Weitervermittlung in
gute Hände . Neben der Bemühung um kranke und
verletzte Tiere wurden hoffnungslose und über¬
zählige Tiere schmerzlos getötet . Unbemittelte
Tierbesitzer erhielten Ermäßigungen mannigfacher
Art . Die Zusammenarbeit mit Behörden und
dem Publikum war von Vertrauen getragen und
wickelte sich zu aller Zufriedenheit ab.

Nach einem Dank an die Behörden , Vereine
und Tierfreunde schließt der Jahresbericht mit
einem Hinweis auf die kommende Arbeit , die
auch getragen sein wird von dem Wunsch , die
Tiere vor ungebührlicher Behandlung und Ver¬
folgung zu schützen.

Für die llebergangszeit (1. April bis 30. Juni
1933) ist vorgesehen , daß Bewerbungsgesuche , die
irrtümlicherweise etwa noch bei den bisherigen
Meldestellen der außerpreußischen Länder ein¬
gehen , ohne Nachteil für die Versorgungsanwär¬
ter (insbesondere im Hinblick auf K 20 der An¬
stellungsgrundsätze ) unverzüglich an die Melde¬
stelle bei dem Oberlandesgericht in Kassel weiter-
zuleiten sind.

Für die Bewerbungen der Versorgungsanwär¬
ter sind folgende fünf Wunschbezirke gebildet
worden : Ost, West , Mitte , Süd und Nord.  Der
Bezirk Nord umfaßt die Oberlandesgerichts¬
bezirke Celle , Hamburg,  Kiel , Olden¬
burg  und Rostock, gleich fünf Bezirke.

Der Wunschbezirk (gegebenenfalls auch meh-
rere ) gilt für alle Laufbahnen der Justizver¬
waltung , für die sich ein Versorgungsanwärter
vormerken läßt.

Wegen der Einberufung der Versorgungsan¬
wärter in diese Bezirke ergehen nähere Bestim¬
mungen in den noch zu erlassenden Ausführungs¬
anweisungen . ""

Hiernach ist es unbedingte Pflicht der Versor¬
gungsanwärter , sich von vornherein sorgfältig zu
überlegen , welche Wunschbezirke für sie in Frage
kommen . Planloses Bewerben macht nicht nur
der Meldestelle unnütze Arbeit , es schädigt unter
Umstände auch andere Versorgungsanwärter.

Versorgungöanwäller in derZustizverwaltuna
Bildung von fünf Wunschbezirkenund einer Zentralmeldestelle in Kassel

6.99
8.15
8.39
6.35
8.99

8.19
8.15

19.59
11.99
11.39
12.99

12.19
13.00
13.19
14.15
14.39
15.99
15.49
15.59
16.99
17.39
17.45

ersrag , L L. uuarz
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Donnerstag,  21 . Mär
Zeitangabe . Wetterdienst.
Morgengymnastik.
Zeitangabe , Wetterdienst
Morgenmusik.
Wetterdienst . Hanssrauensunk:
Lachen ist Medizin.
Eisbericht.
Kunkwerbung und Schallplattenmusik.
Nachrichtendienst. Markt und Küche.
Schulsunk: Rundreise um die finnischenSeen
Musik am Mittag . — In der Pause:
Binnenlands , und Seewetterbericht. Meldungen
für die Binnenschriiahrt.
Fortsetzung der Musik am Mittag.
Umschau am Mittag.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Walzer -Melodien (Schallplatten).
Börsenfunk.
Schissahrtssunk.
Eisbericht.
Oskar Joost

18.99 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Hasendienlk.
18.55 Wetterdienst.
19.99 „Dom Eise befreit . . ." Ein erster Erusi an

den Frühling.
29.99 Tressen der alten SA . im Berliner Sportpalast
21.99 Blasmusik.
22.99 Nachrichtendienst.
22.19 Hörbericht vom Fackelzug der alten SA.
22.39 Nachrichtendienst.
22.59 Kurt G. Sell spricht.
23.99 Konzert in k-woll.
23.30 Alfred Hoehn spielt Chopin.
24.99 Nachtmusik.

Wir weisen unsere Leser
noch auf folgende Sendungen hin, die u. a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegebenwerden.

Deutschlandsender. 20 Uhr : Tressen der alten SA. im
Berliner Sportpalast . 21 Uhr: Es weht ein
frischer Frühlingswind . 22.16 Uhr: Hörbericht
vom Fackelzug der alten SA . 23 Uhr: M
„KdF. nach Lissabon und Madeira . Abfahrt
von Madeira.

Berlin . 18.39 Uhr : Zur Erzeugungsschlacht.

Wetterdienst 6er 82 .
(>Vetterderielit äes KeiolisvetterLienstes,

^nsZabeort Bremen)

Frühllngswetter
Dem schnellen Ostwärts -Vordringen der südlich

Island nach Norwegen wandernden Störung
konnte das mitteleuropäische Hoch nicht standhal¬
ten . Es mußte nach Rußland ausweichen und gab
so die Bahn frei für die von Westen kommende
tropische Luft.

Voraussage für den 21. März : Meist mäßige
Winde aus westlichen Richtungen , früh diesig bis
neblig , sonst wolkig bis heiter , nur geringe Nei¬
gung zu Niederschlügen , mittags über 1V Ewd.

Aussichten für den 22. März : Mäßige Winde
veränderlicher Richtungen , später aus West bis
Süd , meist freundlich und trocken, mild.

als Sebastian Bach längst sein Probestück in Leip¬
zig geleistet hatte , denn kurz vor seinem Amts¬
antritt waren noch Verhandlungen zwischen dem
Magistrat von Leipzig und dem Landgrafen von
Hessen im Gange , um die Entlassung Eraupners
zu bewirken.

Nun hatte Graupner in der Ratssitzung am
22. März dem Magistrat selber Sebastian Bach
empfohlen , als einen Musikus , ebenso stark auf der
Orgel , wie erfahren in Kirchensachen und Kapell-
stücken. der gebührlich die zugeeignete Funktion
versehen werde . Auch war Bach in Leipzig nicht
unbekannt und bereits allerorten berühmt wegen
seines mächtigen Orgelspieles.

Warum das Zögern des Rates ? Warum die
langen Gesichter, die sauren Mienen ? Warum,
statt freudig zuzugreifen , gestand man sich unter
Seufzen , da man die Besten nicht bekommen könne,
müsse man mit den mittleren Kräften vorlieb
nehmen?

Warum , ja warum ? Schwerlich wird die Mit¬
welt einem Genie die Palm « reichen , wenn sich mit
seinem Ingenium nicht zugleich noch einige andere
Eigenschaften verbinden . Sebastian Dach war
nicht der Mann , seiner Person das rechte Ansehen
zu geben . Er war alles andere als weltklug und
geschmeidig . Die von der Mode geforderte De¬
votion kam bei ihm hölzern , sogar plump heraus
und wurde immer wieder von einem Zuge grad¬
liniger Derbheit durchbrochen . Und man war in

-damaliger Zeit so empfindlich , so leicht gekränkt.
*

Nachdem Sebastian Bach gewählt worden war,
mußte er einen Revers unterschreiben , dessen Be¬
stimmungen sich die Herren Telemann und Eraup-
ner nicht füg wollten . Dieser Revers verlangte
Treue gegen die Schul «, Respekt gegen die Vor¬
gesetzten, die Verpflichtung , die fünf Lateinstundrn
in Tertia und Quarta zu übernehmen . Ferner
— zur Vermeidung von Unkosten — die Verpflich¬
tung , die Knaben nicht nur im Gesang , sondern
auch in den Instrumenten zu unterweisen , damit
sie bei der Kirchenmusik auch im Orchester ver¬
wendet werden könnten . Der Kantor durfte ohne
Erlaubnis des Rates Leipzig nicht verlassen , auch
war er gehalten , bei Leichenbegängnissen den
Schülerchor zu begleiten , und was dergleichen Be-

I stimmungen mehr waren . (Fortsetzung folgt)

Wenn der Walfisch taucht
Ein Rätsel der Latur und ein technisches Problem

Jeder Taucher und jeder Tunnelarbeiter weiß,
wie gefährlich ein zu schnelles „Ausschleusen " ist.
Das Ein - und Auftauchen , die Erhöhung und —
Leim Hochsteigen — die Erniedrigung des äuße¬
ren Luftdruckes muß ganz allmählich geschehen,
weil sonst schwerste gesundheitliche Störungen,
die sogenannte Caisson - oder Taucherkrankheit,
die Folge sein kann . Beim Einschleusen nimmt
der Außendruck rasch zu, der Stickstoff der Atem-
luft wird gewissermaßen ins Blut hineingedrückt
und löst sich darin auf . Wenn man den Taucher
nun plötzlich aus Tageslicht wieder emporzöge,
dann würde auf einmal der überschüssig gelöste
Stickstoff sich in Easbläschen verwandeln — ähn¬
lich wie aus einer plötzlich geöffneten Selter¬
wasserflasche die Kohlensäure herausschäumt —
und diese Easbläschen versperren die feinsten
Aederchen und richten schwere Unordnung im gan¬
zen Organismus an . Solchen Gefahren ist an sich
nicht nur der „menschliche Taucher ", sondern auch
jedes lungenatmende Tier ausgesetzt , das plötz¬
lich tief ins Wasser geht , um ebenso schnell wieder
an der Oberfläche zu erscheinen . Es war des¬
halb lange ein unerklärliches wissenschaftliches
Rätsel , wie der Walfisch , der ja nicht durch Kie¬
men , sondern durch Lungen atmet , seine Taucher¬
kunststücke fertigbringt , ohne jemals an der
Laissonkrankheit zu leiden . Früher glaubte man,
der Wal beherberge in seinem Blut bestimmte
nützliche Bakterien , die den überschüssigen Stick¬
stoff verzehren . Solche Bakterien kommen ja in
der Tat in der freien Natur vor . aber im Wal-
fischblut hat man sie leider — trotz der schön
ausgedachten Theorie — nicht finden können . Der
dänische Gelehrte Pros . Krogh hat vor kurzem
wieder vergeblich nach diesen Keimen gesucht und
fes. Kellt , daß das Geheimnis der Wale so nicht
zu lösen ist. Die Wissenschaft ist jetzt der Mei¬
nung , daß die Walfische in ihrem Riesenkörper
ein eigenartiges Blutgefäßsystem , sozusagen ein
großes Blutreservoir , besitzen, das sie nach Belie¬
ben in die allgemeine Körperzirkulation ein¬
schalten und von ilr abschließen können . Beim

Untertauchen wird dieser „Vlutstausee " abgerie¬
gelt , beim Auftauchen öffnen sie dagegen die
Vlutschleusen ; der freiwerdende Stickstoff wird,
bevor er sich in die gefährlichen Bläschen ver¬
wandeln kann , von den neu hinzukommenden
stickstofffreien Vlutmengen aufgesaugt und gelöst
so daß die Taucherkrankheit vermieden wird.

Der internationale Filmkongreß Berli,
der unter der Schirmherrschaft des Reichsm
Dr . Goebbels steht, wird nach den bisher
genden Anmeldungen und Schätzungen eti
ausländische und 600 deutsche Gäste in Berl
einigen . Bisher haben die Theaterbesitzer:
sationen aus 19 fremden Staaten ihre Vetei
zugesagt , nämlich Belgien , Bulgarien Ei
Frankreich , Oesterreich , Schweden , die S
Spanien , die Tschechoslowakei und Ungarn
land , Frankreich und die Tschechoslowakei -
je etwa 80 Vertreter entsenden , Spanien
Schweiz 30, Belgien 20. Die ausländische
presse hat sich bereits in sehr großer -sttbl
meldetz Zum ersten Male entsenden die fr
ichen Verleiherorganisationen eine stark- *
tung.

Der Volksdeutsche Schrifttums?
Die erste Preksverteilung für den im R

des Ehrentages der schwäbischen Dichtung v
Stadt Stuttgart und dem Deutschen Au
Institut gegründeten Volksdeutschen Sckrrs
preis wird bereits am 9. Mai dieses Jahre¬
finden . ^ ^ '

In das Preisgericht , das sich aus dem
burgermeister der Stadt Stuttgart dem
des Deutschen Ausland -Instituts und dem
deuten der Reichsschrifttumskammer zusm
setzt sind vam Vorsitzenden noch berufen w
der Auslandspressechef der NSDAP Dr
staengl , Dr . Hans Grimm , der Dichter von

ohne Raum ", Erwin Wittstock, Oberregierungsiit
Dr . Drück vom Württembergischen Kultusmini¬
sterium und der Gaukulturwart Dr . Schmückte.

Die LLunft der Deutschen Kordmsrk
Das Westfälische Landesmuseum in Munster

veranstaltet eine Ausstellungsreihe , in der die cha¬
rakteristische Eigenart der bildenden Kunst ein¬
zelner deutscher Landschaften während der letzten
Jahrzehnte zum Ausdruck kommen soll. Den An¬
fang macht die Ausstellung „Teutsche Nordmarl' ,
die letzt eröffnet worden ist.

Hansischer Geschichtsverein
Wegen der veränderten Ferienordnung sür

die Hochschulen wird die Tagung des Hansische"
Eeschichtsvereins in Gemeinschaft mit der des
Vereins für Niederdeutsche Sprachforschung zum
ersten Male nicht in der Pfingstwoche, sonder«
am Ende des Sommersemesters vom 30. Juni
3. Juli in Winden  stattfinden.

Wettbewerbum ein Wüirchen-Vuch
, Der Verkehrsverein München e. V. veranstaltet

einen Wettbewerb zur Gewinnung des besten-8-
ches über München mit dem Titel : „München-
Weltreiseziel " . Bei der Ausarbeitung soll d°s

neue  München , die Geburts - und Hanptŝ dt e
nationalsozialistischen Bewegung , in den Vorder¬
grund gestellt werden . Für 'diesen Wettbewerb m
der 30. Juli 1938 als letzter EinsendungsteM'
bestimmt . Der Verkehrterem München M >
das unter Berücksichtigung der Verkehrswerdimg
beste Buch über München Preise ausgesetzt, "n
War : Erster Preis 1500 RM „ zweiter
700 RM ., dritter Preis 300 RM.

* --Faust " auf Finnisch und Isländisch. „
-st hat jetzt eine Übersetzung ins Jsland>B^ „z

nachdem kurz vorher die ttebcrtragun« ^
nsche abgeschlossenworden war. Es ha»
beide Teile des Werkes. ^
s Musikfcst der Stadt Jena . Das M»bW
t Jena sinket in diesem Jahr in
s Mai statt . Es steht im Zeiche» m» a
stwn Bach, dessen Matthäiis -Pasiw»
,er Form zur Aufsührung gelange» gut
tcn wurden u. a. verpflichtet: Der Ten-n
Edlvin lHf'insswi ' RaMiN.
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„Charakter ist wertvoller als Können"
pg. Buscher auf der Betriebsversammlungdes OrtsgruppenberelchsWalle
Die Betriebe des Ortsgruppenbereichs Walle

veranstalteten am gestrigen Mittwochabend im
Kaffee Lehmkuhl eine Eemeinschaftsbetriebsver-
sammlung, die durch einen Vortrag des Causchu-
lungsleiters Pg . Busch er eine besondere Note
erhielt. Die Vetriebskapelle der Bremer Lager¬
hausgesellschaft leitete den Abend mit einem Kon¬
zert ein . Nach einem Fanfarenmarsch des Jung¬
volks erfolgte unter den Klängen eines schnei¬
digen Militärmarsches der Einmarsch der Be¬
triebs - und Ortsgruppenfahnen . Nach kurzer Be¬
grüßung des Ortsgruppen -Betriebszellen -Ob-
mannes, Pg . Kittel,  in der er sich besonders
an den Redner des Abends , Pg . Vuscher , sowie
den Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront , Pg.
Schwenk,  wandte , nach Fanfarenmärschen des
Jungvolks , nach Liedern , Sprechchören und
Sprüchen sowie einem lebenden Bild „Arbeiter,
Bauer , Kaufmann " ergriff Eauschulungsleiter
Pg. Vuscher  zu einem zündenden Vortrag über
weltanschauliche Probleme , über Wesen , Werden
und Gestaltung des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands das Wort.

Pg . Vuscher ging von der Frage aus , wer für
das deutsche Volk mehr wert sei , derjenige , der
jahrelang für die Neugestaltung des deutschen
Volkes gekämpft habe , oder der , welcher stets nur
an sich selbst gedacht habe . Das sei es gerade , was
unsere Zeit so groß mache, daß wir gelernt hätten,
die persönlichen Belange zurückzustellen hinter die
Interessen des ganzen deutschen Volkes . Ein
jeder im nationalsozialistischen Deutschland wisse,
daß wir noch lange nicht das Endziel erreicht
hatten , aber wir alle sähen , daß es aufwärts
ginge.  Das sei nur möglich , weil wir andere
Menschen geworden seien . Der Arbeitsmensch von
1935 sei nicht mehr der Arbeitsmensch des Jahres
1918 oder 1914. Wir hätten gelernt , nach den
Gesetzen der Kameradschaft  zu leben und
diese seien die Grundlagen für ein gedeihliches
Zusammenleben in der Volksgemeinschaft . Nicht
der einzelne sei das ausschlaggebende , nicht der
Vergangenheit oder Gegenwart gelte unsere Ar¬
beit, nein , aus der Gegenwart heraus hätten wir
die Zukunft vorzubereiten.

Eingehend sprach Pg . Vuscher sodann über die
Beziehungen zwischen Können und Charakter . Ge¬
wiß sei jeder Mensch , der ein hervorragendes Maß
en Können besitze, überaus wünschenswert , aber
wenn diese Qualität auf Kosten des Charakters
ginge, dann habe sie keinen Wert . Es müsse und
würde einmal der Tag kommen , wo jeder Mensch
einzig und allein nach feiner charakterlichen
Veranlagung beurteilt würde.

Eine vergangene Epoche hätte im deutschen
Volk ein großes Durcheinander von Weltanschau¬
ungen verursacht , aber die vier Jahre Krieg und

die folgende Not hätten uns wieder emporge-
führt zu neuer Größe und Stärke . Deutschland
habe den Krieg nicht verloren , sondern es habe
sich durch ihn wiedergefunden . Schon heute
strahle es über ganz Europa einen beruhigenden
Schein des Friedens und '?er Ruhe aus . Pg.
Kittel schloß die Veranstaltung mit dem Sieg -Heil
auf den Führer . Mit dem Horst -Wessel -Lied
klang der Abend aus.

Was steht uns bevor?
Pg . Koch-Harburg

vor der Ortsgruppe NeustadtSLd

Die Ortsgruppe Neustadt -Süd des Kreises Bre¬
men der NDDAP . veranstaltete gestern abend im
gutbesuchten großen Saal von Sielers Festsälen
eine Kundgebung , auf der Reichsredner Pg.
Koch - Alton « über das Thema „Was steht
uns bevor ?" sprach. Ausgehend von der unheil¬
vollen Gesetzespolitik des früheren Systems wandle
sich der Redner der Wiedergewinnung unserer
nationalen Ehre durch die Wiedereinführung der
allgemeinen Wehrpflicht zu. Das Ausland habe
erkannt , daß ein Mann an der Spitze der deut¬
schen Regierung steht , der die Gleichberechtigung
Deutschlands wiederherzustellen gewillt ist. Im
Nationalsozialismus marschierte 1833 ein Regi¬
ment in unser Vaterland «in , das blutsmäßig mit
dem gesamten deutschen Volke verbunden ist.

Pg . Koch zeichnete anschließend ein Bild von dem
nationalen Wiederaufstieg , der die Arbeit  zum
Fundament habe . Die Erfolge der während der
vergangenen zwei Jahre getriebenen Politik spie¬
gelten sich wider in einem rapiden Absinken der
Arbeitslosigkeit , während dem Winterhilfswerk
des deutschen Volkes gleichfalls ein gigantischer
Erfolg beschieden gewesen sei. Dadurch , daß der
Erfolg des WHW im zweiten Jahre den des
Vorjahres weit überflügelte , sei bewiesen , daß
Führer und Volk auf dem Boden nationalsozia¬
listischer Volksgemeinschaft zu einem feststehenden
Begriff geworden sind.

Zum Schluß seiner von starkem Beifall unter¬
brochenen Ausführungen umriß der Redner in
kurzen Zügen die Zukunftsaufgaben des deutschen
Volkes : Die Herbeiführung der inneren und äuße¬
ren Gleichberechtigung durch den Führer ! — Ein
anschließend auf den Führer ausgebrachtes Treue¬
gelöbnis wurde mit einem dreifachen Sieg -Heil
und dem gemeinsam gesungenen Horst -Wessel-Lied
bekräftigt . Musikalische Darbietungen der HJ-
Kapelle , Leitung MZF W . Kunkel,  des Violin-
solisten E . Schnackenberg.  der Sängerin
Rest Flügel,  beide von Frau M . Nicolai
am Flügel begleitet , umrahmten die Veran¬
staltung.

Das große Funkfest 1935  im Lastn»
Sin fröhliches Quartett sorgte für Stimmung und Humor

Diese fünfte und letzte Veranstaltung der Bre¬
mer Funkausstellung im „Cafino " war wie die
vorhergehenden ein voller Erfolg . Noch lange
nach dem angesetzten Anfangstermin strömten
die Gäste in den Saal , und nicht nur der ange¬
kündigte große Funkball hatte ihn bis auf den
letzten Platz gefüllt : drei Meister der Stimmung
und des Humors funkten von der Bühne herab:
Erwin Volt  vom Reichssender Hamburg,
Kapellmeister Kurt Barfuß und Egbert
Sommer,  und , nicht zu vergessen , die zwölf
unermüdlichen Mitglieder der Funkkapelle.
Dieses „Quartett " lenkte die Stimmung der
Gäste von Anbeginn in das rechte Fahrwasser,
und die begeisterten Begrüßungssalven , die immer
wieder vom Parkett zur Bühne heraufdonnerten,
bewiesen, daß das „steife" Bremer Publikum sich
diesen Steuermännern der guten Laune willig
unterordnete.

Erwin Volt war der ungekrönte König des
Abends . Ob er das Orchester mit unnachahmlichem
Schwung zum Tanz aufspielen ließ , ob er humor¬
voll die Ansage führte oder mit biegsamem Te¬
nor die letzten Schlagermelodien zu Gehör brachte
— immer wieder riß er sein Publikum hin , und
immer wieder wurde er zu Zugaben aufgefordert.
Nicht anders ging es seinem Mitbürger Egbert
Sommer , dem urkomischen Hamburger , dessen
zündender Humor immer wieder an der richtigen
Stelle einschlug und wahre Lachstürme entfes¬
selte.

Aber auch unsere Bremer Funkkapelle war auf
dem Posten : drei bis vier Wiederholungen für
die Tanzwütigen waren an der Tages -, vielmehr
Nachtordnung , denn dieses wohlgelungene Fest
fand seinen Abschluß erst zu sehr vorgerückter
Stunde . —vll

Wer kann wen einstellen?
Beschäftigung von Arbeltern und Angestellten unter 2Z Jahren

Ab 1. Januar d. I . dürfen auf Grund der An¬
ordnung über die Verteilung von Arbeitskräften
vom 28. 8. 1934 (Deutscher Reichsanzeiger Nr . 202)
Arbeiter und Angestellte unter 25 Jahren in
sämtlichen  Betrieben bzw. selbständigen Be¬
triebsabteilungen und Verwaltungen nur noch mit
vorheriger Zustimmung des Arbeitsamtes ein¬
gestellt werden . Die Anordnung greift auch dann
Platz , wenn nur ein Arbeiter oder Angestellter
in dem Betriebe oder der Verwaltung tätig ist.

Von der Anordnung ausgenommen find die land-
und forstwirtschaftlichen Betriebe und die Haus¬
haltungen . Die Zustimmung ist ferner nicht erfor¬
derlich bei Einstellung von Lehrlingen , sofern ein
ordnungsmäßiger schriftlicher Lehrvertrag spä¬
testens vier Wochen nach Beginn der Lehrzeit
abgeschlossen ist. Kommt der Lehrvertrag inner¬
halb der angegebenen Frist nicht zustande , so ist
die Weiterbeschäftigung des Jugendlichen als un¬
gelernter Arbeiter oder Angestellter nur mit Zu¬
stimmung des Arbeitsamtes zulässig.

Der Antrag auf Zustimmung ist von dem Füh¬
rer des Betriebes oder der Verwaltung bei dem
zuständigen Arbeitsamt auf vorgeschriebenem
Formblatt vor der Einstellung zu stellen.

Der Führer des Betriebes oder der Verwaltung
hat verantwortlich zu prüfen , ob die Einstellung
von Arbeitern und Angestellten unter 25 Jahren
bei Berücksichtigung der staatspolitischen Notwen¬
digkeiten einerseits und der betriebstechnischen
und wirtschaftlichen Erfordernisse seines Betriebes
(Verwaltung ) andererseits unerläßlich ist. In
dem Antrage hat der Führer des Betriebes (der
Verwaltung ) anzugeben , wieviel Arbeiter und
wieviel Angestellte über 25 Jahren und unter
25 Fahren , nach Geschlechtern getrennt , im Zeit¬
punkt der Antragstellung in dem Betriebe (Be¬
triebsabteilung ) oder in der Verwaltung tätig
sind. Der Betriebssichrer hat weiter ausdrücklich
M versichern, daß nach seiner pflichtgemäßen Prü¬
fung die beantragte Einstellung der Arbeiter und
Angestellten unter 25 Jahren nötig ist.

Das Arbeitsamt kann seine Zustimmung an Be¬
dingungen knüpfen , insbesondere verlangen , daß
bei der Einstellung von Personen unter 25 Jahren
solche zu bevorzugen sind, die 1. nach ehrenvollem
Dienst aus der Wehrmacht ausgeschieden sind oder
2. der Sonderaktion angehören oder 3. mindestens
ein Jahr im freiwilligen Arbeitsdienst oder der
Landhilfe tätig gewesen sind, sofern sie nach ihrer
Vorbildung den entsprechenden Berufen angehö¬
ren . Diesen Personen stehen gleich Arbeiter und
Angestellte unter 25 Jahren , die freiwillig aus
dem Betriebe (Verwaltung ) ausgeschieden sind,
um ihren Arbeitsplatz für ältere Volksgenossen

frei zu machen und mindestens ein Jahr in der
Land - oder Forstwirtschaft tätig waren.

Bei Zuwiderhandlungen  wird der
Führer des Betriebes oder der Verwaltung mit

Kreisschule
Der Kursus „Organisation " sinket heute.

Donnerstag , zum letztenmal statt . — Der abschließende
Vortrag des Kursus „U e b e r st a a t l i che Mächte
muß von heute aus Donnerstag , 28. d. M„ verlegt
werden.

Ortsgruppe Herdentor
Dir weisen nochmals auf die heutige össentliche
ndgebung der NSDAP ., Ortsgruppe Herdentor, im
inen Saal der Centralhallen , Eingang Düsternstraße,
i. Es spricht der Kreisleiter von Harburg -Wilhelms-
rg, Pg . Eb recht , über das Thema : „Neuge¬
il tun g in Politik und Wirtschaft ",
itwirkende: Spielmannszug d. Inspektion 1, Marine-
ilerjugend und Jungvolk sowie das Doppelquartett
: Ortsgruppe Bremen des Deutschen Mandolinen-
d Gitarrcnspieler -Bundes . Eintritt 15 P !.. Erwerbs-
e aeaen Ausweis frei. Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Habenhausen
Die Ortsgruppe Habenhausen veranstaltet am heuti¬

gen Donnerstag einen Filmabend  in Schierlohs
Sommergarten . Beginn 20.30 Uhr. Eintritt 20 Ps„
Erwerbslose 10 Pf„ Jugendliche 10 Ps.

Ortsgruppe Gröpelingen
Gemeinschaftsabend am heutigen Donnerstag , 20.30

Uhr, in Sielers Festsälen. Allen Freunden plattdeut¬
scher Vortragskunst steht ein unterhaltender Abend
bevor.

NS .-Frauenfchaft
Krcissrauenschaftsleitung

Am Sonnabend wird der Lichtbildervortrag von Pg.
Prebel über das Leben und Wirken von Dietrich Eckart
wiederholt, um 20.15 Uhr in der „Weserlust". Karten
im Vorverkauf 35 Ps. in der Geschäftsstelle, Holler-
Allce 7». An der Kasse sind die Preise höher.

Ortsgruppe Ostcrtor. Am Freitag , 22. März , um
20.15 Uhr , findet eine Ortsgruppenversammlung im
kleinen Saal des Casinos statt . Unsere Frauenschast
ist dazu eingeladen. Ich bitte herzlich, daß wir ge¬
schloffendaran teilnehmen.

Ortsgruppe Findorss. Heute, Donnerstag , Frauen-
schastsabend in, Carin -Göring -Haus.

Maiden -Arbeitsdank
Wir haben für den Kreis Bremen den Maiden-

Arbeitsdank  gegründet . Als Mitgliedschasts-
obmännin ist Erna Ockert beauftragt . Anmeldungen
werden jederzeit entgegengenommen; Sprechstunden
sinken jeden Mittwoch und Sonnabend von 13 bis 15
Uhr, vorläufig Möckernstratze52, statt.

Geldstrafe bis zu 150 RM . bestraft , wenn er die
vorgeschriebenen Mitteilungen und Erklärungen
vorsätzlich oder fahrlässig nicht oder nicht recht¬
zeitig oder unrichtig oder unvollständig abgibt,
mit Geldstrafe oder Gefängnis bis zu 3 Monaten,
wenn er Personen unter 25 Jahren ohne die er¬
forderliche Zustimmung des Arbeitsamtes ein¬
stellt.

Kameradschastsabenb
Sei-Kraftwerke Hastedt

Nach einer erfolgreichen , freudigen Arbeitswoche
versammelten sich die Gefolgschaftsmitglieder der
Kraftwerke Hastedt zu einem Kameradschasts-
abcnd im festlich geschmückten kleinen Saal der
„Wcserlust ". Mit einem schneidigen , vom Hand-
Harmonika -Orchester der Marine -Hitler -Jugend
gespielten Marsch wurde die Veranstaltung ein¬
geleitet . Alsdann folgte die Begrüßung durch
den Vertrauensmann Pg . Erich Mehner,  der
ausführte , daß durch die Betriebsgemeinschast die
Volksgemeinschaft zur Wirklichkeit werden solle
und auch würde , wenn alle Arbeiter der Stirn
und der Faust gewillt seien , an dem großen Auf¬
bauwerk zu helfen . Wir alle könnten viel dazu
beitragen , des Führers Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit und die Not vorwärts zu treiben.
Im Anschluß an die Rede wurde ein dreifaches
Sieg -Heil auf den Führer ausgebracht und das
Horst -Wessel-Lied gesungen.

Nach einer sinnbildlichen Darstellung der Ar¬
beit erklang das Deutschlandlied . Der Eefolg-
schastsführer , Oberbaurat Koch , berichtete aus¬
führlich über die Entwicklung der Kraftwerke
des im Jahre 1893 in Betrieb genommenen Elek¬
trizitätswerkes . Durch straffe Führung , diszipli¬
niertes Zusammenarbeiten zwischen Führer und
Gefolgschaft , gegenseitiges Vertrauen und Pflicht¬
erfüllung wäre es ermöglicht worden , das Werk
zur heutigen Blüte zu bringen . Der Betriebs-
zellenobmann Pg . Hoyer  führte in seiner An¬
sprache den Arbeitskameraden das große Aufbau-
werk und die Ziele unseres Führers vor Augen,
die aber nur erreicht würden , wenn sich alle ein¬
mütig dem Führer zur Verfügung stellten und
alle an einem Strang zögen . Keiner dürfe glau¬
ben , wie es der Führer auch treffend gesagt , daß
das große Problem der Arbeitsbeschaffung in
den Sternen gelöst werden könne . Pg . Hoyer
schloß den offiziellen Teil des Abends mit dem
Hervorheben der Bedeutung der Betriebsgemein¬
schaft und einem Gedenken an unserem Führer.
Sodann brachte Kamerad Pg . Fritsch  eine
Reihe von Dichtungen aus der demnächst erschei¬
nenden Festzeitung . Hierauf folgte der gemütliche
Teil des Abends . Man konnte in den Gesichtern
der Kameraden lesen , daß dieses Zusammensein
bei allen ein Zusammengehörigkeitsgefühl aus¬
löste. Für die musikalische Unterhaltung sorgte
auch Kamerad Last mit seiner Konzert-
Harmonika . — Noch lange wird dieser Kamerad¬
schaftsabend den Eefolgschaftsmitgliedern in
guter Erinnerung bleiben.

Kohlengutschelne
und Werlquittungendes WHW.

Mit dem 31. März 1935 endet die Laufzeit der
Kohlengutscheine Serie „C", der letzten Serie des
Winterhilsswerkes 1934/35. Nach diesem Termin
sind die Kohlengutscheine Serie „ü " verfallen
und dürfen von keinem Kohlenhändler mehr an¬
genommen werden . Die Kohlenhändler haben die
Kohlengutscheine Serie „st" bis spätestens 5. April
1935 bei der für ihren Wohnsitz zuständigen Orts¬
gruppe des Winterhilsswerkes gegen Wertquit
tungen einzutauschen . Nach Ablauf des 5. April
1935 haben die Kohlenhändler keinen Anspruch
mehr auf Aushändigung einer Wertquittung oder
auf eine sonstige Vergütung.

Die Wertquittungen Serie „L " müssen vom
Kohlenhändler spätestens am 13. April bei dem
Großhändler eingehend , vom Großhändler späte¬
stens am 20. April beim Syndikat eingehend,
vom Syndikat spätestens am 30. April bei der
Reichsführung des WHW . eingehend , abgeliefert
sein.

Nach Ablauf der vorgenannten Termine haben
die jeweiligen Inhaber der Wertquittungen keinen
Anspruch mehr auf Bezahlung oder auf eine sonst!
ge Vergütung.

Es wird nachmals auf genaueste Beachtung der
obigen Termine hingewiesen , da mit der Versäum¬
nis dieser wiederholt bekanntgegebenen und au'
den Formularen aufgedruckten Einlösungsfristen
jeglicher Rechtsanspruch der Gutschein - oder Wert
quittungsinhaber auf eine Vergütung erlischt!

Freibankslcisch. Freitag , 22. März,
10—13 Uhr, grüne Karten , 1901 bis
2400, Pfund 20- 40 gips. — Ohne
Karten findet kern Verlauf statt.

(Nr . 23.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

A. Eirgelkc, Bremen : Die Firma
st am 13. Januar 1035 erloschen.

Mariens L Wetzhausen, Bremen:
An Bernhard Oskar Arthur Hor¬
tung in Bremen ist Gesamtprokura
erteilt . Je zwei aller Gesamtproku-
risten sind zusammen vertreiungs-
berechtigt.

„Norddeutsche Lustverkchr-Akticn-
Gesellschast, Bremen : Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 12.
Februar 1935 ist die Gesellschaftaus¬
gelöst. Liquidator ist der Direktor
Cornelius Henry Edzard in Bremen.

„Triumph " Krebskonservcn- und
Feinkostsabrik Aktiengesellschaft, Bre¬
men: Die Firma ist erloschen. Von
Amtswegen.

Gustav Wasierslebcn, Bremen: In¬
haber ist der Küpermeister Gustav
Adolf Wassersleben in Bremen. Ge¬
schäftszweig: Betrieb von Küperei-
und Lagereigeschäften. Langenstr. 66.

Erdöl Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, Bremen: Der Kaufmann
Martin Friedrich Wencke in Bremen
ist zum weiteren Geschäftsführer be¬
stellt. Durch Beschluß der Gesell-
fchasterversammlung vom 5 März
1935 ist das Stammkapital inhalts
Blatt 40 bis 56 der Akten von
117 500,— RM . um 47 500,— RM.
aus 165 000,— RM, erhöht worden.
In Höhe von 30 000,— RM . ist das
neu übernommene Kapital durch
Sacheinlagen dadurch geleistet, daß
1) die „Atlanta " Handcls-Aktien-
gesellschaftzu Bremen, 2) der Kauf¬
mann Ernst Gläsiel in Bremen, 3)
der Direktor .Heinrich Hehmsoth in
Bremen. 4> der Kaufmann Franz
Schütte in Bremen, 51 der Kaufmann
Heinrich W. Koch in Bremen, 6) der
Direktor Heinrich Willen Müller in
Bremen, 7) der Bankier Johann Ge¬
org Mariens in Lehesterdeichb Bre¬
men, 8) der Direktor Mathias Ester
in Vegcsack, 91 der Kaufmann Aug.
Johann Hermann Meyer in Bremen,
zusammengelegte konsortial gebun¬
dene Stammaktien der Bremer Erd-
öl-Aktiengesellscbait in Bremen ein¬
bringen . und zwar in nachstehend
ausgeführter Höhe: 1) „Atlanta
Aktiengesellschaft RM. 28 000,— 2)
Ernst Elastes RM. 14 000,- , 3) Hein¬
rich Hehmsoth RM . 14 000,—, 4)
Franz Schütte RM 28 000,— 5)
Heinrich W. Koch RM . 28 000- 6)
Heinrich Willen Müller RM. 28 000,
7) Johann Georg MartenS RM.
28 000,- 81 Mathias Ester RM.
14 000,— 9) August Johann Her¬
mann Meyer RM . 21000.— zusam¬
men RM . 203 000,—. Der Wert der
von den zu 11—91 aufgeführten Per¬
sonen geleisteten Sacheinlagen wird
festgesetztzu 11 auf 4200,— RM , 21
auf 2100,— RM„ 31 mit 2100,—
RM., 41 auf 4100,— RM ., 51 auf
4100,— RM., 61 auf 4100,- RM ..
7) auk 4100.— RM.. 81 auf 2100,—
RM ., 91 auf 3100,— RM., und auf
die von denselben zu übernehmenden
Stammei nlagen angerechnet, so daß
in dieser Höbe die Stammeinlagen
als geleistet gelten.

Amtsgericht Bremen.
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Irr Preis
ist gleich, wenn
Sie eine Anzeige
aufgeben.' wol¬
len, aber den
Weg können Sie
sich sparen . Ge¬
hen Sie deshalb
zu einer Annah¬
mestelleder
Bremer Zeitung

Eichene Truhe vom Jahre 1780,
großer Schauschrank mit Glas¬
türen , alte Bremer Bilder und
Stadtpläne , antike Leuchter und
Kannen , größere Sammlung bre¬
mischer Münzen , Sieges-, Krö¬
nung ?-, Börsen- und Bundes¬
thaler — auch einzelne Stücke
billig. — Rauchtische, Rembrand-
teller, Messing-Wandteller.

Papenstraße 15 l.

„Kraft durch Freude"
Die Geschäftsräume der NSG . „Kraft durch Freude'
sind durchgehend von 10 bis 18 Uhr geöffnet, Sonn¬

abends bis 13 Uhr.
Für die Fahrt nach Hamburg am Sonntag , 24. März,

mit Omnibnsfen find noch Karten zum Preise von
5,40 Mark einschl. Mittagessen (nur Fahrt 4,60 Mark)
zu haben.

„Wer kann mit „Kraft durch Freude"
in Urlaub fahren?

Teilnahmeberechtigt an den Fahrten der NSG.
„Kraft durch Freude" ist jeder deutscheVolksgenossemit
seinen Angehörigen, der in irgendeiner Form Mitglied
der Deutschen Arbeitsfront ist.

Wann und wo muß man sich anmelden?  Sofort,
nachdem dein Urlaub festgesetztist, melde dich beim
Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , an . Bei der Anmel¬
dung hast du eine Anzahlung von 2 Mark zu entrich¬
ten und erhälst dafür einen besonderen Gutschein. Die¬
ser ist für eine bestimmte Fahrt ausgestellt, für die sr
später wieder in Zahlung genommen wird. Umschrei¬
bung auf eine andere Reise ist nicht möglich. Bei
Verlust des Gutscheines wird Ersatz nicht geleistet. In
nachweisbar triftigen Fällen (Krankheit usw.) wird der
Anzahlungsbetrag zurückerstattet.

Willst du Kinder mitnehmen?  Bei Soch-
seesahrten ist dieses nicht zulässig. Dagegen kannst du
sie selbstverständlichbei allen Landfahrten und auch aus
die Inseln mitnehmen. Für Kinder über vier Jahre
muß der volle Teilnehmerpreis entrichtet werden. Kin¬
der unter vier Jahren sind auf der Eisenbahn frei.
Der Preis für Verpflegung der Kinder ist an Ort und
Stelle mit dem Ouartiergeber zu vereinbaren.

Wohnst du nicht am Abfahrtsort  des Zuges?
Für die Hin- und Rückfahrt vom Heimatbahnhos zur
Abgangsstation des Sonderzuges erhälst du gegen Vor¬
zeigung der Sonderzugsahrkarte oder der Teilnehmer-
Papiere dieselbe Fahrpreisermäßigung wie für die
Karte des Sonderzuges . Diese Bestimmung ist nur sür
einen Umkreis von 100 Kilometer vom Abgangsort des
sonderzuges gültig.

Ueber alle sonstigen Fragen erteilt dir die NSG.
.Kraft durch Freude " bereitwilligst Auskunft.

BDM.

Elternabend der Jungmädchen 1/1/3/75 (Buntentor 1)
am heutigen Donnerstag um 20 Uhr im Festsaal der
Schule an der Delmestraße Eintritt 20 Ps.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 4/2/75 „Lützow"  veranstaltet am

22. März um 20 Uhr in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker-Hausss einen Eltern - und Freundeabend. Karten
find an der Abendkasse zu haben.
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Alaun,äieser kasri-
lliereuäe Xapilüo

von Alolttnann.
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Ein Besuch im Deutschen Ausland -Institut
Knotenpunkt der 105 Millionen

Es ist eine merkwürdigeErscheinung, daß eine
kulturelleEinrichtung, je größer und machtvoller
sie ist, je intensiver ihre Ausstrahlungen in alle
Städte des Erdenraumes gelangen, desto unbe¬
kannter in ihrem Umkreis ist. Diese Feststellung
kann man bei einem Besuch im „Deutschen Aus¬
land-Institut " in Stuttgart machen. Den wenigsten
deutschen Volksgenossen, die innerhalb der Reichs¬
grenzen leben, wird die hier geleistete Arbeit
bekannt sein. Je weiter man sich aber von Deutsch¬
land entfernt, desto mehr Freunde und Anhänger
des Instituts wird man finden. In Brasilien und
Chile, in Japan und Südafrika ist dieses„Arsenal
des Deutschtums" ein Begriff — in Deutschland
eine verschwommene Vorstellung. Leider ist das
Tatsache, denn Ausländsdeutschebestätigen das.

In einem ehemaligenWaisenhaus Stuttgarts
steht das Institut . Ein viereckigergroßer Bau,
dessen etwas verbaute Konstruktiondurch licht¬
frohe Farben und viele Fenster glücklich vertuscht
ist. Ueber der Eingangspforte ist eine Stein¬
skulptur angebracht- eine weiblich, mütterliche
Gestalt, die ihre fünf Kinder liebevoll umschlungen
im Arm hält. Das ist Mutter Germania, die an
diesem Haus ihre fünf Buben, die in allen fünf
Erdteilen leben und zwar in der beträchtlichen
Anzahl von 45 Millionen deutschen Kindern,
symbolisch an ihr Herz, an das Vaterland und
Mutterherz zugleich drückt. Kopien dieses Bildes
sollten serienweise hergestellt und vertrieben
werden. Sie täten sicher Wunder, denn wie viele
vergessen, daß wir ein 100-Millionen-Volk sind.

Das Innere dieses Hauses ist zwar in die
mannigfaltigsten Abteilungen gegliedert, doch
verbindensie sich alle durch ein gemeinsames Ziel,
das Kulturarbeit heißt und nichts geringeres
will, als 40 Millionen Menschen, Deutsche von
Geburt, die heute im Ausland leben, vielfach
leben müssen, an die Heimat zu binden. Ihnen
einen seelischen Rückhalt zu bieten, der ihnen die
Fremdewohnlich macht und die Heimat in Augen¬
nähe zaubert. Man will diese Menschen zu einer
großen Gemeinschaft zusammenschweißen, die den
Gedankenihrer Herkunft nie vergißt und zum
Exponenten eines großen, weltumspannenden
Wirtschaftskreises wird. Ein gewaltiges, kaum zu
übersehendes Ziel, das mit dem einfachsten Mittel
gelöst wird. Die hier im Institut tätigen Herren
sind Menschen der Tat und keine Nur-Dozenten.
Sie sind entweder selbst Ausländsdeutscheoder
mit der Materie so vertraut, daß sie wirkliche
Helfer und Förderer sein können. Man will —
und das geht aus der gesamtenArbeit einleuch¬
tend hervor — kein Sprachrohr, sondern Mittler
sein. Und das ist überaus wesentlich für eine
Arbeit, die zu Menschen führt, die den heimat¬
lichen Verhältnissenentwachsen sind, die bewußt

die Heimat verließen, entweder weil ihnen die
Verhältnissenicht zusagten (im Jahre 1848, in
der Zeit kolonialer Besitzergreifungenund nach
dem Weltkriege) oder aber, weil ihnen der Raum
zu klein wurde. Sie wurden Weltbürger und nur
in einem blieben sie Deutsche— im Herzen. Wenn
man dieses menschliche Organ aber gewinnen
will, muß man zumindest menschlich, verständlich
handeln.

Die Arbeit selbst ist verschieden. Für jedes
Arbeitsgebiet kennt man hier eine Gruppe, die
für sich als geschlossenes Ganzes tätig ist. Da ist
zunächst das große Archiv zu nennen, das über
1500 Druckerzeugnissepro Tag sichtet. Die
interessierenden Dinge werden ausgeschnittenund
gesammelt. Jeder Ausschnitthat eine Stichkarte,
die in Karteien ausliegen. Die Fachbücherei besitzt
etwa 53 000 Schriftenund schlägt mit dieser Ziffer
sämtliche ähnlichen Institute. Was ein so umfang¬
reiches Archiv alles beantworten muß, ist kaum
zu beschreiben. Da hat der Krieg im Fernen Osten
in der Tungchi-Hochschule bei Shanghai Todes¬
opfer ergeben. Die Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft
interessiert sich, ob dort deutsche Wissenschaftler
tätig waren. Ein schwäbischer Bauer in Brasilien
hat feinen Mats nicht unterbringen können und
hofft nun als letzte Rettung, Adressen deutscher
Abnehmer durch das Archiv zu erhalten. Ein
deutscher Bühnenkünstler, der zu einer Gastspiel¬
reise durch die A-V-C-Staaten verpflichtetwurde,
möchte nicht allein die deutschen Hotels und Gast-
höfe benannt wissen, sondern auch, ob der Kollege
T., der vor drei Jahren eine ähnliche Reise unter¬
nommen hat, in den gleichen Städten gastierte.
Ein Auswanderer, der nach Argentinien geht und
leidenschaftlicher Sänger ist, möchte Adressen von
deutschenSängerbünden in Argentinien und
Brasilien erfahren. Der deutsche Kreuzer „Karls¬
ruhe" verließ den heimatlichenHafen, um eine
Weltreise zu unternehmen. Der Kapitän war
vordem in Stuttgart , um sich zu informieren, wo
er landen soll, um möglichstvielen Deutschen
Gelegenheit zu geben, ein deutsches Schiff zu
sehen.

Neben den angestelltenHelfern, sieht man in
den anliegenden Leseräumen zahlreiche junge
Damen und Herren, die eifrig schreiben. Wissen¬
schaftliche Arbeiten, Doktorarbeiten, Bücher
werden angefertigt, denn man weiß ja hier über
alles Bescheid. Kennt die 30 000 auslandsdeutschen
Vereine, kennt ihre Satzungen und Nachrichten¬
blätter. Weiß welche Auflage die deutschen Aus¬
landszeitungen haben. Kennt die ausländischen
Blätter, die DeutschlandsEhre immer wieder
verteidigen. Man kann Auskunft über Bulgarien
geben. Kennt die Negerzeitschrist, die sich mit
Germanistikbefaßt. Liest man in rumänischen

Zeitungen wohlwollendeBerichte, schicktman an
die dortigen Buchhändler Listen der guten
deutschen Bücher, die meist nach der Zeitungs-
lektllre verlangt werden. Eine Propaganda¬
möglichkeit, die wenig Kosten verursacht, aber
glänzende Wirkung besitzt. Zeitungen, die
Material über Danzig, Memel, das Saargebiet
oder Südtirol veröffentlichen wollen, erhalten
entweder Bücher, Zeitschriften oder Quellen
benannt. Die passenden Bilduntermalungen
kommen vom nächsten Saal , der unter der Leitung
von Pros. Wunderlich steht. Bildarchivund Bild-
verleih. Ein mustergültigesAuswahlangebotvon
Fotos aus aller Welt. In Dutzenden von Schrän¬
ken ruhen die Bilder, die man kaufte, anforderte
oder geschenkt erhielt. Ein junger Frankfurter,
der hier beraten wurde ehe er in Uruguay eine
neue Heimat fand, sandte als Dank Aufnahmen
von seinem Haus, seiner Familie und seiner
Arbeit. Freunde gaben ihm Bilder von ihrer
Rodungsarbeit und schon sind 20 wertvolleFotos
zusammen. „Vielleicht freuen Sie sich über mein
gutes Fortkommen", schreibt er in einem Brief.
Woher soll er auch wissen, daß er mehr als
Freude, Kulturhilfe geleistet hat, denn nun kann
man anderen Ratsuchenden diese Bilder vor¬
legen, die ihnen weit mehr sagen, als nüchterne
Berichte. Zahlen oder Statistiken. Hunderte von
Karten und Diapositive, Zeichnungenund Filme
vervollständigen die Sammlung, die sämtliche
Gebiete, die das Auslandsdeutschtuminteressiert,
behandelt.

Eine weitere Arbeit ist die Auswanderer¬
beratung, die hier von Herren erteilt wird, die
von Zeit zu Zeit nach Uebersee reisen, um sich die
gründlichenKenntnisse, die frischen Erfahrungen
zu holen, die für diese Arbeit notwendig sind.
Man sucht gleichzeitig drüben neue Verbindungen,
stellt geschäftliche Beziehungen her, organisiert
Buchaustausch und Bildverleih. Mitunter kommen
an diese Stelle Hilfsbedürftige. Einst die
Templer. Heute haben diese Gruppen eine große
Kolonie in Palästina. Exportieren in Riesen¬
mengenApfelsinen und besitzen die modernste und
größte Bank.. Andere kommen, um für Freunde
in Südamerika einen Radioapparat und Bücher
zu erbitten. Die deutsche Zeitung von Porto
Alegro feiert ihr 30jähriges Bestehenund findet
die erste Nummer ihres Blattes nicht mehr vor.
Was tut man in einem solchen Fall? Schreibt
nach Stuttgart und erhält das Gewünschte.

Alles Kleinigkeiten denkt man nun. Einzel¬
schicksale, die aber zu Massenschicksalen werden,
wenn man die Eesamtarbeit zusammenrechnet.
90 000 Briefe verließen das Institut in einem
Jahr , 40 000 Auskünfte wurden gegeben, 76 000
Bilder verliehen, 25 000 Personen benutztenden
Lesesaal, der über 250 Zeitungen enthält. Die
Werbezeitschrift ging in 30 000 Exemplarendurch
die ganze Welt und der deutsche Kalender wurde
in einer Auflage von 10 000 Stück gedruckt. Aus
diesen vielen Einzelheiten wird das große, fest¬
geformteGanze, der Riesenapparat, der mühelos
fast die 40 Millionen jenseits der Grenzen
unseres Vaterlandes erfaßt. Der Welthandel
würde bestimmtfür uns anders aussehen, wenn

.diese 40 Millionen nicht immer wieder deutsche
Waren verlangen würden. Das ist gewissermaßen
der indirekte Dank, der heute im nationalen
Deutschlandnoch stärker zutage tritt , da die
Auslandsdeutschenwieder stolz auf ihre Heimat
blicken.

Die nationale Revolution hat im Deutschen
Ausland-Institut wenig zu ändern brauchen,
denn die Arbeit war so vorbildlich, daß viele
Länder sie vergeblich zu kopierensuchten. In der
letzthin abgehaltenen Jahrestagung wurde unter
großem Beifall verkündet, daß der Führer die
höchste Auszeichnung des Instituts , den deutschen
Ring, angenommenhabe. Die Hilfe der staat¬
lichen Behördenkam besonders durch eine Spende
zum Ausdruck. Man wird ein Ehrenmal der
deutschenLeistung im Ausland schaffen. Diese
Eesamtschau, die Kunst, Kultur, Wissenschaft,
Technikund Wirtschaft umfaßt wird in einem
Neubau, im Stuttgarter Wilhelmspalast, zur
Ausstellunggelangen. Dem Führergedankenent¬
sprechendsind in der eigentlichenArbeit ein
Gremiumvon Räten eingesetzt worden. Professor
Helmuth Eöring, als Historikerund Vorsitzender
des wissenschaftlichen Rates, Staatsrat Emil
Helfferich für den wirtschaftlichenRat und
Freiherr von Freytagh-Loringhoven, Professor
für Staatskunde und Staatsrat als Vorsitzender
des Kulturrates. prlns.
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Fm Himmel geschlossen- auf Erden gelebt /
Mama Scheibenhauerhatte eine heiratsfähige

Tochter. Aber unanbringlich, wie es schien. Denn
die Bekanntschaften, die Erna machte, zerschlugen
sich regelmäßig nach kurzer Zeit. Endlich schien
doch einer hängenbleibenzu wollen. Nach etlichen
Wochen bereits wird Mama ungeduldig. Und als
Rudi fortgegangenist, stürzt sie aufgeregt zu ihrer
Tochter ins Zimmer:

„Nun, Liebling, sprach er schon von Ehe ?"
„Gewiß, Mama."
„Bravo!" entringt sich ein tiefer Seufzer Mut-

ters Brust. ,,Was sagt er denn? „Ehe ich ans
Heiraten denken kann," sagte er, „muß ich wissen,
was du mitbekommst!"

*
Schließlich hat sich Rudi doch verlobt. Begegnet

tags darauf seinem Freunde Ernst.
„Dir darf map also gratulieren? Sag mal,

was hast du denn deiner Braut zum Geschenk
gemacht?"

„Eine Lippenstiftkollektion. Aber das meiste
davon habe ich schon wieder zurückbekommen."

s

Das Brautpaar besprach die Pläne für seine
Hochzeitsreise. Der Bräutigam schlug eine Mittel¬
meerreise mit Aufenthalt in Griechenland vor.

„Aber Schatz", sagte die Braut", du weißt doch,
daß ich mich so sehr vor der Seekrankheit fürchte."

„Liebe ist das beste Mittel gegen die Seekrank¬
heit", beruhigte er sie.

„Freilich, freilich", meintedie Braut , „aber wie
wird es auf dc Rückreise?"

Schon der Trauungsakt begann mit einem
sprachlichen Wirrwarr. Als sich der Pfarrer näm¬
lich am Schluß an den Bräutigam wandte: ,,Du
da, der du dir die da" — und dann zur Braut:

„Und du da, die du dir den da zur Ehe auserkoren
hast . . ."

Und das sollte sich auch in der nächsten Zeit be¬
weisen. Rudi las eines Tages in der Zeitung:
„Denk dir nur, Erna, sechshundertzwanzig Milli¬
onen Schafe sind notwendig, um die zur Kleidung
der MenschheiterforderlicheWolle zu liefern.
Wie viele Schafe brauchst du da wohl für Deinen
Teil?"

„Bloß eines", sagte die junge Frau und sah ihn
lächelnd an.

Nach einem Vierteljahr erkundigte sich Ernst
nach seines Freundes Wohlergehen.

„Nun, wie gehts in der neuen Ehe? Bist du
zufrieden?"

„O ja, danke."
„Kann deine Frau gut kochen?"
„Kochen? Nein!"
„Nähen aber?"
„Auch nicht."
„Ja , was kann sie dann eigentlich?"
„Hervorragendsingen!"
„Singen? — Du sag mal — wäre da nicht ein

Kanarienvogelbilliger gewesen?"
-t- »

Erna scheint aber doch in die Geheimnisse der
Kochkunst eingedrungen zu sein. Denn eines
Tages ruft Rudi telefonisch seinen Freund an:

„Heute kocht meine Frau zum erstenmal. Du
bist selbstverständlich zur Feier des ersten Mittag¬
essens herzlich eingeladen."

Worauf Ernst teilnahmsvollerwidert: „Selbst¬
verständlich, du weißt ja, daß ich schon in unserer
Junggesellenzeitalle Sorgen und alles Ungemach
mit dir geteilt habe."

Ernas Schulfreundin ist ebenfalls seit einem
Jahr verheiratet. Sie fährt ihre entzückenden
Drillinge im Kinderwagen spazieren. Erna ist
begeistert. „Ja , denk dir nur, welch drolliger Zu¬
fall", meint stolz die Mutter, „bei unserer Hoch¬
zeit brachte uns der Musikvereinein Ständchen,
bei dem sie„Drei kleine.Mädchen" aus dem Mi¬
kado spielten."

„Um Gottes willen! Bei unserer Hochzeit haben
sie das Sextett aus der „Lucia" gespielt - "

Am Ehehimmel steigen schwere Wolken auf.
Rudi verbringt den größten Teil seiner freien
Zeit im Kaffee.

Erna wird von einer Bekannten bemitleidet:
„Da hat sick wohl viel in ihrem Leben geändert,

seit sie verheiratet sind?"
„Ach, gar nicht viel," seufzte die junge Frau.

„Als ich verlobt war, da habe ich die halben
Nächte aufgesessen und gewartet, daß Rudi nach
Hause geht, und jetzt sitze ich die halben Nächte
auf und warte, daß er nach Hause kommt!"

Aber Rudi ist von rührender Mitteilsamkeil
Fremden gegenüber. Und mit gewinnender Of¬
fenheiterzählt er am Stammtisch, daß seine Frau
gerade nicht zu den Schönheitsköniginnen zählt.

„Meine Frau wird von Tag zu Tag mieser, sie
sieht schon aus wie nächstes Jahr !"

Zu Hause gibt es nur mehr Zank und Streit
Sie: „Wenn man dir etwas sagt, so geht es

zum einen Ohr hinein und beim anderen wieder
hinaus!"

Er : „Und wenn man dir etwas erzählt, geht
es bei beiden Ohren hinein und beim Mund
wieder hinaus!" -
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Falk und Adler /
FriedrichII. von Hohenstaufen, der Enkel Bar¬

barossas, entritt den tiefbraunen Mauern seiner
sarazenischen Feste Lucera, den Falken frei auf
der behandschuhten Faust. Hinter ihm und sei¬
nem Gefolge, im Rücken der arabischen Leibwache,
verhallte das Gebell der Jagdleoparden, verklang
das Geläut der Rüden, die in Käfig und Zwinger
zurückbleiben mußten, denn höher als das Weid-
werk.mit vierfüßigenHelfern schätzte der Kaiser
die Falkenbeize.

Gen Sonnenaufgang ging der Ritt unter dem
blauen, seidigen HimmelApuliens, über die wei¬
ten lichtatmendenFlächen, zwischen denen Salsola
und Volgane die fließenden Silberbänder vereini¬
gen. Friedrichs stolzer und fester Blick, der die
Schönheit der Landschaft widerstrahlte, ruhte mit
Freude auf dem graugeperlten Gefieder seines
weißen sibirischen Lieblingsfalken.

Zur Linken, wo weit aus der Ferne das Meer
wie Schwertklingenherüberblitzte, erhob sich ein
Kranich aus einem nahen Bruch, schwerfällig und
ungefüge zunächst, bald aber mit befreiter
Schwinge in das selige Blau hinaufrudernd. Des
Kaisers Rechte riß die Haube vom Kopf des Fal¬
ken, hoch warf ihn die Faust dem gefiedertenRie¬
sen nach, wobei ein Heller Jagdruf des Herr¬
schers den Kampf der Kreatur einleitete.

Ein Steigen und Uebersteigen von Verfolgtem
und Verfolger begann. Durch die breiten Spira¬
len des grauen Wildes bohrten sich die steilen
Windungen des weißen Jägers . Ungleich sind
Tiefe und Grenzendes Luftraumes zwischen Falk
und Kranich, verschieden nach der Ordnung ihrer
Kräfte. Ein Heller Fleck rüttelt über einem grö¬
ßeren dunkleren, der von unten gesehen fast schwarz
erschien. Der zufriedene Blick des Herrschers
sagte dem Gefolge den Sieg des Edelfalken voraus.

Ueber dem Scheitel des Kaisers flatterte es von
braunen Fittichen. Ein junger Adler strich vom
Horst, noch wenig geübt in der königlichen Kunst
des Fliegens, wie Friedrichmißbilligenderkannte.
An dem unsichtbaren Faden, der den Kaiser mit
seinem Falken zu verbinden schien, stürzte ein
weißblitzenderStein hinab auf den Rücken des
Adlers. Der kaiserliche Wappenvogelverzückte
sein Leben in den Fängen des Falken, indessen der
Kranich mit breitem Flügelschlag entrann.

In Friedrichs Antlitz stieg blutdunkle Röte.
Blaue Strange, legten sich ihm die Zornadern
über die Schläfen, wie das Gefolgeerblassend
bemerkte. Ein herrischer Ruf rief den Falken zu-

Von Walter Nähr

rück. Die freie Hand des Kaisers zuckte nach km
Miserikordia, dem dreikantigenDolch, dem Pae°
zerbrecher, der an kostbarer Kette auf der recht!»
Brustseite hing. Ungeheuerlicheshatte sich be¬
geben, ein Aufstandgegen Matz und Rang, wen»
auch nur in der gefiedertenWelt.

Friedrich II., der auch im kleinen cher-Mw
rator mundi" blieb, achtete nicht des Valets,da
Edelknaben, der den getöteten Adler aus dem
Staube gehobenund vor dem Herrscher kniesnd
in zitterndenHänden hielt, Tränen in den junge»
Augen. Friedrich winkte den Justitiar aus dem
Gefolge herbei, übergab ihm den Fallen und be¬
fahl, stahlhart und glasklar war seine Stimme:
„Schlage ihm den Kopf ab".

Als das helle Gefieder des kaiserlichen Lieb¬
lings sich mit rotem Purpur sprenkelte, strammie
sich die Gestalt des Herrschers in den Bügeln, iiber-
blitzte sein Blick die Herrendes Gefolges, die sich
erschauernd um den KanzlerPetrus de Vinea zu¬
sammengeschlossen hatten. Stählerne Bogen hin¬
ten, von schmeidigen Sehnen gespannt; diebraiin-
häutige Leibwache richteteGesichter von Erz auf
die Kanzlergruppe.

Friedrich warf seinen Handschuh über den Fal¬
ken, dunkel und drohend rollte es über die Lippe»
des Kaisers: „Lsrlc' SVSL Worts !o Silo
signiors . . . weil er seinen Herrn getötet Hai!"

Menschen um uns
Flamingo flötet Flöte.
Flamingo flötet von früh bis nachts Flöte.
Eines Tages kommt ein Grammophonreisender.
„KennenSie unsere neue Erfindung Autogras?

Damit können Sie Ihre eigenen Platten aus-
nehmenund abhören."

Flamingo zögert.
„WollenSie eine Probe machen?"
Flamingo will. Er holt seine Flöte undM

ein Lied. Die Platte nimmt es auf. Dann lägt
der Vertreter die Platte abspielen.

Flamingo lauscht.
„Genau als ob Sie im Zimmerbliesen", lest

der Reisende.
„Wirklich?"
„Täuschend ähnlich."

, „Das hätte ich nie geglaubt!"
„Was, da staunen Sie? Wollen Sie also«»

Apparat kaufen?"
„Nein. Aber meine Flöte verkaufen."

Der Waldkauz schreit/
Im ersten Vorfrühling schon, wenn die Nächte

noch eisig sind heult in den Wäldern der Kauz
ein größerer Wald in

Deutschland schallt um diese Zeit nicht von den hoh-
en Rufen dieser Eulen. Der Spuk der Wolfs-

Mucht lammert von der Dämmerung bis zum
Morgengrauen. Es ist der bebende Septimenakkord
llcke ^es "Freischütz", jenerlchauer-
blascî ^ ^ ""wer wieder zitternd

Die Nachtseite des lieblichenTages redet nun
mit schattigen Worten. Zwei scharfe Töne pfeifen
herausforderndaus der Dunkelheit herüber Dann

ck übendes Wesen rühri
sich Ganz leise seufzt es abermals auf den alten

darauf HE ein wildes Lachen
los, durchdringend und heiser sich überschlagend an
Di? Nô "« schwellend in tiefen, vollen Lauten'.
Die Nacht versinkt wieder in SchweigenAber bald
kommt aus der Ferne eine Antwort. Dort iaiubri
am zwei er Kauz sein trübes Lied. Im Wettge al.
schreien sich die Nebenbuhlernun ihre Wut 'und

Von Richard Gerlach

ihre Eifersucht zu. Ganz nahe kollert der erst
Seine Strophe steigen sich zum vollenHoboenuo!
ein zornig gepfiffenes„Huhuhuhu", trauernd»
klagend fast und ausrollendin einen Triller,
weither klingt wieder der Eegengesang, uns>
hallt es hin und her, hoch und tief, sonor wie ei
Arie, und dann wieder wie zischenderSturm,
Luft schnappend und fauchend von Ungestüm.

Das ist die Stimme unserer Nächte, die
trägt als der dumpfe Ruf des llhus. Das -I- °
Schrei der Einsamkeiten. Die Düsterkeit geM-
aus und das unheimlich« Umgehen
Mächte. Wer den tiefen Sang unserer Nachte"
kennt, fühlt sich angeweht von dem kaltenü '
Geisterwelt. und unsere Vorfahren ahmen̂
wilde Heer im Wolkenfluge vorüberhetzen, »
die Eulenliederan ihr Ohr schlugen. Aber wc
lichten Lieder des Waldes liebt, die holden-
dien des Rotkehlchens, das Stakkato derA ! .
das Glissando des Staren, der mag auch
lere Liebesweiseder Käuze nicht missen,
tiefen Nacht den Mantel des Geheimm!I°v „
werfen und deren Fittich das Unsichtbare>
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